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Sonnabend, 19. Mai 1928. 3. Jahrgang.

Preußiſche Ausführungsanweiſung.
Der Miniſter des Jnnern hat dem Staatsrat den Entwurf einer

Ausführungsanweiſung zu dem Geſetz über die Feſtſetzung der Ge
meindewahlen vom 18. April 1928 mit der Bitte überſandt, bald-
möglichſt eine gutachtliche Aeußerung des Staatsrats herbeizuführen.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, wird das Fol-
gende beſtimmt:

Das Geſetz befaßt ſich nur mit den
Neuwahlen der Gemeindeverkrekungen und Ammksverkretüngen

Unberührt bleibt das Wahlgeſetz für die Provinziallandtage und
Kreistage vom 7. 10. 1925. Da nach dem Gemeindewahlgeſetz in
der Faſſung der Bekanntmachung vom 12. 2. 24 und dem Geſetz vom

14 6. 1924 die Kirchſpiellandgemeinden als engere Ge
meindeverbände, die Dorfſchaften und Bauernſchaften
als Gemeinden behandelt ſind, findet das vorliegende Geſetz auch
auf die Neuwahl ihrer Vertretungen Anwendung

Nicht neuzuwählen
ſind die nach dem 1. 7. 1927 gewählten, insbeſondere auch die Kraft
Sondergeſetzes noch neuzuwählenden Gemeindenverkretungen.

Die Dauer der Wahlzeit,
über die das Gemeindewahlgeſetz keine allgemeine, ſondern nur
eine auf beſtimmte Fälle beſchränkte Vorſchrift enthält, iſt nunmehr

im S 3 Satz 1 des vorliegenden Geſetzes
ganz allgemein auf 4 Jahre feſtgeſetzt.

Das gilt grundſätzlich für alle vor und nach Jnkrafttreten des Ge
ſetzes gewählten Gemeindevertretungen. Eine Ausnahme hier
von enthält s 3 Abſ. 2, durch den die innerhalb 12 Mon. vor Ablauf
der allgemeinen Laufzeit endende Wählzeit einer einzelnen Ge
meindevertretung bis zum Ablauf der allgemeinen Wahlzeit ver
längert wird, un möglichſt wenig Einzelwählen neben den alkge
meinen Wahlen zu haben. Wenn alſo beiſpielsweiſe allgemeine
Neuwahlen auf Grund des vorliegenden Geſetzes vom Staats
miniſterium auf den 28. 10, 1928 feſtgeſetzt werden ſollten, die allge
meine Wahlzeit der neugewählten Gemeindepertretungen alſo n
28. 10, 1952 enden würde ſo würde die Wahlzeit aller nach dem

Zur ReichsbahnTariferhöhung.
S Die Bürgerblock- Regierung iſt dafür.
Das Reichskabinett beſchäftigte ſich am Mittwoch mit dem An-

trag der Reichseifenbahn, die Tarife zu erhöhen. Amt-
lich wird dazu mitgeteilt:

„Der Vorſitzende des Verwaltungsrates der Reichseiſenbähn,
Dr. von Siemens, und der Generaldirektor Dr. Dorpmül-
ler erſtatteten Bericht über die finanzielle Lage der Reichseiſen
bahngeſellſchaft und erläuterten die einzelnen Punkte der über die
Tariferhöhung verfaßten Denkſchriften An dieſe Darſtellung ſchloß
ſich eine eingehende Ausſprache, welche durch eine Beſprechung der
beteiligten Reichsreſſorts ihre Ergänzung finden ſoll. Eine Ant
wort der Reichsregierung auf den Antrag der Reichseiſenbahnge-
ſellſchaft wird nach Beſchluß dieſer Beratungen in kurzer Zeit er
teilt werden.

Vor der Sitzung des Reichskabinetts wurde in unterrichteten
Kreiſen angenommen, daß ſich das Kabinett gegen die Tarif
erhöhung ausſprechen würde. Dieſe Hoffnung hat ſich nicht er
fl. Das Kommunique läßt vielmehr vermuten, daß die Bür
gerblockregierung geſonnen iſt, ſich für die Tariferhöshung
einzuſetzen. Damit würde ſie ihre wirktſchafts und volksfeindliche
Politik krönen.

Sozialdemokratiſche Schulpolitik.

Die Sozialdemokratie kämpft für die einheitliche deut
ſche Schule. Eine gemeinſame Grundſtufe ſoll den Unterbau
bilden und je nach den Fähigkeiten ſollen alle Begabten, ganz gleich
ob ſie Söhne oder Töchter armer oder reicher Eltern ſind, weiter
aufſteigen! Ein Schulprogramm, ſo ſozial und ſo national wie
kein anderes in Deutſchland das alle Fähigkeiten zur Entwicklung
bringt und niemand zurückſtellt, das alles Trennende beiſeite ſtellt,
um die Einheitlichkeit des Schulweſens zu erreichen.

Das Trennende iſt die konfeſſionelle Scheide-
w and. Gerade jetzt, wenige Tage vor den Wahlen, erzählen die
Deutſchnationalen und das Zentrum den Wählern aufs neue, daß
die Religion in Gefahr ſei weil ſie den Kindern durch die welt
liche Schule, die von der Sozialdemokratie gefordert wird, genom
men werden ſolle. Das iſt eine Lüge Die Sozialdemokratie
will keinem Kind die Religion nehmen, aber Zentrum und Deutſch
nationale wollen allen Kindern den Religionsunterricht auf
zwingen und das deutſche Schulſyſtem in leiſtungsunfähige kon
feſſionelle Schulſplitter auflöſen. Sie wollen die Kirchenſchule an
die Stelle der Staatsſchule ſetzen; dagegen kämpft die Sozialdemo
kratie. Die Erziehung der Jugend iſt Sache des Staates, nicht An
gelegenheit der Kirche. Das Staats und Volksintereſſe erfordert
nicht kleine leiſtungsunfähige konfeſſionelle Zwergſchulen, ſondern
nur leiſtungs fähige Schulbetriebe, die alle geiſtigen
und ſittlichen Kräfte der heranwachſenden Generation entwickeln

und das Volk vorwärtsbringen- eDas iſt ſozialdemokratiſche Schulpolitik und wer
ſie will ſtinnnt am 20. Mai für e

Liſte

28. 10. 27 gewählten Gemeindevertretungen nicht ſchon nach vier
Jahren, ſondern erſt mit dem 28. 10. 1932 enden. Von dieſer An
nahmevorſchrift würden lediglich nicht betroffen werden die in der
Zeit vom 1. 7. 1927 bis 27. 10. 1927 gewählten Gemeindevertre-
tungen, deren Neuwahl nach 4 Jahren, d. h. in der Zeit vom 1. 7.
1931 bis 27. 10. 1931 erfolgen müßte. Unter der Annahme, daß die

diesjährigen allgemeinen Neuwahlen am 1. Oktober
ſtattfinden, gilt das Entſprechende für die gemäß S 15 des Gemeinde
wahlgeſetzes ablaufenden jährigen Wahlzeiten, fo daß nach dem am
21. 4. 1928 erfolgten Jnkraſttreten des Geſetzes Ne wahlen wegen
Ablaufs der Wahlzeit nicht mehr ſtattfinden können.

S A beſtimmt, daß nach jeder Neuwahl der Gemeindevertretüng
die gewählten Mitglieder aller

Gemeindedeputationen und kommiſſionen neu zu wählen

ſind. Damit wird zunächſt die Zweifelsfrage gegenſtandslos, ob
s 18 des Geſetzes, betreffend vorläufige Regelung verſchiedener
Punkte des Gemeindeverfaſſungsrechtes, vom 18. 7. 1919 der Neu
wahl dieſer Mitglieder entgegenſtand. Ferner aber werden in
Abänderung des bisherigen Rechts damit auch die Mitglieder
einer Neuwahl unterworfen die nicht aus der Mitte der Ge
meindevertretung, ſondern auch ſonſtigen Bürgern gewählt waren
(ſog. Bürgerdeputierte) und bisher einer turnusmäßigen Neuwahl
nicht unterlagen.

Zu S 6 iſt folgendes zu bemerken Jn Anwendung des S. 12 des
Gemeindewahlgeſetzes dürfen freie Stellen der beſoldeten Bürger
meiſter, Magiſtratsmitglieder (Beigeordneten), Gemeindevorſteher
und Schöffen von den zur Zeit beſtehenden Gemeindevertretungen
nur beſetzt werden, wenn die Wahl eine

Mehrheit von mindeſtens zwei Drittel
ergeben hat. Durch Runderlaß vom 31. 3 28 iſt wegen der Be
ſtätigung etwa vor Jnkrafttreien des Geſetzes erfolgter Neuwahlen
ſolcher Perſonen bereits Anweiſung erkeilt. Dieſe Beſchränkung
des J s gilt nur für die Gemeinden, deren Vertretungen gemäß 81

nen zu wählen ſind

Geh ſie n in
Am Sonntag wird gewählt

von 8 Uhr früh bis 5 Uhr nachmittags

Futterkrippe.
Wer ſitzt daran

Selbſt die abgebrauchteſte Phrafe kehrt im Wahlkampf wieder
Auch die Wendung von der Fütterkrippe, zu der im Zeitalter der
Republik der Staat degradiert worden ſein ſoll, lebt wenige Tage
vor dem 20. Mai wieder auf. Da wird es notwendig zu zeigen
wo die Futterkrippenpolitiker ſitzen. Die deutſche Re
publik zahlt an 1856 Miniſter Staatsſekretäre, Ge-
nerale und Admiräle in einem einzigen Jahr 24 Millionen
Mark Penſionen und Wartegelder. Faſt keiner dieſer hohen Be
amten und Offiziere iſt ohne großen Beſitz. Etwa 60 von
ihnen beziehen neben ihrer Penſion erhebliche Einkünfte als Auf
fichtsräte von induſtriellen Geſellſchaften. Sie alle können
faſt die Hälfte ihrer Penſion entbehren, und ſo hat die Sozial
demokratie im Reichstag beantragt, die hohen Penſionen zu
kürzen. Nach dem ſozialdemokratiſchen Antrag ſollte kein Pen-
ſionär mehr als 12 000 Mark im Jahre beziehen. Für
den Fall, daß er mehr als 6000 Mark Privateinkom-
men hat, ſollten die Penſionen um die Hälfte gekürzt wer-
den.

Ein Antrag, der angeſichts der Notlage der Jnvaliden, der
Kleinrentner, der Jnflationsgeſchädigten und der Arbeitsloſen drin
gend geboten war, den aber die bürgerlichen Parteien glatt ablehn
ten. Deutſchnationale und Deutſche Volksparkei
ſtimmten geſchloſſen dagegen, auch das Zentrum mit
Ausnahme von 13 Arbeitervertretern, und von den Demokraten
und der Bayeriſchen Volkspartei war nur ein kleiner Teil für die
Kürzung der hohen Penſionen zu haben. Die geſchloſſene Ableh
nung durch die Rechtsparteien iſt zu begreifen Saßen doch in der
deutſchnationalen Fraktion des letzten Reichstags 31 Land
wirte, vorwiegend Großgrundbeſitzer, 42 Beamte, 4 Paſtoren, 18
Großinduſtrielle und Syndici und gehörten doch 15 Prozent der
Fraktion dem Adel an, der mit den hohen Beamten und den ho
hen Offizieren durch geſellſchaftliche Beziehungen feſt verbunden iſt.
Und eine Partei, die ſo zuſammengeſetzt iſt, wirbt um die Stimmen
der Arbeiter wirbt um die Stimmen der Kleinbauern und Klein

handwerker, gibt vor, dem Mittelſtand helfen zu wollen Sie denkt
nicht daran. Sie iſt eine rein kapitaliſtiſche Jntereſſenpartei und
ſoll ſich ihre Wahlſtimmen bei den Leuten holen die ſie allein ver
kritt, bei den Großinduſtriellen und Großgrundbeſitzern. Die Stim
men des werktä tigen Volkes vereinigen ſich auf

Liſte 1

Die Frau entſcheidet!
Von Philipp Scheidemann

Eine der erſten Entſcheidüngen, die von den Volksbeauftraägten
im November 1918 getroffen wurde, war die Einführung vollkom
mener politiſcher Rechtsgleichheit für Arme und Reiche, für Mann
und Frau. Mit dieſer Verfügung war auch das erbärmliche Wahl
verfahren in Preußen, das zu ändern die deutſchnationalen Kon
ſervativen ſich bis zum letzten Kriegstage geweigert hatten, beſeitigt

„Die Frau hätte man aus der Politik herauslaſſen ſollen“, ſo
wurde und wird immer noch von den Geſtrigen und Vorgeſtrigen
geſagt. „Die Frau gehört in die Küche, ſie ſoll gut kochen und
Strümpfe ſtopfen!“ Wir wünſchen nicht, daß die Frauen ſchlechter
kochen und die Löcher in den Strümpfen ungeſtopft laſſen, ſeitdem
ſie das gleiche Stimmrecht haben wie die Männer Wir wünſchen
aber, daß ſie bei allen ihren Hausarbeiten das Mitſtimmen am
20. Mai nicht vergeſſen. Gerade ſie ſollen und müſſen bekunden,
welcher Art die Politik, die von nun ab gemacht werden muß, ſein
ſoll gerade ſie müſſen ihr Stimmrecht ausüben, denn bei ihnen
liegt die Entſcheidung

Ein Beiſpiel dafür, wie groß das Intereſſe an der Politik für
die Frauen iſt: Ein ſozialdemokratiſcher Antrag forderte
vom Reichstag fünf Millionen Mark für die Speiſung hungernder
Schulkinder. Dieſer Antrag wurde mit der jämmerlichen Behaup-
tung, daß das Reich dafür keine fünf Millionen habe, ab gele hin t
Die gleiche Mehrheit bewilligte aber die erſte Rate für den Bau
neuer Kriegsſchiffe, deren Fertigſtellung totſicher fünfhundert
Millionen Mark koſten wird!

An dieſem Beiſpiel iſt der Unterſchied zwiſchen ſozialdemokratiſcher
und kapitaliſtiſcher Politik klar zu erkennen. Wir wollen Volks
politik, das iſt Sozialpolitik, Hilfe für Hungrige, für Erwerbsloſe,
für verarmte und notleidende Rentner und Jnvaliden; wir wollen
Verſöhnungs- und Friedenspolitik. Die anderen, die auf der rech
ten Seite ſitzen, lehnen die Sozialpolitik ab und ſchreien nach neuen
Mordwaffen, ſie wollen „Machtpolitik deren letzte Konſequenz
wieder neuer Krieg ſein würde

Können angeſichts ſolcher Tatſachen die Frauen gleichgültig bei
ſeite ſtehen? Haben die Frauen und Mädchen, ſoweit ſie zwanzig
Jahre alt ſind, nicht alle Urſache, unſere ſozialdemokratiſche
Politik zu fördern? Ja, hunderktmal Ja! Haben ſie dagegen auch
nur das geringſte Intereſſe daran, die „nationäle“ Kriegspolitik zu

fördern? Nein tauſendmal Nein!
Wer litt von allen Deutſchen, ſoweit ſie nicht vor dem Feinde

ſtanden, oder in den Schützengräben lagen, im Kriege am meiſten
Die Frauen! Sie waren es, die für die Familien ſorgen mußten
ſie waren es, die mit den Bettelpfennigen den Kindern Schuhe an
die Füße und Hemdchen auf den Leib beſchaffen ſollten. Sie waren
es, die Nacht für Nacht die heiß geweinten Augen in die Kopfkiſſen
drückten und verzweifelt immer und immer wieder ſich die gräßliche
Frage vorlegten: „Lebt er noch oder liegt er ſchon irgendwo in
einem Maſſengrab? Hätte das Morden nicht verhütet werden
können?“

„Ja, es wäre zu verhüten geweſen, wenn wir ein demokratiſch
regiertes und verwaltetes Reich geweſen wären, nicht aber ein
kaiſerlicher Machtſtaat, in dem der „oberſte Kriegsherr“ erklären
konnte „Einer iſt Herr im Lande Jcht Wehe dem, der ſich Mir
enigegenſtellt, den werde Jch zerſchmettern! Jch werde Euch herr
lichen Zeiten entgegenführen!“ In den herrlichen Zeiten ſtecken wir
jetzt noch. Schon wieder reden und ſchreiben die ganz richtigen
Patrioten von neuer „Weltgeltung“, die „nur mit dem Schwert“
erkämpft werden könne. (Gen. Oberſt von Einem

Deutſche Frauen! Jhr ſeid in der Mehrheit, es gibt weit mehr
Frauen als Männer in Deutſchland Bei Euch liegt die Entſcheidung
am 20. Mai Eure Stimmzettel werden darüber entſcheiden ob
zukünftig Sozialpolitik oder Kriegspolitik im Reich betrieben wer
den ſoll ob wir einer beſſeren und friedlichen Zukunft entgegen
gehen oder neuen Kriegsgreueln

Wollt Jhr Eure Kinder als Opfer neuer Schlächten erziehen,
dann wählt „rechts“. Wollt Jhr Eure Kinder erziehen zu fried
lichen und geſitteten Menſchen, wollt Jhr ſie erziehen zu nützlicher
Kulturarbeit in einem freien Deutſchland, das mit aller Welt im
Frieden leben kann, dann wählt ſozialdemokratiſch!

Liſte 1.

Einheitsfront.
Linke Kommuniſten treten zur Sozialdemokratie über.

Suhl, 18. Mai (EF.) Eine am Mittwoch in Sühl ſtattgefundene
Kreiskonferenz des Lenin-Bundes, auf der ſämtliche 20 Orts
gruppen des Kreiſes durch 29 Delegierte vertreten waren, beſchloß
mit 27 Stimmen, den Uebertritt zur Sozialdemokratie
Zwecks weiterer Verhandlungen wurde eine Kommiſſion von ſechs
Mitgliedern gewählt. Gleichzeitig ſollen die Vertreter der Verlags
Geſellſchaft Volkswille über die Ausgeſtaltung dieſer Zeitung zu
einem Organ der SPD. des Kreiſes Schleuſingen mit den zu
ſtändigen ſozialdemokratiſchen Vertretern verhandeln.

Der Führer der Süuhler Linkskommuniſten, Guido Heyer, er
klärte am Schluß der Konferenz, man müſſe jetzt offen ſprechen.
Das Zentralkomitee der KPD. häbe die Suhler Kommunalpolitit
immer als linksſozialdeniokratiſch erklärt. Jetzt müſſe man daraus

Liſte B.
die Konſequenzen ziehen. Hinein in die SPD. und Wahl der

e e See



Erwerbsloſe, denkt daran
Was wird aus der Kriſen- Unterſtützung

Dieſe Frage ſollte gerade jetzt vor den Wahlen für alle
Arbeiter und Angeſtellte Anlaß zum Nachdenken geben.
Die Geltungsdauer der alten Beſtimmungen der Kriſenunterſtüt
zung läuft Ende Juni ab. Was dann? Die von den Freien Ge
werkſchaften zum Ausbau der Unterſtützung aufgeſtellten Forderun
gen ſind von der Bürgerblockregierung ſo gut wie nicht beachtet
worden. Ausbau und Verbeſſerung der Kriſenunterſtützung dür
fen aber nicht länger aufgeſchoben werden. Endlich muß einmal
ein Wandel zum Beſſeren eintreten.

Rotwendig iſt eine Ausdehnung der Kriſenunter-
ſtützung über die bisher zugelaſſenen ſechs auf weitere Berufs
gruppen. Das gilt vor allem für die Gruppe „Lohnarbeit wech
felnder Art. Man hat wohl durch die neue Verordnung den Lan
desarbeitsämtern in den Ausdehnungsmöglichkeiten einen etwas
größeren Spielraum gegeben. Aber das genügt nicht. Es geht
nicht an, daß die Kriſenunterſtützung ſozuſagen von dem Wohl
wollen der einzelnen Landesarbeitsämter abhängig gemacht wird.
Klare und beſſere Verhältniſſe ſind notwendig. Ferner bedürfen
die kangfriſtigen Erwerbsloſen dringend einer ſtärke
ren Sicherung ihrer Exiſtenz Man kann ſie nicht einfach nach Er
füllung der in der Verſicherung vorgeſehenen Unterſtützungshöchſt
dauer der allgemeinen Wohlfahrtspflege überweiſen. Die große
Maſſe der langfriſtigen Erwerbsloſen rekrutiert ſich durchaus nicht
aus Leuten, die für den Arbeitsmarkt nicht mehr tauglich ſind. Die
Alkersgliederung der Arbeitsloſenſtatiſtik zeigt klar und bündig,

Verfaſſungstag Nationalfeiertag.
Der Reichsrat

beſchäftigte ſich am Mittwoch mit dem von Preußen, Sachſen,
Baden, Heſſen. Hamburg, den beiden Mecklenburg, Braunſchweig,
Anhalt, Lippe, Lübeck und SchaumburgLippe vorgelegten Geſetz
entwurf, den 11. Auguſt als Verfaſſfungstag zum Natio
nalfetertag des deutſchen Volkes zu erklären. Der Antrag wurde
von Bremen und Waldeck unterſtützt

Der Berichterſtatter der Ausſchüſſe, Miniſterialdirektor Dr.
Badt, beantragte, die Vorlage ohne vörausgegangene Ausſchuß
beratung ſofort im Plenum zu behandeln, da der Reichsrat bereits
im Juni und Juli vorigen Jahres ſich mit der ganzen Angelegen
heit ausführlich beſchäftigt habe. Neues könnte daher nicht mehr
angeführt werden. Freunde und Gegner könnten ſich doch nicht
gegenſeitig überzeugen. Er wolle nicht ſchon heute einen Beſchluß

durchdrücken, ſondern beantrage nur, in der nächſten Woche über
die Vorlage Beſchluß zu faſſen.

Die bayeriſche und württembergiſche Regierung widerſprachen

dem preußiſchen Antrag unter den fadenſcheinigſten
Gründen Der Reichsrat beſchloß jedoch mit 46 gegen 19 Stim

men, alſo mit Zweidrittelmehrheit, dieſen Einſpruch ab
zulehnen und mit der Beratung des preußiſchen Antrages Anfang
der kommenden Woche im Plenum zu beginnen.

Nichts getan?
Preußens Aufwendungen für die Landwirtſchaft

Verſchiedene rechtsſtehende Blätter haben der preußiſchen Re
gierung den Vorwurf gemacht, daß ſie nicht genügend für die Land
wirtſchaft getan habe. Dem gegenüber wird feſtgeſtellt, daß die
Ausgaben des preußiſchen Staates für die Landwirtſchaft von 58,3
Millionen Reichsmark im Jahre 1913 auf 150 Millionen Reichs
mark im Durchſchnitt der Jahre 1925 bis 1927 geſtiegen ſind. Die
Aufwendungen des preußiſchen Staates für ſeine Landwirtſchaft
haben ſich ſomit verdreifacht. D e
Rechtspreſfe, dem preußiſchen Staat eine landwirtſchaftsfeindliche
Einſtellung nachzuweiſen, klar und deutlich widerlegt.

Für die Siedler.
Der Reichslandbund arbeitet bei dieſer Wahl wieder mit der

Verleumdung, die preußiſche Regierung habe nicht genügend
Domänenland für Siedlungszwecke bereitgeſtellt:

Wie ſieht es in Wirklichkeit aus? Nach genauen Berechnüngen
hat die preußiſche Domänenverwaltung allein rund 23 Prozent
ihres geſamten Domänenbeſitzes für die Zwecke der Reichsſiedlungs
geſetzgebung hergegeben. Die in Preußen bis zum Jahre 1925 be
ſiedelten Flächen ſtammen bis zu 32 Prozent aus ſtaatlichem Beſitz

Der Reichslandbund ſcheint dieſe Tatſachen nicht zu kennen oder
er betreibt die Verleumdung aus Prinzip

Juſtizminiſter a. D. Heinze geſtorben.
Berlin, 18. Mai. (Eig. Funkm.) Der frühere Juſtizminiſter

Dr. Heinz e iſt im Alter von 63 Jahren geſtorben. Heinze war
vor dem Kriege nationalliberaler Parlamentarier, ſpäter gehörte er
der Deutſchen Volkspartei an. Kurz vor Ausbruch der Revolution
wurde Heinze zum königl. ſächſiſchen Juſtizminiſter ernannt. Jn
den Kabinetten Fehrenbach und Streſemann ſpielte er im Jahre
1920 den Juſtizminiſter. Später wurde er anläßlich des Konfliktes
zwiſchen dem Reich und Sachſen von Streſemann zum Reichskom-

miſſar ernannt. Er hat hierbei weder Geſchick noch viel Verſtand
gezeigt. Aus ſeiner nationalkonſervativen Haut iſt Heinze niemals
hinausgekommen. Jm Reichstag, dem er bis zuletzt angehört hat,
ſtand er auf dem äußerſten rechten Flügel der Deutſchen Volks
parkei.

Strafe für Langkopp.
Er bekommt keine Entſchädigung mehr.

Berlin, 18. Mai. (Eig. Funkm.) Das Reichsentſchädigungsamt
hat den Farmer Langkopp, der ſich dieſer Tage wegen ſeines
Attentats auf den Vizepräſidenten des Reichsentſchädigungsamtes
zu verantworten haben wird, wird mitgeteilt, daß ihm irgendeine
Entſchädigungsfumme nicht mehr zuſtehe. Das Amt beruft ſich auf
das Kriegsſchädenſchlußgeſetz, nach dem eine Entſchädigung dann
nicht verlangt werden kann, wenn ſie mit unlauteren Mitteln, ins
beſondere durch Täuſchung oder Zwang erſtrebt wurde. In dem
Vorgehen Langkopps gegen Bach, ſieht das Entſchädigungsamt
ein derartiges unlauteres Mittel Es hat darauf aufmerkſam ge
macht, daß auf die bereits gezahlten Vorſchußbeträge in Höhe von
9760 Mark die gleiche Beſtimmung Anwendung finden könne. Der
Verteidigers Langkopps hat hiergegen Beſchwerde erhoben. Lang
kopp geht zunächſt einer Summe von 43 000 Mark verluſtig.

Das Reichsentſchädigungsamt iſt juriſtiſch zweifellos im
Recht. Aber es gibt Dinge, die man nicht ausſchließlich nach den
Paragraphen des Geſetzes, ſondern auch mit etwas menſchlichem

Damit werden alle Verſuche der

daß Arbeitsinvaliden keineswegs in übermäßigem Ausmaß für die
Kriſenunterſtützung in Frage kommen. Am 15. Januar hatten zum
Beiſpiel von 1871 000 Hauptunterſtützungsempfängern in der Ver
ſicherung nur 67 863 das 60. Lebensjahr überſchritten und 274 449
waren in dem Lebensalter zwiſchen 45 und 60 Jahren. Von den
228 200 Kriſen unterſtützten waren noch nicht 10 Prozent, nämlich
21 746, im Alter von mehr als 60 Jahren, und nur 60 622 ſtanden
im Alter zwiſchen 45 und 60 Jahren. Der Kreis der Kriſenunter
ſtützten iſt wiederholt in Gebieten mit andauernd ſchlechtem Ar
beitsmarkt ſcharf eingeſchränkt worden. Das iſt für die Behörden
zwar bequem, aber unberechtigt. Schließlich muß in der Kriſenfür
ſorge die Bedürftigkeitsprüfung unbedingt reformiert
werden.

Gerade die älteren Arbeiter und Angeſtellten, die
in erſter Linie die Arbeitsloſigkeit zu fürchten haben, müſſen
ſich bei den Wahlen vergegenwärtigen, daß eine Verbeſſerung

der Kriſenfürſorge nur von der Sozialdemokraä-
tie zu erwarten iſt. Die Kommuniſten können wohl Agita
tionsanträge ſtellen, haben aber praktiſch keinen Einfluß. Und das
Zentrum? Es wird ſeinem Arbeitsminiſter beſtimmt nicht auf
knien, wenn er an eine Verbeſſerung nicht heran will. Das zeigte
ſchon der bisherige Verlauf der Dinge. Stärkung des ſozialdemo
kratiſchen Einfluſſes allein garantiert den Ausbau der Kriſenunter
ſtützung wie des Arbeitsloſenſchutzes überhaupt. Wählt die ſozi
al demokratiſche Liſte!

Mitgefühl behandeln ſoll. Der Fall Langkopp konnte nur aus tief
ſter Verzweiflung entſtehen. Der Täter wird ſich für ſeine Hand
iungsweiſe vor Gericht zu verantworten haben und wahrſcheinlich
ziemlich hoch beſtraft werden. Damit ſollte auch das Reichsent
ſchädigungsamt den Vorfall als erledigt betrachten

Polizeiſkandal in England.
Das Nachſpiel im engliſchen Unterhauſe.

London, 18. Mai. (EF.)
Londoner Hyde-Park ein bekannter Nationalskonom und eine
Stenotypiſtin unter der Beſchuldigung Aergernis erregt
zu haben, verhaftet. Die amtierenden Polizeibeamten ſchworen
vor dem Polizeidericht, daß das Paar beſtimmte, genau bezeichnete
Handlungen begangen habe. Die Angeklagten wurden trotzdem
freigeſprochen, weil die Unmöglichkeit der Ausſagen der
Polizeibeamten erwieſen werden konnte. Einige Tage ſpäter wurde
der engliſche Jnnenminiſter im Unterhaus befragt, was er gegen die
Polizeibeamten zu unternehmen gedenke. Sie hätten offenbar einen
Falſcheid geleiſtet. Der Jnnenminiſter ſagte zu, daß er ſich
der Sache annehmen und die Alten der Staatsanwaltſchaft zwecks
Einleitung eines Meineidsverfahrens gegen die Polizeibeamten
überweiſen werde.

Am Mittwoch iſt nun wie ein Jnterpellant der Arbeiter
partei am Donnerstag abend im Unterhaus feſtſtellte das
junge Mädchen von einem Polizeibeamten aus jhrer Dienſtſtelle ab

worden Sie verſuchten dure Einhühlermnget
Eingeſtändnis einer ſexuellen Handlung zu bewegen. Alles das

ſtellte der Jnterpellant der Arbeiterpartei vor verſammeltem Unker
haus feſt. Unter ſtürmiſchem Beifall des Parlaments erklärte er
dann, England ſei noch nicht ſo tief geſunken, daß es ſich von einer
konſervativen Regierung die Methoden der ruſſiſchen Tſcheka, der
türkiſchen Polizei und die amerikaniſche Polizeifolter dritten Grades
gefallen laſſen müßte.

Der Jnnenminiſter hatte inzwiſchen den Staatsanwalt und
die beiden an der Vernehmung des Mädchens beteiligten Polizeibe
amten perſönlich vernommen. Er geſtand, daß auch nach ſeiner Auf
faſſung jetzt eine Unterſuchung der Angelegenheit notwendig ge
worden iſt und ſchlug vor, einen der höchſten Richter Englands mit
dieſer Unterſuchung zu betrauen. Die Arbeiterpartei ſtimmte dieſem
Vorſchlag unter der Vorausſetzung zu, daß die Unterſuchung auf alle
Fälle ähnliche Ark aus letzter Zeit ausgedehnt wird.

Sowjſjetruſſiſche Sozialpolitik.
Jm Jdealſtaat der deutſchen Kommuniſten ſind die Betriebs

unfälle in den letzten Jahren fortgeſetzt geſtiegen. Darüber berich
tet der Moskauer „Trud“ in Nr. 102 aus Leningrad:

„Die Gewerkſchaften des Leningrader Bezirks haben den Zu
ſtand des Arbeitsſchutzes und die Urſachen der Betriebsunfälle einer
Unterſuchung unterzogen. Es hat ſich ergeben, daß die Zahl der
Unfälle zunimmt, ſowohl abſolut wie relativ. Jm Jahre 1926
zählte man insgeſamt 27 900 Unfälle, davon 48 mit ködlichem Aus
gang. 1927 waren es bereits 35 814 mit 58 Todesfällen. Auf 100
Arbeiter berechnet kamen im Jahre 1926 monatlich 11,66 Fälle
1927. 13,40 und in den erſten Monaten des laufenden Jahres wa
ren es bereits 13 88. Beſonders groß iſt die Zahl der Unfälle in
der Metallinduſtrie und in der Holzbearbeitungsinduſtrie. Eine
genaue Unterſuchung der ſchwerſten Unfälle hat ergeben, daß in
den meiſten Fällen die Schuld nicht die Arbeiter trifft, ſondern
auf den Mangel an Schutzvorrichtungen zurückzuführen
iſt

Dieſe Feſtſtellungen ſind vor einem halben Jahre gemacht wor
den. Geändert hat ſich bis jetzt noch nichts. Der Arbeiterſchutz iſt
noch genau ſo mangelhaft und die Nachläſſigkeit der Werksverwal
tungen gegenüber den wenigen Arbeiterſchutzbeſtimmungen iſt noch
die gleiche wie vor einem halben Jahre.

Sowjetruſſiſche Sozialpolitit!
s

Der Kolmarer Antonomiſtenprozeß ſteht vor ſeinem Ende. Die
Beweisaufnahme ſoll am Sonnabend geſchloſſen werden. Am Mon
tag will man mit den Plädoyers beginnen. Die letzten Verneh
mungen ergaben, daß der Belaſtungszeuge der Staatsanwaltſchaft,
Riehl, ein ausgeſprochener Lockſpitzel iſt. Riehl trat u. a.
auch mit dem Stahlhelm und anderen deutſchen Organiſationen in
Verbindung, um Beziehungen dieſer Verbände zu den Autono
miſten feſtzuſtellen.

Der rumäniſche Exkronyrinz Carol hat am Mittwoch gewiſſer
maßen fluchtartig England verlaſſen. Er wird vorausſichtlich zu
nächſt Aufenthalt in Brüſſel nehmen. S

Japan nimmt die Kelloggnote an. Der japaniſche Miniſterrat
hat beſchloſſen, den Vorſchlag des amerikaniſchen Staatsſekretärs
Kelkogg zur Aechtung des Krieges anzunehmen. Die
Antwortnote der japaniſchen Regierung ſoll in den nächſten Tagen
nach Waſhington abgehen
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Vor einigen Wochen wurden im

Nobiles Polflug.
Heute Rückkehr nach Kingsbay.

Kingsbay, 18. Mai. (Eig. Funkm.) Das italieniſche Nardpol
Luftſchiff „Jtalia“ befand ſich am Donnerstag abend um 7 Uhr
immer noch über eisbedecktem Meeresgebiete des hohen Nordens.
Es war zu dieſer Zeit ohne Unterbrechung nahezu 50 Stunden bei
der Temperatur von 14—15 Grad unter Null in der Luft.

Die „Jtalig“ über dem Eismeere.

Der Rückflug wurde am Donnerstag angetreten, ſodaß das
Luftſchiff im Laufe des heutigen Tages in Kingsbay landen dürfte.
An Bord der „Jtalia“ befindet fich nach den vorliegenden Meldun
gen alles wohl.

Friedrich Brühne geſtorben.

Einer der älteſten Vorkämpfer der Sozialdemokratie, Fried
rich Brühne, iſt am Donnerstag geſtorben. Brühne wurde am
20. Auguſt 1855 geboren. Jm Jahre 1876 kam der junge Schuh
machermeiſter zur Partei. Er hat hier in voller Schwere die
Schrecken des Sogialiſtengeſetzes und die Grauſamkeiten der Bis
marckſchen Polizei, die an ſeinem Wohnort, Frankfurt am Main,
mit beſonderer Schärfe gegen die Sozialdemokratie vorging, erlebt
Von 1898 ab bis zu ſeinem Tode war Friedrich Brühne Mitglied
der Kontrollkommiſſion der Sozialdemokratiſchen Partei Seit
1898 Stadtverordneter in Frankfurt am Main, von 1893 bis 1898
und von 1907 bis 1919 Mitglied des Reichstags. Auch der Natio
nalverſammlung gehörte Brühne an. Mit ihm ſcheidet einer der
Aelteſten von uns, ein Zeuge und Mitarbeiter an dem Aufſtieg der
deutſchen Arbeiterbewegung. Die Beerdigung von Friedr. Brühne

erfolgt am Dienstag in F S

Neue Sprozentige Magdeburger Stadtanleihe von 1928. Der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit Ein unker Führung der
Preußiſchen Staatsbank (Seehandlung) ſtehendes BankenKonſor
kium legt in der Zeit vom 18. bis einſchließlich 24. Mai dieſes Jah
res 6 000 000 RM. 8prozentiger Magdeburger Stadtanleihe auf
Feindgoldbaſis zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Tilgung der
Anleihe erfolgt in längſtens 21 Jahren, verſtärkte Tilgung und
Geſamtkündigung ſind früheſtens zum 1. Juni 1933 zuläſſig. Der
Zeichnungskurs beträgt 941 Prozent; die Bezahlung der Stücke
hat am 31. Mai dieſes Jahres zu erfolgen.

Gewerkſchaftliches.
Bezirkslohntarifvertrag für die Gemeindearbeiter Mitteldeutſ

lands. Der vom Zentralausſchuß für Arbeitertarifſachen, Berlin,
als Berufungsinſtanz in der Streitſache zwiſchen dem Mitteldent
ſchen Arbeitgeberverband der Kreiſe und Gemeinden e. V. und dem
Verband der Gemeinde und Staatsorbeiter über eine Neufaſſung
des Bezirkslohntarifvertrages für die Gemeindearbeiter Mittel
deutſchlands gefällte Schiedsſpruch vom 8. Mai 1928 iſt ſowohl
vom Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband als auch vom Verband
der Gemeinde und Staatsarbeiter angenommen worden. Der Be
zirkslohntarifvertrag für die Gemeindearbeiter Mitteldeutſchlands
hat hierdurch mit Wirkung ab 4. April 1928 für die Mitglieder des
Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbandes und die bei dieſen beſchäftig
ken Werks und Kämmereiarbeiter Rechtsverbindlichkeit erlangt.

Der Kongreß der Textilarbeiter Internationale findet nach Pfing
ſten in der Zeit vom 28. Mai bis 2. Juni in Gent (Belgien) ſtatt.

Soziales.
Staaksloſe erhalten keine Kriſenunterſtützung, da der Reichs

arbeitsminiſter bisher keine entſprechenden Beſtimmungen erlaſſen
hat. Es wäre zu wünſchen daß dieſe Beſtimmungen bald feſtgelegt
werden, da ſich in verſchiedenen Fällen bereits ein ſoziales Bedürfe
nis für die Gewährung von Kriſenunterſtützung auch an Staatsloſe
gezeigt hat und die daraus entſtehende finanzielle Mehrbelaſtung

kaum ins Gewicht fällt SGenoſſenſchaftliches.
Die Großeinkaufsgeſellſchaft Deutſcher Konſum Vereine (GEG)

erzielte im Jahre 1927, dem 34 Geſchäftsjahr, einen Umſatz von
373 041 885 Reichsmark. Der Umſatz hat ſich damik um 78 867 914
Reichsmark, gleich 26,81 Prozent, geſteigert Vom Geſamtumſetz
àntfallen 88.07 Prozent auf die Handelsabteilungen und 1698 Pro
zent auf die Produktionsbetriebe. Die den Sparkaſſen der
Vereine des Zentralverbandes Deutſcher Konſumvereine anvertrau
ten Spareinlagen ſteigerten ſich von 802 Millionen Mark im Jahre
1914 und 83 Millionen Mark im Jahre 1925 auf 138 Millionen
Mark im Jahre 1926 und 207 Millionen Mark im Jahre 1927.
In den Einlagen von 1927 ſind 40 Millionen Mark Aufwertungs
deträge enthalten. Der Jahresbericht 1927 zeugt wieder einmal für
den Fortſchritt des genoſſenſchaftlichen Gedankens. Hier iſt der
Weg, um die Maſſen von der Ausbeutung durch das Handelskapi
tal zu befreien Jnwieweit das möglich iſt, hängt ſtark van der
künftigen Geſetzgebung ab. Darum iſt es Pflicht der Genvſſenſchaf

tker, am 20. Mai einmütig für die Sozialdemokratie zu
ſtimmen.
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Kleine Chronik.
Neues franzöſiſches Transozeanflugzeng.

Das Ozeanflugzeug Couſinet.
Mit einem Apparat neueſter Konſtruktion will der franzöſiſche

Pilot und Flugzeugkonſtrukteur Rene Couſinet einen Oſt Weſtflug
nach Amerika wagen. Wie ein märchenhaftes Urtier mutet einem
die gewaltige Maſchine Couſinets an, indeſſen fowohl Lind-
berghs Apparat, wie auch die „Bremen“ einen zierlichen, faſt zer
brechlichen Eindruck gemacht haben.

Ein 2400 PS-Ozeanflugzeng.
Die Rohrbach-Flugzeugwerke ſind gegenwärtig mit der Herſtel

lung eines Rieſenflugzeuges beſchäftigt, durch das in Zukunft auch
für die Allgemeinheit Transozeanflüge möglich gemacht wer
den ſollen. Das Flugzeug dürfte eine epocheimnachende Neuerung
auf dem Gebiete des Flugzeugweſens darſtellen. Die Flügel haben
je eine Breite von 9 Metern und eine Länge von 22 Metern. Die
Flugſpannweite mißt 50 Meter. Der Rumpf des Flugſchiffes, der
unmittelbar auf dem Waſſer ruhen wird, iſt 22 Meter lang und 9
Meter hoch. Das entſpricht der Höhe eines Hochſeeſchiffes. Ange
trieben wird das Flugzeug von drei Motoren, von denen jeder
12 Zylinder und 800 PS hat. Das Geſamtgewicht des Ozeanrieſen
ohne Bemannung und Benzin beträgt 350 Zentner. Ein Start
dieſes rieſenhaften Aervplans iſt nur auf dem Meere möglich. Der
erſte Flug iſt auf den 15. Juli in Warnemünde feſtgeſetzt.

72 Pilger ertrunken Ein ſchweres Schiffsunglück ereignete ſich
im Perſiſchen Golf. Ein Segelſchiff, auf dem ſich 72 Pilger, dar
unter zahlreiche Fräuen hefanden, wurde von einem Dampfer ge
rammt und in wenigen Minuten zum Sinken gebracht. Von den

DPadiorTageblsatt
(Eigener Funkchenst)

Unglück bei einer Reichsbannerfahrt.

Berlin, 18. Mai. (Eig. Funkm.) Am Donnerstag kam es in
Berlin bei einer Propagandafahrt des Reichsbanners zu einem be-
dauerlichen Zwiſchenfall. Als der Zug der vollbeſetzten Laſtwagen
in Wilmersdorf durch die Badenſcheſtraße fuhr, kam ein Wägen
mit dem rechten Vorderrad in ein großes Loch, ſodaß der Fahrer
die Gewalt über das Fahrzeug verlor. Ein Reichsbannermann
ſtürzte vom Auto und wurde von dem linken Hinterrad überfahren.
Dann fuhr der Wagen auf den Bürgerſteig. Der abgeſtürzte Reichs
bannermann mußte mit einem Rettungswagen ins Krankenhaus
gebracht werden.

Verunglücktes Polizeiguto.

Berlin, 18. Mai. (Eig. Funkm.) In Berlin-Zehlendorf ſtürzte
am Donnerstag morgen ein mit 9 Schupobeamten beſetztes Auto
der Polizeiinſpektion Zehlendorf um. Drei Beamte erlitten
ſchwere, vier leichte Verletzungen Das Unglück wurde verurſacht
durch unvorſichtiges Fahren eines Automobiliſten.

Klaſſenkampf.

Dorimund, 18. Mai. (Eig. Funkm.) Die Harpener Eiſen und
Stahlwerke des einflußreichen Zentrumsmannes und ſozialreaktio
nären Großinduſtriellen Peter Klöckner haben der Belegſchaft ihres
Stahlwerks gekündigt, weil ſie ſich den Forderungen auf Ueber
ſtundenleiſtungen widerſetzte. Falls bis zum 26. Mai keine Eini
gung erzielt werden ſollte, wird die ganze Belegſchaft von 3000 Ar
beitern auf die Straße geworfen werden.

BVerunglückter Auto-Omnibus.

Frankfurt g. M., 17. Mai. (Eig. Funkm.) Ein
flug der Freien Turnerſchaft im Gießener Bezirk, der zur Ederkal

OmnibusAus

ſperre führen ſollte, nahm infolge Verfagens der Bremsvorrichtung
ein tragiſches Ende Das Auto ſtürzte um, entwurzelte zwei ſtarke
Bäume und überſchlug ſich. Alle 30 der Jnſaſſen des Wagens wur
den teils ſchwer, teils leicht verletzt. Dem Wagenführer wurde der
Bruſtkorb eingedrückt.

Die ſpaniſchen Anarchiſten in Paris.
Paris, 18. Mai. (Eig. Funkm.) Die beiden ſpaniſchen Anar-

chiſten Ascaſo und Durutti, die vor etwa einem Jahre in Paris
unter dem Verdacht, den Erzbiſchof von Saragoſſa ermordet und
ein Attentat auf den König Alfons von Spanien verſucht zu häben,
verhaftet worden waren, ſind geſtern vom Lyoner Strafgericht zu
je ſechs Monaten Gefängnis verurteilt worden. Sie waren trotz
des gegen ſie erlaſſenen Ausweiſungsbefehle wieder nach Frank
reich zurückgekehrt

Verfaſſungsänderung in Mexiko.
MexikoCity, 18. Mai. (Eig. Funkm) Das mexikaniſche Parla

ment beſchloß am Donnerstag, gegen die Stimmen der Arbeiter
partei ein verfaſſungsänderndes Geſetz, durch das die Hauptſtadt-
verwaltung von MexikoCity in Zukunft direkt unter die Aufſicht
des republikaniſchen Präſidenten geſtellt wird. Das Geſetz iſt aus
ſchließlich gegen die Arbeiterpartei gerichtet, die ſeit 1925 die Haupt
ſtadtverwaltung kontrolliert. Es bedeutet eine erhebliche Stärkung
der Machtſtellung des zukünftigen Präſidenten. Die Stadtverwal
tung wurde bisher durch das Volk gewählt

S

Opfer der Arbeit. Der 35jährige Motorpflugführer Heinrich
Schulz von der Staatlichen Domäne Marienwalde im Kreiſe Arns
walde (Neumark) wurde abends nach beendeter Arbeitszeit mit
eingedrücktem Bruſtkaſten tot aufgefunden. Man nimmt an, daß
er vom Trecker erdrückt worden iſt. Wie das Unglück ſich ereignete,
konnte nicht feſtgeſtellt werden, da Schulz allein auf dem betreffen
den Schlage gearbeitet hatte. Der Verunglückte hinterläßt eine
Frau und drei kleine Kinder.

Abgeſtürzt. Am Mittwoch nachmittag ſtürzte über dem Tem-
pelhofer Flughafen kurz nach dem Start das Poſtflugzeug 200,
das nach Köln fliegen ſollte, aus etwa 200 Meter Höhe ab Es
prallte in etwa 100 Meter Entfernung vom Flughafen mit aller
Gewalt gegen eine Gartenlaube. Der Laubenbeſitzer, der auf ſeiner
Parzelle arbeitete, entging nur wie durch ein Wunder dem Tode
Der Pilot Streckhan wurde ohnmächtig unter den Trümmern her-
vorgezogen. Er hat einen Bruch des Unterkiefers erlitten. Das
Flugzeug mußte ſtückweiſe abmontiert werden.

92 Zentner Kaviar verbrannt. Auf dem Bahnhof in Krakau
wurde dieſer Tage eine Sendung von 4600 Kilogramm däniſchen
Kaviars verbrannt, weil der Jnhalt der Sendung verdorben und

Feuer im Reichswehr miniſterium. Jn dem Gebäude Faſanen
ſtraße 87 in Berlin, in dem die Jnſpektion für Waffen und Ge
räte des Reichswehrminiſteriums untergebracht iſt, entſtand aus
noch nicht geklärter Urſache im FilmVorführungsraum ein Feuer,
das in kurzer Zeit auch auf einen Teil des Daches übergriff- Nach
mehrſtündiger, angeſtrengter Arbeit konnte die Feuerwehr den
Brand auf ſeinen Herd beſchränken und löſchen Der Vorführungs
raum iſt vollkommen ausgebrannt, ein Teil des Dächſtuhls iſt ver
nichtet. Der Schaden iſt ſehr erheblich.

Ein ſchwerer Gerüſteinſturz ereignete ſich in Berlin am Nord
hafen auf einem Neubau der Berliner Elektrizitätswerke Jn der
zweiten Etage brach eine Lore auf dem Gerüſt ein und durchſchlug
im Fallen Bretter und Balken. Dabei wurde ein Teil des Grüſtes
eingeriſſen. Ein Steinträger und ein Maurer ſtürzten in die Tiefe,
ſie wurden mit ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht.

Glücksloſe. Jn der PreußiſchSüddeutſchen Klaſſenlotterie wurde
das HunderttauſendMarkLos der am Mittwoch beendeten zweiten
Ziehung in der einen Abteilung in Berlin in Vierteln, in der
zweiten Abteilung in Halle in Achteln geſpielt. Jeder Losbeſitzer
erhält alſo 20 000 bezw. 10 000 Mark. Das Fünfzigtauſend Mark
Los fiel in Viertelgewinnen nach Berlin in Achtelgewinnen nach

Paſſagieren und der Beſatzung konnten nur vier Perſonen gerettet für den menſchlichen Genuß unbrauchbar geworden war. Der München. Die Berliner Losbeſitzer erhalten je 10000, die Mün

werden. Schaden wird auf 100 000 Zloty geſchätzt. chener je 5000 Mark
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um 1 Uhr noch heftig einſetzte, hatte ſich um 2 Uhr das Wetter ſoweit
aAufgeklärt, daß beim ſchönſt

Hafen

1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 116. Sonnabend, 19. Mai 1928. 3. Jahrgang

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 18. Mai

Wahlverſe.
Haſt du eine weiche Birne
Und ein Brett vor deiner Stirne
Und ein kindliches Gemüt,

Willſt du gerne Untertan ſein,
Stiefel lecken und im Tran ſein.
Wenn dir dann das Stahlbad blüht,
Liebſt du deinen Klempnerladen
Auf dem Zollernbruftkorſett
Menſch dann wähle ohne Schaden

Pölkiſch und du biſt komplett!
Wer auf Wilhelm einſt vertraut hat,
Wer auf Weſtarp dann gebaut hat
Und verarmt ſich wiederfand.
Wer für Schwindel iſt und Sippen,
Vetternwirtſchaft, Futterkrippen
Und fürs „teure“ Vaterland,
Wer Agrarier mäſtend endlich
Selber hungern will dabei
Das Kamel wählt ſelbſtverſtändlich

Deutſchnationale Volkspartei
Was gehen denn dich die andern an,
Du wählſt wie Guſtav Streſemann!
Daß er Locarno zwar ſchuf nur
Durch Sozialiſtenbeiſtand,
Doch ſonſt allein auf weiter Flur
In ſeiner Volkspartei ſtand,
Daß die nur denkt an Jnduſtrie,
Was iſt denn ſchon däbei?
Was heißt hier Aufwertungslott'rie
Du wählſt die Volkspartei!
Wer noch immer nicht geheilt iſt
Von dem Jrrenhaus im Oſten,
Wem noch immer eingekeilt iſt
Jn das Hirn ein Sowjetpfoſten,
Wer das Proletariat verraten
Will an Smoking-Aſiaten,
Wer mit Schmutz und Dreck zu ſchmeißen
Liebt, um nachher auszureißen,
Den und deſſen Portemonnaie
Ruft die RotfrontKPD.! Frivolin,

Es geht um Lohn und Brot!
Eingedenk der außerordentlichen Verantwortung, welche der Aus

gang der Wahl am 20. Mai für das deutſche Volk hat, war das
Reichsbanner am Himmelfahrtstag zu einer weiteren Ausfahrt in
den Kreis zahlreich im Monopol angetreten. Trotzdem der Regen

f Sonnenſchein die Fahrt angetreten
werden konnte. eIn den Ortſchaften Reddeber, Minsleben und Silſtedt machten
die Anfahrenden nicht wenig Aufſehen. Die Flugblattverbreitung
ging in allen Orten glatt vonſtatten. Selbſt in Silſtedt, wo der
Stahlhelm ſeine Domäne hat, ſind unſere Flugblattverbreiter gut
aufgenommen worden. Jn Reddeber, wo ſich einzelne Hofbeſitzer
das Ankleben unſerer Wahlplakate verbaten, wurde mit Humor dieſe
Tatſache hingenommen. Die Ausfahrt wird ihre Früchte am 20.
Mai tragen.

Wahlhelfer.
Am Sonnabend abend 8 Uhr, nochmalige Beſprechung aller

Helfer im Monopol. Alles muß reſtlos erſcheinen.

Freie Sporkvereinigung. Alle aktiven und paſſiven Mitglieder
müſſen am Sonntag morgen 8 Uhr im Monopol beſtimmt und
pünktlich erſcheinen. Erſcheinen iſt unbedingte Pflicht.

Reichsbanner Wernigerode. Vollverſammlung am Sonnabend
abend um 8.30 Uhr im Monopol. Wer es mit ſeiner Pflicht als
aufrechter Republikaner ernſt nimmt, muß in dieſer Verſammlung
erſcheinen. Kameraden, unterlaßt den Verſammlungsbeſuch nicht
immer ein und denſelben Kameraden Beſinnt euch alle auf eure
Pflicht. Bedenkt, daß ihr alle euch für die Erhaltung und den
Ausbau der Republik einzuſetzen habt. Deshalb kommt alle! Auch
das Trommlerkorps hat vollzählig zu erſcheinen.

Achtung, Holzarbeiter! Bei den Lohnverhandlüngen am
Freitag iſt Wernigerode aus dem allgemeinen Rahmen herausge
nommen. Für hier iſt eine ſelbſtändige Löſung erreicht. Der Lohn
iſt von 83 Pfennig auf 93 Pfennig feſtgefetzt worden, während der
allgemeine Satz auf 1.02 Mark feſtgeſetzt wurde. Jm Herbſt ſollen
erneute Verhandlungen ſtattfinden, um einen Ausgleich zu errei
chen. Es wird Aufgabe aller im Holzgewerbe Tätigen ſein, auf
den Poſten zu ſein, um das Erreichte in allen Betrieben reſtlos
durchzuführen

Schloß Lichtſpiele. Stuart Webbs Ernſt Reicher der
elegante und berühmte Detektiv, erſcheint wieder in Wernigerode
und zwar in dem Kriminal-Großfilm „Der große Unbekannte“
Seine Mitſpieler ſind die beliebten Darſteller Jack Trevor, Arthur
Kraußnick, Kurt Gerron, Andree La Fayette, Hugo Werner-Kahle
uſw. Man muß ein Werk von Edgar Wallace ſehen, um ſich von
der zwingenden Logik dieſer verwickelt erſcheinenden und dann
ſpäter ſo ſelbſtverſtändlichen Ereigniſſe verblüffen zu laſſen. Man
mag über manches verdutzt geweſen ſein. Fällt aber der Vorhang
über dem Spiel, dann läßt ſich alles und jedes dieſes ſpannenden
Kriminal und Detektivromans bis ins einzelne erklären. Jm bun-
ten Teil läuft eine Humoreske „Die Millionenhochzeit“, eine Na
turaufnahme „Warnemünde“ und die „Deulig-Woche“. Die wackere
Hauskapelle Steinbrecher (7 Perſonen) liefert eine Begleitmuſik,
ſchmiſſig und fein! Die erſte Vorſtellung in der Woche beginnt um
7 Uhr, Sonntags 6 Uhr, die täglich letzte Vorſtellung wie immer

um 8.30 Uhr.

Kreis Wernigerode.
Reddeber, (Kr. Wernigerode), 18. Mai (Verſammlung.)

In einer gutbeſüchten Wählerverſammlung ſprach am Himmelfahrks
tage abends hier Genoſſe Eitz, Halberſtadt. An guten Lichtbildern

zeigte er die Sünden des früheren Staates und ſchilderte, was zur
Wahl getan werden muß, den Volksſtaat, die Republik, für die Ar
beiterſchaft zu erobern. Reicher Beifall lohnte ſeine Ausführungen.
Unſer Ort wird am Wahltage zeigen, daß die Arbeiterſchaft und ins
beſondere die Frauen, ihr Wahlrecht dazu benutzen, der einzigen Ar
beiterpartei, der Sozialdemokratie zum Siege zu perhelfen. Mit

einem Appell ſich in der Partei zu organiſteren und die Arbeiter
preſſe zu leſen ſchloß die gut verlaufene Verſammlung

Aus Halberſtadt.
Kulenkampffs Erzählungen.

Die hieſige Ortsgruppe der Deutſchen Volkspartei iſt
vorſichtig. Streſemann erklärte kürzlich, nur in einem Saale ſpre
chen zu wollen, in dem Schwarzrotgold gezeigt würde. Die be
rühmten Mitteldeutſchen Nachrichten der Volkspartei erſcheinen
aber in ſchwarzweißroter Umrahmung. Man nimmt ſogar das

Bild des Reichspräſidenten in dieſe Farben obwohl er auf Schwarz
rotgold geſchworen hat. Jedenfalls ſind unſere hieſigen Volkspar
teiler vorſichtig. Sie zeigten überhaupt keine Fahne. Man weiß
alſo nicht iſt die Volkspartei nun ſchwarzweißrot oder iſt ſie
ſchwarzrotgold oder iſt ſie eine ſchwarzweißrotgoldene Volksge
meinſchaft. Hie Monarchie hie Republikl Man hatte ſich für
Mittwoch abend den Spitzenkandidaten Dr. Kulenkampf nach dem
großen Stadtparkſaal verpflichtet. Dieſer ſollte noch einmal in die
Fanfare ſtoßen und die Maſſen zum Sammeln um die Volkspartei
aufrufen. Aber es war kein trutziger Streiter und kein lungen
kräftiger Rufer. Er kam als müder, abgekämpfter Reichstags
kandidat, der 23 Wahlverſammlungen hinter ſich hat und am Ende
ſeiner Kraft iſt. Mit monotoner Stimme ſchilderte er die Tätigkeit
ſeiner Partei im letzten Reichstag, vor allem Streſemanns Tätig
keit und Streſemanns Erfolg. (Der die Ernte einheimſt, zu der
Rathenau und Andere den Samen legten und ganz und gar die
Politik der Sozialdemokratie ſich zu eigen gemacht hat, die er vor
ſeiner Miniſterherrſchaft noch bekämpfte.) Dann ſuchte er die Volks
partei dafür zu entſchuldigen, daß ſie dem Dawesplan zuſtimmte
(Man will offenbar Stimmen von den Deutſchnationalen erobern,
um den Ausfall wettzumachen, der durch die Wirtſchaftspartei ent
ſteht.) Die Anleihepolitik müſſe aufhören. Die Linke wollte der
Wirtſchaft die ganzen Laſten aufbürden, während die Rechte zur
Vorſicht mahne. (Daß es aber umgekehrt iſt, zeigen die Zölle, uſw.
Dem arbeitenden Volk will die Rechte alles aufbürden und dabei
übt ſie gar keine Vorſicht) Dann klagt Herr Kulenkampff über die
hohen Soziallaſten. Man dürfe nicht Geld aus der Wirtſchaft
pumpen, damit Krankenkaſſen uſw. Jnſtitute ſchaffen, die nicht
nötig ſind. (Zuruf: Panzerkreuzer!) Wir müſſen für die kom
mende Zeit uns auf techniſcher Höhe halten, wenn wir die Möglich-
keit einer Abwehr nicht ausſchalten wollen. (Aha! Streſemann be
treibt Verſöhnungspolitik und Kulenkampff rüſtet für den kommen
den Krieg. Nette Gemeinſchaftl) Die Not der Landwirtſchaft ſei
groß. (Zuruf: Landarbeiter!) Die Landwirtſchaft kann keine höhe
ren Löhne zahlen und muß deshalb polniſche Arbeiter heranziehen
(Das iſt echt Volkspartei! Sie hat mit Volk garnichts zu tun!) Die
Städte müßten mehr Sparſamkeit üben. Dann kommt eine
Warnung vor den Splitterparteien. Jnnenpolitiſch wolle die Volks
partei eine Verwaltungsreform und eine vernünftige Sozialpolitik.
(Wie die ausſieht, zeigten die vorhergehenden Ausführungen Dr.
Kulenkampffs über unnötigen Bau von Jnſtituten der Verſicherun
gen und Krankenkaſſen) Dann ſprach ein Kommuniſt Acker
mann, der betonte, daß noch Geld genug vorhanden ſei. Krupp
habe einen Reingewinn von 63,5 Millionen erzielt. Dr. Kulen
kampff habe auch einen erheblichen Nebenverdienſt durch ſeine ver
ſchiedenen Aufſichtsratspoſten. Auf dieſe Summen könne er ver
zichten. Nicht die Landwirtſchaft befinde ſich in Not, ſondern der
Kleinbauer. Nicht die Volkspartei habe den Kaärren aus dem Dreck
geſchoben, ſondern 1918 die deutſche Arbeiterſchaft Dann ließ
ein Völkiſcher ſeine Litanei los. Jhm hat es natürlich der
Verſtändigungspolitiker Streſemann angetan Hitler ſei der wahr
haft deutſche Mann. Das Schlußwort Dr. Kulenkampffs war kaum

idlich. Der müde Mann mußte ſich noch einmal aufraffen,
um gegen den Hagel der Zwiſchenrufe und die Anzapfungen der
Diskuſſtonsredner zu antworten Es gab luſtige Rede und Gegen
rede. Man empfahl neue Bezeichnungen für den Reichstag wie
Kaſperbude, deutſche Luftreederei uſw. wollte gegenſeitig mit dem
Einkommen tauſchen und dergleichen luſtige Dinge mehr. Zum
Schluß ſang dann ein Teil das Deutſchlandlied und der andere Teil
die Internationale und dazwiſchen riefen wieder welche Heil Hit
lerl“ Es war die lebhafteſte Verſammlung dieſer Saiſon Von
der Galerie herab flogen Papierballen und Papierfetzen. Die Einen
lachten, die Anderen ſchimpften. Mit Krawall und Tatütata räumite
man ſchließlich den Saal.

Peter Voß, der Millonendieb.
Roman von Ewald Gerhard Seeliger-

Copyright 1927 by E. G. Seeliger, Walchenſee (Oberbayern).

16. Fortſetzung Nachdruck verboten.
„Alſo doch?“
„Wir haben Neumond. Und die Marguerite liegt wieder im

Morgen vor Sonnenaufgang fährt ſie nach Jerſey
„Aber der Poſten!“ warnte Peter Voß.
„Der kriegt eins auf die Naſe!“ knirſchte William Schmidt. Das

iſt ein ganz grüner Bauernjunge“
„Viel Glück!“

Willſt du nicht mitkommen?“
ch habs nicht ſo eilig!“ lehnte Peter Voß ab und pfropfte das

Loch wieder zu
Dann legte er ſich aufs Bett und überlegte. Der Fluchtplan

leuchtete ihm ein. Und was William Schmidt konnte, das konnte
er auch. In einer ſtürmiſchen, regneriſchen Nacht brauchte man
nicht einmal den Poſten eins auf die Naſe zu geben. Sein Meißel
war güt, und ſeine Fenſtereiſen ſaßen nicht feſter in der Mauer als
die der Nebengzelle. Und dannt legte er ſich aufs rechte Ohr.

Er erwachte gegen Milternacht von einem leichten Fall. Stock
dunkel war es in der Zelle Ueberraſcht fingierte er auf dem Bo
den herum und fand endlich ſeine mit einem Faden umſchnürte
Brieftaſche. Beim erſten Griff erkannte er ſie

Dodd! ſchoß er ihm durch den Kopf. Er hat mich entdeckt!
Alle Achtung! Der Kerl kann doch mehr als Brot eſſen!

Peter Voß ſprang zum Loch und riß den Pfropfen heraus.
„William Schmidt!“ flüſterte er. Ich komme mit nach Chelſea“.
„Dann iſt es aber die höchſte Zeit!“ erwiderte der und begann

fort mit dem Meißel gegen die Mauer vorzugehen.
Da raſſelten draußen Schlüſſel.
„Der Wärter!“ flüſterte Peter Voß. verſtopfte das Loch, warf

die Brieftaſch hin, wo er ſie gefunden hatte, und legte ſich nieder.
Der Wärter trat herein mit einer außergewöhnlich hellen Lampe

und leuchtete die ganze Zelle ab. Die Brieftaſche ließ er liegen
als ſähe er ſie nicht. Auch auf den ſchnarchenden Peter Voß rich
tete er das ſcharfe Licht.

„Geh weg mit dem Dreck!“ murmelte er halb im Traum
Die Zellentür ſchloß ſich wieder. Draußen auf dem Gange ſtand

Dodd mit dem Direktor und dem RNervenargt.
Er ſchläft!“ meldete der Wärter. „Die Taſche liegt noch da,

wo ſie hingefallen iſt S

F

„Nicht wecken!“ befahl der Nervenarzt.
„Keine Störung bis morgen früh!“ fügte der Herr Direktor

hinzu
„Ganz meine Meinung!“ nickte Bobby Dodd

berſtürzung. Der Fall liegt viel zu kompliziert!“
Morgen früh wollte er feſtſtellen, wie weit Peter Voß mit dem

Fenſtergitkter gekommen war, und danach den kleinen Dampfer
mieten

Aber Peter Voß ging mit ſeinem Meißel nicht gegen die eiſer
nen Stäbe, ſondern gegen die Mauer vor. Kräftiglich half William
Schmidt von der anderen Seite. Als die erſten beiden Steine ge
lockert waren, hatten ſie geſiegt. Das Loch zu erweitern, war Kin
derſpiel. Nun erſt ſteckte Peter Voß die Brieftaſche ein und ſchlüpfte
in die Nebenzelle. Jhren vereinten Kräften konnte das gelockerte
Fenſtergitter nicht widerſtehen. Der Weg in die Freiheit ſtand
offen. William Schmidt ſtreckte vorſichtig den Kopf hinaus. Die
Luft war rein. Mit einem Sprung verſchwand er, und Peter Voß
folgte ihm auf dem Fuße.

Der Wachtpoſten machte gerade an der anderen Ecke der Ge
fängnisfront kehrt. Ehe der junge Rekrüt den Münd öffnen konnte
war er durch einen wohlgezielten Schlag gegen die Magengrube
unſchädlich gemacht. Das Gewehr entſank ihm. Unfähig, ſich zu
bewegen oder einen Ton von ſich zu geben, ſaß er mit dem Ober
körper gegen die Mauer gelehnt und hielt ſich den Bauch. Peter
Voß klopfte ihm beruhigend auf die Schulter und William Schmidt
erleichterte ihm den Gürtel von der Piſtole.

Dann tauſchten ſie in einem finſteren Winkel die Jacken, denn
William Schmidt trug Sträflingskleidung.

Bald darauf erreichten ſie den Strand, wo die „Margüerite“
lag, auf die ſie es abgeſehen hatten. Nach William Schmidts Plan
wollten ſie ſich an Bord ſchleichen und im Laderaum verſtecken.

„Einen Augenblick!“ flüſterte Peter Voß und öffnete beim Auf
linken des Leuchtturms ſeine Brieftaſche. „Jch glaube, ich häbe
ein wenig Kleingeld. Wenn es langt, charten wir das ganze Schiff

Er fand die vier Tauſenddollarnoten, ſechs feine Stahlſägen
und ſechs Feilen und ſchließlich die Zeilen, die Polly geſchrieben
hatte.

Sehr fein! dachte er und kratzte ſich hinterm Ohr Die Schrift
iſt täuſchend nachgeghmt. Dieſer Dodd iſt doch weit gefährlicher
als ich dachte

Jetzt übernahm er die Führung.
Es war gegen Mitternacht, als ſie den Schiffer der „Margue-

rite“ weckten Peter Voß hielt ihm eine Tauſenddollarnote unter
die Naſe. Und der Schiffer war nicht dumm und wußte ſofort, daß
hier ein Geſchäft zu machen war, wie es alle zehn Jahre nur ein

mal vorkam

„Nur keine Ue

Nach London!“ befahl Peter Voß. Und zwar auf der Stelle!“
Der Schiffer griff nach dem Schein
„Damn!“ rief William Schmidt und entriß ihm die Note. So

dumm ſind wir nicht! Erſt den Anker hoch und aus dem Hafen
hinaus dann wollen wir weiter ſehen

Der Schiffer gehorchte. Er ſchraubte die Poſitionsläternen ganz
niedrig und machte ſich mäuschenſtill davon.

Als die Sonne aufging. hatte die „Marguerite“ längſt Jerſey
hinter ſich

Am Morgen fand Dodd in der Zelle Nr. 19 weder Peter Voß
noch die Brieftaſche. Das Loch in der Wand belehrte ihn, daß er
auf eigene Fauſt die Freiheit geſucht und gefunden hatte.

Nach allen Seiten begann nun der Telegraph zu ſpielen Eine
Abteilung Soldaten wurde in den nächſten Wald geſchickt Der
„Marguerite“ wurde ein Kabelſpruch nach Jerſeh nachgefandt.

Als das Schiff bis zum nächſten Morgen nicht in Jerſey ange
kommen war, wußte Dodd, wo die rechte Fährte war, und ließ
alle Hafenbehörden auf beiden Seiten des Kanals beauftragen,
nach dieſem Zweimaſtſchoner Ausſchau zu halten.

Dann kehrte er nach Brighton zurück, um Polly Bericht zu er
ſtatten.

Was werden Sie tun?“ rief ſie verzweifelt
„Jch werde ihn trotzalledem erwiſchen!“ beteuerte er und hod

die Schwurfinger hoch. „Jch tue es in erſter Linie für Sie, Mrs.
Voß, und Sie wiſſen, warum ich es tue. Jch muß Sie von dieſem
Verrückten befreien!“

Da ſchlug ſie beide Hände vor das Antlitz und ſchluchzte lautlos
Am Abend erhielt Dodd aus Dover die Nachricht, daß die „Mar-

guerite“ vor knapp vierundzwanzig Stunden die Straße in nörd
licher Richtung paſſiert hätte

Zwölf Stunden ſpäter wurde ſie von Gravesend gemeldet

„Nach London!“ rief er Polly zu.
Drei Stunden ſpäter ſtiegen ſie im Ritz-Carton Hotel ab. Dodd

machte ſich ſofort auf, den Schoner zu ſuchen, und ſtand zwei Stun
den ſpäter im VictoriaDock vor dem fluchenden Schiffer.

Dieſe beiden Spitzbuben!“ ſchrie er und ballte die Fäuſte nach
der Millionenſtadt hinüber „Keinen Pfennig haben ſie mir be
zahlt!“

Dodd war nicht imſtande, dieſen armen Mann zu bedauern
Er zeigte ihn auch nicht an. Er war genug beſtraft worden.

Peter Voß, der Millionendieb aus St. Louis und William
Schmidt. der Einbrecher aus St. Mald, waren in London unter
getaucht.

Fortſetzung folgt.)



Zurück zur Vernunft!
Die Erkenntnis, daß mit kommuniſtiſchen Phraſen den Kriegs

beſchädigten und Kriegshinterbliebenen nicht geholfen werden kann,
hat ſich in den Kreiſen der Kriegsopfer immer mehr durchgeſetzt.
Die Kriegsopfer wiſſen ſehr genau, daß wirkliche Hilfe für ſie nur
geſchafft werden kann, wenn in den geſetzgebenden Parlamenten
ſachliche und verantwortungsbewußte Arbeit geleiſtet wird. Wenn
es bei der Beratung der 5. Novelle zum RVG. zu einigen Verbeſſe
rungen gekommen iſt, dann iſt das auf die Arbeit der ſozialdemo
kratiſchen Reichstagsfraktion zurückzuführen, die durch ihren Spre-
cher dem Abgeordneten Roßmann, den Bundesausſchußvor-
ſitzenden des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten, in ſchärfſter
Form ſich der Intereſſen der Kriegsopfer annahm. Daß dieſe Ar
beit der Sozialdemokraten auch von den Kriegsopfern anerkannt
wird, beweiſt der Zerſetzungsprozeß, der ſich im kommuniſtiſchen
Jnternationalen Bund der Kriegsopfer bemerkbar macht. So iſt
jetzt die Ortsgruppe Roßlau dieſer kommuniſtiſchen Organiſation
geſchloſſen zum Reichsbund der Kriegsbeſchädigten übergetreten.
Der Reichsbund ſteht auf republikaniſchem Boden und arbeitet in
engſter Fühlungnahme mit der ſozialdemokratiſchen Partei zuſam
men. Auch die wenigen Kriegsopfer, die noch den Kommuniſten
nachlaufen, werden bald einſehen, daß ſie ihrer Sache nur dienen
können, wenn ſie ſich dem Reichsbund anſchließen und bei der kom

menden Wahl ihre Stimme der Liſte 1 der ſozialdemo-
kratiſchen Partei geben.

Ein neuer Amerika-Flug.
Wie wir bereits berichteten wird den Beſuchern des 6. Halber

ſtädter Flugtages am 28. Mai die Gelegenheit geboten werden, ein
Flugzeug zu beſichtigen, welches Anfang Juni nach Amerika ſtarten
wird. Folgendes erfahren wir heute zu dieſem Unternehmen: Der
Chefredakteur und Verleger Herr N. Steffgen, Berlin, hat ein 3
motoriges Waſſerflugzeug vom Typ Rohrbach erworben. Das Flug
zeug ſteht zur Zeit auf dem Flugplatz in Gelſenkirchen und wird
für den bereits AnfangJunt geplanten Oſt-Weſt- Flug umgebaut. Die
Schwimmer werden durch ein Fahrgeſtell erſetzt, die 3 Motoren aus
gebaut und dafür ein 650 PS. B. M. W. Motor eingebaut, Benzin
tanks, Apparaturen, F.T.-Gerät entſprechend vervollſtändigt. Wie
heute aus Gelſenkirchen eingegangene Nachrichten beſagen, gehen
die Arbeiten wie gedacht vorwärts und dürfte bei weiterem günſti
gen Verlauf der Umbau ſo zeitig beendet ſein, daß das Flugzeug am
25. Mai nach Halberſtadt ſtarten kann. Die Beſatzung, 1. Führer
Chefpilot der PhönixWerke, Eſſen Herr Mejo 2. Führer Chefpilot
der Luftfahrt G. m. b. H. Halberſtadt, Herr Steinkrauß, der Beſitzer,
Chefredakteur Steffgen, Berlin, ſowie ein Funker und ein weiterer
Paſſagier, gedenkt nach dem Halberſtädter Flugtag vorausſichtlich
auf der Strecke Köln-Eſſen-Düſſeldorf die Probeflüge mit voll
belaſteter Maſchine durchzuführen und dabei auch den Weltrekord im
Dauerflug für Deutſchland zurückzuerobern. Nach dieſen Flügen
wird der Motor überholt und ſoll dann der Flug nach St. Franzisko
mit Zwiſchenlandung in Newyork angetreten werden. Der Start
erfolgt in Deutſchland, der Ort liegt noch nicht feſt. Wir wollen
hoffen, daß die Vorarbeiten weiter ungeſtört vorwärts ſchreiten, da
mit es uns ermöglicht wird, die Maſchine in Halberſtadt beſichtigen
zu können. Zum

Halberſtädter Flugtag
ſei bemerkt, daß die Senſation des Tages „Der Luft-Schlepp-
zug iſt. Der Erbauer, Herr Eſpenlaub, wird den Anhänger, der
Amerikaflieger, Herr Mejo, das 35 PS.EſpenlaubKleinflugzeug
ſteuern. Herr Albrecht, der ſchon bei dem letzten Flugtag die Zu
ſchauer im Atem hielt, hat ſeine Form bedeutend verbeſſert, neue
Flügfiguren, wie Looping nach vorn, Rückenflug, erweitern ſein
Programm. Wie hoch ſeine Leiſtungen gewertet werden, geht dar
aus hervor, daß Herr Albrecht am 3. 6. in Leipzig gegen den beſten
deutſchen Kunſtflieger, Herrn Fieſeler, ſtarten wird. Jn Gemein

ſchaft mit Herrn Haack werden Luftſpiele, Ballonrammen, Poſt
beutelabwurf u. a. m. gezeigt. Herr R. Boehlen, Schweiz, iſt als
Fallſchirmſpringer verpflichtet. Eine 2ſitzige Maſchine ſteht für
Rundflüge zur Verfügung. Trumpf Schokoladen und Chlorodont
Regen bilden den Schluß des reichhaltigen Programms. Die Ober
leitung liegt in den Händen des Chefpiloten Steinkrauß.

Juſtizminiſter Schmidt in Halberſtadt.
Zenkrumsverſammlung im Schützenwall.

Das hieſige Zentrum tritt offen für die Farben Schwarzrotgold

ein. Es hielt am Himmelfahrtstage im Schützenwall eine Wähler
verſammlung ab. Rednerpult und Bühne waren mit den Farben
der Republik geſchmückt. Für das Referat war der preußiſche Ju
ſtizminiſter Dr. Schmidt gewonnen, der ein ausgezeichneter
Sprecher iſt und in einſtündiger freier Rede ſich über die Politik
des Zentrums in den letzten Jahren verbreitete Er hob hervor, daß
das Zentrum ſeit 58 Jahren beſtehe. Der Wahlſpruch ſeiner Partei
ſei Freiheit, Recht und Wahrheit. Deshalb wäre das Zentrum
auch gegen jede Diktatur. Es erſtrebe die Volksgemeinſchaft und
gebe dafür ſelbſt das beſte Beiſpiel, weil es in ſeinen Reihen An
gehörige aller Schichten und Stände habe. Wir kämen mit dem
ZweiParteien Syſtem nicht aus.
Zentrum müſſe vorhanden ſein. Das Zentrum ſei bei jeder Re
gierungsbildung ſeit dem Umſturz dabei geweſen. Die letzte Koa
lition ſei das Zentrum mit größter Vorſicht eingegangen Die
Deutſchnationale Volkspartei habe ihre Verpflichtungen nicht ge
halten. Vor allem beſchäftigte ſich der Redner als preußiſcher Mi
niſter natürlich mit der Preußenpolitik und hob die Arbeit dieſer
Koalition hervor. Es ſei Großes und Erſprießliches geleiſtet
Redner findet auch warme Worte für die Sozialfürſorge. Der
ſchaffende Menſch müſſe in den Vordergrund geſtellt werden. Es
dürfe nicht ſo ſein, wie im alten Staat, wo der Menſch hintenan
ſtand. Preußen habe viel getan. um dem Wohnungselend abzu
helfen, ebenſo auf dem Gebiete der Jugendpflege und der produk
tiven Erwerbsloſenfürſorge. Für die Landwirtſchaft habe es in
den letzten 3 Jahren 182 Millionen Mark ausgegeben
Dann kommt der Redner auf fein eigenes Reſſort zu ſprechen:
Die Juſti z. Die Juſtiz ſei nicht ſo ſchlecht. Jeder, der verurteilt
würde, beklage ſich und ſeine Freunde ſtimmten in die Klagen ein
Es blieben nur wenig Fälle übrig, in denen ein Unrecht geſchehen
ſei Hier ſorge er energiſch für Abhilfe. Der Strafvollzug ſei
auch humaner geworden. Sich an die Frauen wendend, forderte der
Redner wieder das mütterliche Jdeal. Das Zentrum ſei mindeſtens
ebenſo national wie die Deutſchnationalen. Es ſei auch ebenſo de
mokratiſch und ſozial, wie die Sozialdemokratiſche Partei. (Siehe
den einflußreichen Zentrumsführer Klöckner, der 3000 Arbeiter jetzt

auf die Straße wirft.) Redner ſchließt dann mit einer Auffor
derung, daß alle die, welche demokratiſch ſozial und chriſtlich däch
ten, Zentrum wählen müßten

Direktor Schilling, der die Verſammlung eröffnet hatte,
dankte dem Miniſter und wünſchte zum Schluß, daß die Wahlen
das Zentrum erſtarken laſſen mögen. Es dürfe nicht ſo kommen wie
in Mexiko, wo die Kirche machtlos ſei. (Redner vergaß anzuführen,

Die Partei der Mitte das

500 Millionen Mark
werden zum Ausgleich des nächſten Etats fehlen. Das iſt der Er
folg der Bürgerblockregierung.

Wer ſoll die neuen Laſten aufbringen?
Die breiten Schichten oder der Beſitz?
Darum geht es am Wahltag!
Die Sozialdemokratie tritt für gerechte Verteilung der

Steuerlaſten ein. Sie fordert, daß die ſteuerliche Laſt der Werk
tätigen erleichtert wird.

Deshalb wählt ſozicldemokratiſch!

Lifte I.
e

Schuld haben, die ſich offen gegen die Regierung auflehnten und
zum Putſch aufriefen.

Verkraftung des Landpoſtweſens.
Seit 1. Mai iſt beim hieſigen Poſtamt die Verkraftung des Land

poſtweſens durchgeführt. Das Gebiet des Poſtamts Halberſtadt
(Leitpoſtamt) iſt in 4 Bezirke eingeteilt, von denen jeder von einem
Kraftwagen befahren wird. Die Orte, die zu den einzelnen Bezirken
gehören, ſind bereits früher bekannkgegeben. Die Wagen verkehren
an den Werktagen zweimal, an den Sonntagen einmal. Morgens
fahren die Wagen um 7.15 Uhr vom Poſtamt ab (Hauptpoſt), nach
mittags in den Bezirken 1 (Richtg. Gröningen--Hedersleben-Hars
leben) und 2 Richtung Dingelſtedt-Badersleben--Dedeleben-Eils
dorf) um 15 und in den Bezirken 3 Richtung Klein-Quenſtedt-
Athenſtedt- Zilly) und 4 Richtung Derenburg--Ströbeck-Mahn
dorf) um 16 Uhr; Dauer der Fahrten 31 bzw. 216 Stunden Die
Vormittagsfahrten nehmen die Poſt von den bis 6 Uhr früh hier
eingehenden Zügen mit (90 v. H. der geſamten in Deutſchland am
Vorabend aufgelieferten Brieffendungen, nur die Poſt aus Baden,
Württemberg und dem mittleren und ſüdlichen Teil Bayerns ſowie
aus den Oberpoſtdirektionsbezirken Hamburg und Kiel, zum Teil
auch aus Bremen, ferner aus den Gebieten öſtlich der Oder kommt
nicht heran), die Nachmittagsfahrten befördern die Poſt von den von
6 bis 14.15 hier eingehenden Zügen; die Fahrten in den Bezirken
3 und 4 außerdem die Poſt vom Zuge D 29 Aachen--Berlin (an hier
14.59). Die bei den Kraftfahrten (Landkraftpoſten) eingeſammelten
Sendungen werden von Halberſtadt aus mit den Mittagszügen
(Morgenfahrt) und den Sechsuhr- bzw. Neunuhrzügen (Nachmit
tagsfahrt) weiterbefördert, zum Teil auch ſchon unterwegs (z. B. in
Heudeber) den in den Zügen verkehrenden Bahnpoſten zugeführt.

Mit dem Beginn der Verkraftung des Landpoſtweſens iſt eine
große Zahl kleiner Poſtanſtalten (Poſtſtellen genannt) mit voller
Annahmebefugnis geſchaffen worden, die auch die Zuſtellung der ein
gehenden Poſt in dem betr. Ort, nach den nahegelegenen Abbauten
ſowie in den ihnen zugeteilten Landbezirken auszuführen haben.
Daneben werden Sendungen, die für die an den Kurſen gelegenen
Einzelgehöfte beſtimmt ſind, durch die Führer der Kraftwagen abge
tragen. Jn die Landpoſtkurſe ſind die in ihrem Bereich liegenden
Poſtagenturen und kleineren Poſtämter einbezogen.

Im Ortisbereich der Stadt Halberſtadt und in ihrer unmittelbaren
Nähe ſind folgende Poſtſtellen eingerichtet Waſſerwerk (Poſtſtellen
inhaber Kaſſenbote a. D. Heller), Siedlung Gartenſtadt (Jnhaber
Bürobote Kortegaſt), Goldbach-Siedlung, Kaufmann Gottſchalk,
MahndorferChauſſee 34 Mahndorf (Jnhaber Gaſtwirt Klemm) und
Klein Quenſtedt (Jnhaber Kaufmann Ziegler)

Waſſerwerk: Am Waſſerwerk A, 5 und 15, Braunſchweigerſtraße
45a, 45b, A5c, 46, Mahndorferſtraße 11 (Apel), 14 (Farbenmühle),
18 (Tivoli). 6) Siedlung Gartenſtadt: Siedlung Gartenſtadt und
Siedlung der Kinderreichen ſowie Huychauſſee 10, 20 (Abdeckerei
Fuchs), 28 Krankenhagen), Häuſer Friedhof 11 (Gerloff), Friedhof
15 Stadtler) und Vor der Nordſtadt (Haus Rabe, Seyfahrt,
Sturm).

Goldbach-Siedlung: Weſterhäufer Landſtraße, Saarſtraße,
Straßburgerſtraße, Tirolerſtraße, Gaſtſtätten: Spiegelsberge, Stern
warte, Felſenkeller, Wartburg, Lindenberg, Grüner Jäger, Theken
berge (Kamerun) und Molkenmühle ferner die an und in den Klus
bergen befindlichen Wohnhäuſer, die Walderholungsſtätte u. Wohn
haus Bodegaſt.

Die Poſtſtellen nehmen Sendungen aller Arkt, Zeitungsbeſtellun
gen und Telegramme an und vermitteln Geſpräche. Wertſendungen,
Poſtanweiſungen und Zahlkarten dürfen nach Abgang der letzten
Laſtkraftfahrt nicht mehr angenommen werden. Sie verkaufen Poſt
wertzeichen, Einkommenſteuermarken, Angeſtellten und Invaliden
Verſicherungsmarken ſowie Formblätter. Sie ſtellen Poſtſendungen
ſeder Art an die Nichtholer zu, tragen Telegramme ab und holen
Perſonen an den Fernſprecher heran. Die Zuſtellung findet werk
täglich einmal nach Eingang der Hauptpoſt ſtatt, ſie beginnt etwa
Stunden nach Eingang der Poſt; nachmittags und an Sonn und
Feiertagen findet keine Zuſtellung ſtatt. Nachmittags und an Sonn
und Feiertagen können aber die mit der zweiten Landkraftpoſt ein
gegangenen Sendungen abgeholt werden ohne daß es einer förm
lichen Abholungserklärung bedarf. Selbſtverſtändlich muß ſich hier
bei der Abholer ausweiſen, ſofern er dem Poſtſtelleninhaber nicht
bekannt iſt. Die Poſtſtelle ſoll mindeſtens eine halbe Stunde vor
und nach dem Abgang der Kraftpoſt für die Annahme von Poſt
ſendungen uſw. geöffnet ſein. Die Dienſtſtunden der Poſtſtellen ſind
durch Aushang am Poſtſchalter bekanntgegeben Für die bei den
Poſtſtellen aufgegebenen Sendungen haftet die Deutſche Reichspoſt
in gleichem Umfange wie für die bei den Poſtämtern zur Aufgabe
gelangenden Sendungen. Die Briefkäſten werden von der Poſt
ſtelle geleert. Die Sendungen, die von den zum Geſchäftsbereich
Halberſtadt gehörenden Poſtſtellen ausgehen, erhalten bei dieſen
einen Stempelabdruck, der den Namen der Poſtſtelle und den Zuſatz
„Halberſtadt Land“ trägt, außerdem werden ſie beim P.A. Halber
ſtadt mit einem Stempelabdruck verſehen. der auch Tages und

denkt an den Kriſenwinter 1925-26!
Durch die falſche Politik der Bürgerblockregierung wurden

2 000 000 Arbeiterinnen und Arbeiter arbeits und brotlos gemacht.
Die kärgliche Arbeitsloſenunterſtützung wurde ihnen von den
Rechtsparteien mißgönnt und beſtritten

Wieder einmal
droht Arbeitskriſe durch die von den Rechtsparteien gebilligten
wahnſinnigen und ungerechtfertigten Preiserhöhungen.

Wieder einmal

meldet ſich edas Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit. S

Nür eine vernünftige Wirtſchaftspolitik kann eine ſolche furcht
bare Entwicklung vermeiden. Der furchtbare Kriſenwinter 1925-26

darf nicht wiederkehren

daß an dieſer Schärfe der neuen Verfaſſung die Katholiken ſelbſt

h

Es gehören zur Poſtſtelle und we de h et a e

Stundenangaben enthält. Auf den Sendungen nach Orten mit einer
Poſtſtelle muß zur Vermeidung von Fehlleitungen und Verzöge
rungen hinker dem Namen der Poſtſtelle das Leitpoſtamt mit dem
Zuſatz „Land“ angegeben werden, z. B. „GoldbachSiedlung, Halber
ſtadt Land Briefſendungen von Orten mit Poſtſtellen nach dem
Orte des Leitpoſtamts unterliegen der Ferngebühr, alſo ein ein
facher Brief von Athenſtedt nach Halberſtadt koſtet 15 Rpf.; bei den
Paketen wird hinſichtlich der Gebührenberechnung für ſämtliche zum
Poſtamt Halberſtadt gehörigen Poſtſtellen das Gebührenviereck für
Halberſtadt zugrundegelegt. Jnnerhalb des Geſchäftsbereichs der
Poſtſtelle gilt für Briefſendungen die Ortsgebühr. Welche Ort
ſchaften und Abbautken zu den in weiterer Umgegend Halberſtadts
liegenden Poſtſtellen gehören und mit dieſen Ortsverkehr haben,
wird noch beſonders mitgeteilt werden

Arbeiter Samariter. Die
(Wahltag) findet am Sonnabend
ſtatt. Alles muß zur Stelle ſein.

Sängerbund. Heute abend punkt 8 Uhr iſt der Männerchor
im Stadtpark. In der kommenden Woche übt der Frauenchor am
Montag abend um 8 Uhr der Männerchor am Dienstag abend
punkt 7.30 Uhr. Es wird erwartet, daß alle Sänger bzw. Sänge
rinnen pünktlich zur Stelle ſind.

Kank Geſellſchaft. Profeſſor Dr. UtitzHalle ſpricht im Rahmen
der Pſychologiſchen Reihe am Dienstag, den 22. Mai, im Feſtſaal
der Deutſchen Mädchen Oberſchule über die neue Wiſſenſchaft der
Charakterkunde. Nach dieſem Vortrag tritt eine Sommerpauſe ein.
Jm Frühherbſt wird der vierte Vortrag über ein pſychologiſches
Problem der Gegenwart gehalten werden.

Sanitäts-Relkungsdienſt im Brockengebiek. Die Freiw. Sani
kätskolonne vom Roten Kreuz in Schierke- Harz richtet während der

fingſtfeiertage im Amtsbezirk Schierke (Brockengebiet) ausgedehn
ten Sanitäts Rettungsdienſt ein. WFolgende UnfallMeldeſtellen ſind
vorgeſehen: I. Bahnhof Schierke, 2. Brockenbett (Wegekreuzung-
Schierke- Ilſenhurg-Renneckenberg Brocken), 3. Kronprinzen
brücke im Eckerloch, 4. Brockenhotel. Hauptunfallmeldeſtelle iſt in

Schierke bei Simon (Oberharzer Verkehrs-Zentrale), Tel. Nr. 87.
Kolonnenarzt iſt Dr. med. Sieben, Telephon 24.

Einteilung zum
20 Uhr

Sonntagdienſt
im Plantagengarten

S e e e e S eMeldet die Wahlreſultate!
Die Orksvereinsleitungen und Vertrauensleute der Sozialdemo-

kratiſchen Partei werden gebeten, am Wahlſonntag ſofort nach Feſt
ſtellung des Wahlreſultats das Ergebnis der Reichstagswahl tele
phoniſch der Redaktion des „Halberſtädter Tageblatt“ zu melden.
Die Redaktion iſt am 20. Mai ab 5 Uhr nachmittags unter

Halberſtadt Telephon Nr. 2313 und 2314
zu erreichen. Die Ergebniſſe der Stimmabgabe für die einzelnen
Parteien ſind in der Reihenfolge des amtlichen Stimmzettels

durchzugeben: st. Sozialdemokraten
2. Deutſchnativnale
3. Zentrum
4. Deutſche Volkspartei
5. Kommuniſten
6 Demokraten
6a Volksrechtspartei (Höhne)

8. Linke Kommuniſten

10. Nationalſozialiſten

11. Deutſche Bauernpartei
12. Völkiſchnationaler Block S
15. Chriſtlich nationale Bauernpartei
16. Volksrechtpartei (Dr. Lobe)
17. Aufwertungs und Aufbaupartei
18. Haus und Grundbeſitzer Partei
19. Deutſchſoziale Partei

Wenn die obigen Telephon- Nummern der Redaktion nicht zu
erreichen ſind, rufe man das
Parkeiſekretariat Halberſtadt Genoſſe Schütte, Telephon -Rr. 2591

an. Vor allen Dingen muß ſchnell berichtet werden, weil Extr a
blätter herausgegeben werden ſollen.

Redaktion Halberſtädter Tageblatt
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Bahnhof Rübeland Troyfſteinhöhlen. Vom 16. Mai d. Js.
ab hat die Blankenburger Eiſenbahn in Rübeland die bisherige
Halteſtelle RübelandWeſt zu einem neuen Bahnhof mit der Be
zeichnung Rübeland Tropfſteinhöhlen umgewandelt. Die ehemaligen

Harzer Werke in Rübeland, die ſeit Jahren ſtill liegen und in ihrem
Verfall das Bild des Ortes immer mehr beeinträchtigen, wurden
ſ. Zt. von der Halberſtadt- Blankenburger Eiſenbahn gekauft und
abgeriſſen. Nur das ehemalige Faktoreigebäude iſt ſtehen geblieben
und zum Bahnhof ausgebaut. Das an der Straße, die mitten durch
das Dorf führt, liegende Gleis wird fortgenommen, die Straße wird
alsdann ſo verbreitert, daß ſie dem ſtarken Verkehr beſſer dienen
kann. Das durchgehende Hauptgleis nach Elbingerode führt an der
Bode entlang und mündet jenſeits des Ortes wieder in die alte
Strecke ein. Umfangreiche Arbeiten, die Errichtung einer 220 Meter
langen und 6 Meter hohen Betonmauer waren für die Neuanlage
des Gleiſes erforderlich. Jſt auch der Umbau noch nicht ganz be
endet, ſo iſt immerhin das Bahnhofsgebäude fertiggeſtellt

ſtändig neu eingerichtet. Die freundlichen Farben der Warteſä
eine hochmoderne Beleuchtungsanlage bieten dem reiſenden Pub
kum einen angenehmen Aufenthalt. Zwiſchen der Bodebrücke und
dem ehemaligen Faktoreigebäude iſt eine Terraſſe angelegt, zu deren

Füßen die Bode rauſcht. Vielen Ausflüglern wird die neue Bahn

ſteht, einen willkommenen freundlichen Aufenthalt bieten

Zuſammenſtoß zwiſchen Fuhrwerk und Auto Geſtern morgen
fuhr auf der Chauſſee Blankenburg- Halberſtadt, dicht bei Wil
helmshöhe, ein Auto in voller Fahrt von hinten auf einen Milch-
wagen des Gutes Böhnshauſen. Der Anprall war ſo heftig, daß
der Milchwagen bei Seite geſchleudert wurde und der Geſchirrfüh
rer vom Bock herunter auf das Straßenpflaſter ſtürzte Er trug
ſtark blutende Wunden am Kopfe davon und wurde von Reichs
bannerkameraden, die mit einem Laſtauto ſich gerade an derſelben
Stelle befanden, verbunden Ein Reichsbannerkamerad holte auch
das durchgehende Maultier mit dem Rade wieder ein und brachte
es zum Stehen. Der Unfall foll darauf zurückzuführen fein, daß
in dem Augenblick als das Auto den Milchwagen überholen wollte
von der anderen Seite ein Motorradfahrer kam. Das Auto wollte
deshalb hinter dem Milchwagen bleiben. Weil es aber im ſchar
fen Tempo fuhr, werden die Bremſen nicht ſo gleich angefaßt oder
vielleicht ſogar verſagt haben, ſodaß der Zuſammenſtoß erfolgte
Das Auto konnte den Weg nicht fortſetzen, da es am Vorderteil

Deshalb wählt Liſte 1. und Kühler ſtark verbeult war.

Die
Warteſäle und die für das Publikum beſtimmten Anlagen ſind volle

hofswirtſchaft, die in ihrer Ausſtattung an erſter Stelle in Rübeland
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Wenn ſie unter ſich ſind.
Ein Wort an die Landarbeiter.

Wem ſollte nicht mehr in Exinnerüng ſein, als vor einiger Zeit,
kn allen Gauen des Reiches der Ruf erſcholl Landwirtſchaft in Not

Mit allen Mitteln, geſetzlichen und ungefetzlichen, verſuchten die
Agrarier der Oeffentlichkeit klar zu machen, daß der Untergang der
Landwirtſchaft nahe bevorſtehe. Staatshilfe für alle Schulden der
Landwirte (lies Großägrarier) wurden verlangt. Jm Falle der Ver
weigerung, wurde mit Erſtürmung der Finanzämter und mit dem
Marſch auf Berlin gedroht. Die Landarbeiterſchaft Mitteldeutſch
lands hatte beſondere Gelegenheit, das unehrliche Geſchrei über die
angebliche Not der Landwirte mitanzuhören, ſtand ſie doch mitten
in Lohn und Tarifverhandlungen.

Obſchon bei den Verhandlungen Kollegen Betrieben zu
gegen waren, die aus täglicher Anſchauung erſehen können, daß es
einer ganzen Anzahl Landwirten recht gut geht, wurden unter Hin
weis auf die alten Klagen, die Verhandlungen verſchleppt und nur
unter dem ſtärkſten Druck, mit einer nichtsfagenden Lohnerhöhung
für den größten Teil der Landarbeiter beendet.

Da iſt es ſehr inkereſſant zu erfahren, wie die Agrarier ſelbſt über
ihre zur Schau geſtellten Not urteilen, wenn ſie unter ſich ſir d. Auf
einer Verſammlungstour, am Sonntag, kehrte ich in einem Gaſthofin Sch. ein, in der Annahme, daß dort die geplante Verſommung

ſtattfinden ſolle. Zwei Landwirte, der eine nennt etwa 1000 Morgen
ſein Eigen, während ſich der andere mit etwa 600 Morgen begnügen
muß, ſaßen dort in eifriger Unterhaltung. Bei meinem Eintritt
wurde ich ſcharf fixiert, muß aber wohl nichts Verdächtiges an mir
gehabt haben, denn die Unterhaltung wurde fortgeſetzt. Jch konnke
bald feſtſtellen, daß die Unterhaltung über die r nt die da
mit im Zuſammenhang ſtehenden Fragen geführt wur Von beiden Seiten wurden die Wahlausſichten für den Bing zerblog nicht

günſtig beurteilt. Nicht etwa, daß ſie mit dem großen Fiſchzug für
die Agrarier nicht einverſtanden wären, ſondern weil nach beider
Anſicht Fehler, bei den Lohnverhandlungen für die Landarbeiter
von den Verhandlungsführern der Arbeitgeber gemacht ſeien.

Daß die Landarbeiterſchaft ſchon ſeit langem von den Angeſtellten
des Deutſchen Landarbeiterverbandes rebelliſch und unzufrieden ge
macht worden ſeien, hätte man jetzt vor den Wahlen beachten müſſen.
Man hätte ruhig ein paar Pfennig Lohnerhöhung mehr bewilligen
können, da dies die land wirtſchaftlichen Betriebe ganz gut vertragen

hätten. Die Landarbeiterſchaft wäre zufriedengeſtellt und hätte ſich
für das Entgegenkommen der Arbeitgeber, jetzt bei der Wahl dank-
bar gezeigt. Ein paar Familienabende mit Freibier und Kaffee und
Kuüchen für die Frauen und Kinder, hätten mit dazu beigetragen,
um die Landbevölkerung für die Liſten der landwirtſchaftsfreund
lichen Deutſchnationalen zu gewinnen. Genau ſo wie es früher bei
Gründung des Stählhelm vorzüglich gewirkt hat, den Land
arbeitern Freibier geſpendet würde, ſo wäre es auch diesmal gelungen. Leider ſeien die er zur kurzſichtig bei den Ver

handlungen geweſen. Der Erfolg wäre alſo für die Landwirte nicht
ausgeblieben. Bei einem Wahlerfolg der Rechtsparkeien wäre es
dann ein Leichtes geweſen, die Tarife zu beſeitigen Und den Lohn

t zahlen, den die land wirtſchaftlichen Arbeitgeber für richtig hielten.
Keine Regierung hätte ſich dann gefunden, die ſich ſchützend vor

die Landarbeiter geſtellt hätte Die Beſeitigung der Sozialgeſetz-
gebung für die Landarbeiter und auch des Faulenzergefetzes (ſoll
hei ißen Erwerbsloſengeſetz) iſt auch in Frage geſtellt. Jetzt, nachdem
ſich die Arbeitgeber ſo hartnäckig gegen die Landarbeiter gezeigt
hätten, würden dieſe wohl nicht mehr ſo recht an das gute Herz der
Agrarier glauben

Wie habe ich de em Zufall gedankt, gerade in dieſes Gaſthaus zu
kommen, um ein ſolches Geſtändnis anzuhören.

Es kommt gerade noch zur rechten Zeit, der Landarbeiter ſchaft zu

zeigen, was ihnen bevorſteht, wenn der Beſitzbürgerblock wieder an
die Regierung kommt. So wie dieſe beiden Agrarier denken, denken
ihre politiſchen Vertreter, die Deutſchnationalen und mit dieſen die
im Bürgerblock verbundenen Parteien

Die Landarbeiterſchaft hat es am 20. Mai in der Hand, ob ihre
elende Lage erheblich gebeſſert werden, oder ob ihre Lebenshaltung
noch weiter herabgedrückt werden ſoll. Die Landarbeiterſchaft muß
diesmal beſonders beachten, daß die Abgabe ihrer Stimme, indem
ſie Liſte 1 wählt, für höhere Löhne, beſſere Wohnverhältniſſe, an
ſtändige Behandlung, Schutz der Frauen und Kinder und Wkel gung
des Hofgängerweſens, welches ſich auch in Mitteldeutſchland
breiten droht, ſorgt. Keine Landarbeiterſtimme einer anderen Partei
Die Verkrekung der Landarbeiterſchaft iſt nur bei der Sozialdemo
kratiſchen Partei zu finden, darum wählt Liſte 1

n äÄ.XOXTÜTÄ eAuftakt für die J ren arzugenduemesung, Der Mat iſt gekom
men. Und mit ihm wohl nun auch bald das ſchöne Wetter Da iſt
es Zeit für die Schrebergärtner, ſich wieder emſig der Jugendpflege
zuzuwenden, denn der Schrebergarten ſoll ja nicht nur Erholungs
ſtätte der Großen ſein, ſondern auch Geſundborn der Kinder. Des
halb findet man auch in jeder Anlage einen Spielplatz. Das Lob,
der Erſte geweſen zu ſein, der in dieſem Jahre mit einer größeren
Jugendveranſtalkung an die Oeffentlichkeit trat. kann der Verein
Flora für ſich in Anſpruch nehmen. Sie fand am Himmelfahrts-
kage in der Anlage ſtait. Die Firma Neuhäuſer hatte durch ihren
Jngenieur, Herrn Krone, koſtenlos eine Lautſprecheranlage in der
Anlage aufſtellen laſſen und bereits vor morgens 7 Uhr ab gab es
Schallplatten und Radio-Muſik, die weit über die Anlage hinaus
bis faſt an die Stadigrenze erſchallte. Auf dem Spielplatz waren
Schmetterlingskäſten, ausgeſtopfte Tiere und aufgeſtellt
ebenſo eine Reihe Aquarien und Terrarien mit lebenden
Fiſchen, Molchen, Schlangen und ſo weiter. Um 10 Uhr wurde

om Onkel Franz die Jugend an dieſe Herrlichkeiten geführt und
ihnen erzählt, wo dieſe Tiere leben und wie ſie leben. O, wie
drängten ſich da die Kleinen Auch ein Wettfliegen wurde veran
ſtaltet. Eine Reihe Brief und andere Tauben ließ man aufſteigen.

Vögel

Hinterher wurde getanzt und geſprungen. und wenn ein Regen
ſchauer für Säuberung des Spielplatzes ſorgte, kaum war der letzte
Tropfen gefallen, ſo war der Platz ſchon wieder belebt. Es war
ein herrlicher Tag für die Jugend und die Erwachſenen freuten
ſich ihrer Kinder, die hier in ſicherer Obhut waren und nicht bloß
ſpielten, ſondern beim Spiel auch lernten. Ein kleiner Verein hat
hier einen neuen Weg in der Jugendpflege gezeigt.

Oeffentliche Wählerverſammlungen
in den Anterbezirken Halberſtadt u. Wernigerode

Freilag, den 18. Mai, abends 20 Uhr:
Halberſtadt im Stadtpark. Ref.: Reichsatgsabgeordneter Paul Ba

der und Landtiagsabgeordnekte Minna Boll mann.
Aihenſtedt bei Jung. Ref. Oberbügermſtr. P. Weber-Halberſtadt.
Aſpenftedt b. Hagengut. Ref.: Redakteur R. Mattheus Halberſtadt.
Oſterwieck im Gewerkſchaftshaus (Rategarten). Ref.. Reichstags

kandidat Kurt Kaulfers- Magdeburg
Dardesheim im Ratskeller. Ref. Landrat H. Müller -Halberſtadt.

Die Halberſtädter Jungſozialiſten ſpielen den Wahl Sketch
„Der Mann der Zukunft

Sornburg, Zur Halbinſel. Ref: Gen Henneberg, Magdeburg
Stapelburg b. Zabel. Ref. Redakteur Molkenbuh reHalberſtadt

Sonnabend, den 19. Mai, abends 20 Uhr
Wehrſtedt bei Schütze. Ref.: Fr. Henneberg Magdeburg
Harsleben im Ratskeller. Ref.: Lehrer Bergfeld-Magdeburg.
Heudeber bei Becker Ref. Reinhold Ei tz-Wehrſtedt.
Abbenrode im Kloſterkrug. Ref.* Landtagsabgeordnete Minna

Bolkman neHalberſtadt.
Ilſenburg im Lindenhof. Ref.* Reichstagsabgeordneter Paul

Bad er Magdeburg
Roklum bei Tempelhagen. Ref. W. Backsm an n-Halberſtadt
Herenburg im Bürgergarten. Ref. Landrat H. Müller-Halberſtadt.

Die Halberſtädter Jungſozialiſten ſpielen den Wahl Sketch

„Der Mann der Zukunft
Unſere Mitglieder in den angeführten Orten werden erſucht, für

einen guten Beſuch aller Veranſtaltungen zu ſorgen.
Der Ankerbezirksvorſtand. J. A.: Fr. Schütte.

Vermiſchtes.
Tätvowieren ein Vergnügen.

Tätowieren galt bisher nach landläufiger Auffaſſung als eine
barbariſche Kunſt, der ſich außer den Naturvölkern meiſt nur Ma
troſen und „ſchwere Jungen“ unterzogen. Da lebt aber jetzt in
London ein Tätowierkünſtler, deſſen Schönheitsſalon zum weitaus
größten Teil von den Damen der erſten Londoner Geſellſchafts
kreiſe beſucht wird. Miſter Bruchett iſt allerdings ein Künſtler
in ſeinem Fach, der nicht nur Bild und Schriftzeichen ſeinen Kun
den in die Haut ritzt, ſondern auch alte Tätowierungen und Schön
heitsfehler beſeitigt. Dieſes Entfernen ſogenannter enden
iſt ſogar ſeine Hauptbeſchäftigung.

Die Behandtung mit der Tatowierungsnadel iſt heute ein Ver
gnügen ſo behauptet jedenfalls Bruchett. Schmerzlos und

ſauber arbeitet der kleine elektriſche Apparat, deſſen haarfeine Na
del in der Minute 250 Stiche ausführt, und zwar jedenj einzelnen
ſo fein, daß das menſchliche Auge ihn kaum ſieht. Die Farben, be
ſondere vegetabiliſche Miſchungen werden vollſtändig von der Haut
aufgenommen, verurſachen keine Reizung und ſind nur mit der
Radel wieder zu beſeitigen. Auf Miſter Bruchetts Operationsſtuhl
haben Leute aller Geſellſchaftsklaſſen und aller Raſſen ohne Unter
ſchied des Alters und der Farbe geſeſſen. Sein erſter Kunde war
ein alter Seebär, deſſen ganzer Rücken wie ein Telephonbuch mit
weiblichen Vornamen in ſchöner blauer Farbe bedeckt war. Dieſe
Farbenpracht follte jetzt beſeitigt und durch Bild und Namen
einer hübſchen jungen Frau erſetzt werden. Der Seebär begründete
ſeinen Wunſch mit den Worten „Jch will heiraten und kann W

h meiner Frau das Verzeichnis meiner verfloſſönen
e vorführen.“ Dem Manne wurde geholfen, und er zahlteglückſtrahlend 1000 Mark auf den Tiſch. Einmal kam ein j
Mädchen in den Schönheitsfalon und bat, den Namen eines Ju

gendgeliebten auf ihrem Arm mit einem kleinen Schmetterling zu
überdecken, denn dieſer Name habe ihr ſchon manche gute Heirats-
gelegenheit zerſtört. Auch ihr ward geholfen. Oft kommen junge
Liebespaare zu Brüchett, um ſich ihre Namen gegenſeitig in unver
löſchlichen Lettern einprägen zu laſſen. Jn dieſem Falle kann man
ſagen, daß die Farbe oft beſtändiger iſt als die Liebe. Ein elegan-
ter junger Mann wollte ſich einmal mit auffallender Eile ein Mut
termal vom Oberſchenkel wegnehmen läen. Es war ein wohlbe
kannter Hochſtapler, der auf dieſe Art verſuchte, ſeinen Steckbrief
zit rekouchieren um der Polizei ein Schnippchen zu ſchlagen. Das
gelang ihm allerdings nicht. Ein andermal erſchien eine junge
Frau mit einem wenige Tage alten Kind, auf deſſen Arm ganz fein
ein „M“ mit einer Herzogskrone darüber geſtochen werden ſollte.
Wie ſich ſpäter herausſtellte, war die junge Dame eine Angehörige
der höchſten Kreiſe, die im Begriff war, ihr illegitimes Kind fort
zugeben und die durch die Tätowierung ein untrügliches Erken
nungszeichen ſchaffen wollte. Noch romanhafter aber klingt die
Geſchichte eines indiſchen Pflanzers, der von Bruchett verlangte,
daß ſein kahler Schädel mit einem Bildnis des Königs von Eng
land und einer prächtigen Krone darüber verziert werden ſollte.
Auch dieſer ſonderbare Wunſch konnte von Bruchett erfüllt werden.
Der Pflanzer kann jetzt auf ſeine Weiſe mit einer Krone auf dem
kahlen Haupte im Urwald herumlaufen.

Der neue Hekakraſtwagen der Reichsbahn

Ein Mercedes-Benz-Schienenwagen
machte dieſer Tage auf der Eiſenbahnſtrecke Stuttgart Ulm ſeine
erſte Verſuchsfahrt. Der 8-38 PS. ſtarke Schienen Wagen iſt mit
ſechs Sitzplätzen ausgeſtattet und ſoll dienſtlichen Zwecken der
Reichsbahn dienen.

Kannibalenſchlacht in Reuguineg. Grauenerregende Einzelheiten
über eine vernichtende Schlacht zwiſchen zwei Papua-Stämmen, die
in Morigio, einer kleinen Jnſel im Bereich von Neuguinea,
ſtattfand, werden jetzt von Londonern Blättern gemeldet Es war
um Weihnachten v. J. der Streit zwiſchen den beiden Stämmen
Goro und Morigiv entſtanden dadurch, daß die letzteren neunGoro
männer, die ſich als Kundſchafter in den Bereich des feindlichen

Volkaire,

der weltbekannte Philoſoph und Dichter der franzöſiſchen Auftklä
rungszeit iſt vor 150 Jahren am 30. Mai 1778 vierundachtzigjäh
rig in Paris geſtorben. Seine Werke haben ein ganzes Jahrhun
dert und die führenden Geiſter Europas bewegt. Auf faſt allen
Gebieten der Literatur hat er ſich hervorgetan und ſich als Phylo-
ſoph, Geſellſchaftskritiker, Hiſtoriker, Dramatiker, Romanſchrift
ſteller, epiſcher und ſatiriſcher Dichter einen unvergänglichen Na
men gemacht. Voltaire war einer der Wegbahner der großer
franzöſiſchen Revolution

Stammes geſchlichen hatten, feſtgenommen und erſchlagen hatten.
Bei den Papuas herrſcht die Blutrache. Die Anhänger mobili
ſierten ſämtliche Nachbarſtämme, die in Hunderten von Kanus aus
allen Richtungen herbei kamen, in großer Maſſe wurde ein Rache
zug unternommen. Es kam zwiſchen Den beiden kriegführenden
Parteien zu blutigen und grauſamen Gefechten, die mit der völ
ligen Vernichtung von Morigio endeten. Damit nicht genug, lie
ßen die ſiegreichen n ihren von den Urvätern ererbten kanni-
baliſchen Jnſtinkten freien Lauf: nicht weniger als 500 Körper der
Getöteten ſind nach beendeter Schlacht von den Siegern zerſtückelt
und verſpeiſt worden. Die abſtoßenden Vorgänge konnten ſich nur
deshalb ereignen, weil die britiſchen Regierungsbeamkten wegen des
Weihnachtsfeſtes die Jnſel verlaſſen hatten und die örtlichen, aus
Farbigen beſtehenden Schutzleute ſelbſt an den kannibaliſchen Ver
gnügungen wie Schädeljagden uſw. teilgenommen haben. Einige
britiſche Miſſionare befanden ſich während der ganzen Schlacht auf
dem Eiland. Doch alle ihre Anſtrengungen die Wilden von ihren
Scheußlichkeiten abzuhalten, blieben erfolglos. Die Nachricht von
dieſem ſchauderhaften Gemetzel wurde dem Kommandanten des
britiſchen Stützpunktes Port Moresby bei Granville überbracht:
Eine edition wurde ausgerüſtet und etwa 100 der ver
brecheriſchen Papuas ſind in die Zitadelle von Port Moresby ein
geliefert worden.

Sport.
Germania 1900 1. gegen Favorit Halle 1. Ein beſonders gro

ßes Treffen findet am kommenden Sonntag, den 20. Mai, in Hal
berſtadt ſtatt. Halleſcher Sportverein „Favorit“ iſt verpflichtet.
Dieſe haben dem jetzigen mitteldeutſchen Meiſter „Wacker“Halle
die Saalegaumeiſterſchaft ſehr ſchwer gemacht. Sie waren es, die
dem Tabellenführer Wacker durch ein Unentſchieden von 1 den
noch fehlenden Punkt zur Meiſterſchaft abknöpften, ſo daß Wacker
noch ein Entſcheidungsſpiel machen mußte. Am Sonntag vor acht
Tagen waren es auch die Halberſtädter „Preußen“, welche mit
ſtärkſter Mannſchaft in Halle von Favorit ſehr hoch 7:0 geſchlagen
wurden. Auch die ausgezeichneten Hallenſer „Sportfreunde“ wur
den von Favorit 4:2 geſchlagen. Die Germanen müſſen unbedingt
zu einer großen Form auflaufen, wenn ſie gegen dieſen Gegner
ehrenvoll abſchneiden wollen. Vorher um 13.30 Uhr ſpielt die 3.

Straf

Mannſchaft gegen V. f. L. 3. Die 2. Mannſchaft hat um 16.30 Uhr
die ſpielſtarke 1. Elf des S.C. Heudeber zu Gaſt und ſollte dies
mal als ſicherer Sieger zu erwarten ſein.

Hier wurde Götz von Berlichingen
gefangen.

Das Gaſthaus zum Hirſchen in Blaufelden
war 1528 der Schauplatz der Gefangennahme Götz von Berlichin
gens. Es ſteht noch heute unverändert da. Die Gemeindeverwal
tung von Blaufelden hat nun den intereſſanten Plan gefaßt, am
400. Jahrestag der Gefangennahme eine einmalige Aufführung des
Goetheſchen Schauſpiels „Götz von Berlichingen“ auf hiſtorifchem
Boden zu veranſtalten.

Veranſtaltungen.
Im Fürſtenhof iſt für Sonnabend und Sonntag der vortreffliche

Komiker Paul Standfeſt verpflichtet worden, der in mehrmaligen
Auftreten mit ſeinem großen Reportoire die Gäſte ausgezeichnet
unterhalten wird. Jn Zukunft werden ſtets nur 1 oder 2 Ka
barett- Nummern engagiert, ſodaß die Preiſe nicht höher als die
Kaffeehauspreiſe angeſetzt werden können Es iſt dann jedem er
möglicht, den Abend bei einem guten Konzert mit erſtklaffigen Ein
lagen zu verbringen. Den heutigen Verhältniſſen angepaßt, iſt es
nicht mehr möglich, größere Programme zu bringen, da dies natur
gemäß die Preiſe bedeutend erhöhen muß, wodurch vielen der Be
ſuch des Kabaretts unmöglich iſt. Aus dieſem Gründe dürfte die
neite Methode wohl die Richtige ſein.



der große Einkaufstag für Alle!

Damenſtrümpfe, Mako, h 95
und fardig Paar Pf.

Damenhut 97 L L e re e er reenimitiert Florentiner, S C S T I S 7 Sr 5 Serfen Scheune u Seiteedes Paor 9. 50 Jedes Podr 10. 50 Jedes Paur II. 50
e

Sraune KinderChevregur- ſo Naturbraune Kinder-Gandaletten p Rote Kinder-Safſian-Chagrin-

Ekpangenſchuhe wen e Sandalette e. S ePraune Kinder RoßChevregur ſo Kinder-Chevreaur6pangenſchuhe Rote Damen RindborSandalette

öZugſchuhe Paar e n gen wederns Sorgen m ren PaarS Burſchen Rindhor- ſo Aamwen. ten Sandaletten Damen Bprlalf-Spangenſchuhe

Schnürhalbſchuhe Seahenſhat Man e r vVanr S e van2amenhut m. reicher 12 r e e e ſ Amen di ine Paar An atehanerin I
bvperren-Rindhor- 40 Sruinte Herren Ainnbor- i Freune ſetrer Andber Holbinhe in
S SchnürHalbſchuhe e eeante nr 9 Schnürhalbſchuhe Vanr daneriane Duett Paar
e

T TIIIIIIITIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII MReklamen gebot Beſonders preiswertes Angebot
in unſerer aus e bedeutend vergrößerten r 57 h FGardinen und e eTeppich Abteilung &j te ln e d c

terte erändchen, Größe 1u. 2 Paar

Sinn Billige Preise Uncf große Aus ahl r nennen
Darmen-, Backfisch- Und Kincer-Kleiduno Ganz beſonders preiswert!
S Jumver-Bluſen, Kimono- Form aus ſ Helles Voile-Kleid, für Damen Spielbsschen für Mädch. u. gnaben, SS gutem Waſchmuſſeline in allen 95 weißgründig mit aparten, 9.75 in gemuſt. Stoffen, niedlich, mit 95 S Mod. Damenbeutel -Zaſthen 25

S Größen Pf. großen Blumenmuſtern Taſche u. Blend. garn. Gr. 4050 Pf. S gutes Leder. moberne 2S Jumper- Bluſen. Sportform mit Jeſches, waſchieid. Bordüren- Mädchen Kleider, aus bunt ge- S 675 475 3
Damenhut 75 S langem Arm, aus gutem ge 95 Kleid, in mod jugendlicher 13 90 muſtertem Muſfeline, mit ange 1.00 S

mit Kehagaarnitur S ſtreiſten Zeſitr 99 Machart 10. 90 kräuſeltem Röckchen, Gr 40755 Sund Nade l. S Jndanthren Kleider, für Garten Jugendlicher, berrenſtoffartiger KnabenHoſen, aus vblauen und S ſuchenS Haus und Wochenend, jugendl 2 65 antel, in aparten ſtreiftem Knabenſatin, Sport 15 S
9 ö 6 t S ormen aparte neue Deſſins 6. ars form und mit Leibchen S Ruckſäckeer ſch nſte chmu S M elinetted er t e Mgntet S er Prnelloſe e d S in groker n e 375 250 1

z S ausſchnitt und kurzem rm ellen Farbtönen u. Bieſen ode, in aparten Farben un SDie unzerbrechlichen neue Muſter 3.95 garnierung 16. 50 Formen 495 S
J tttcttGGGGGGGCGGGGGGGGcccCe

Frauenh ut
große Kopfweiten
mit Seidengarnitur

fo

Perlhalsketten
Perlketten

1.45 95 50 Pf
Perlketten, 120 cm lang 195 95 P.
Perlketten, 150 em lang 2.95 2.50

Letzte Neuheit!
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Vermiſchtes.
Die „göttliche Suzanne“ heiratet.

Suzanne Lenglen,

die erſt kürzlich Berufsſpielerin gewordene beſte und berühmteſte
Tennisſpielerin der Welt, ſoll ſich demnächſt mit dem kaliforniſchen
Millionär Baldwin verheiraten. Ob ſich die vielbewunderte Frau
einfangen läßt, iſt noch ungewiß, zumal ſie vor zwei Jahren kei
nen Geringeren als den Herzog von Weſtminſter einer der reich
ſten Männer Englands, einen Korb gegeben haben ſoll.

Das Geiſterhaus.
Die Geiſterwelt iſt nicht verſchloſſen dieſes Wort aus Goethes

„Fauſt“ ſcheint in der neueſten Zeit immer mehr Anhänger zu fin
den. Wie jetzt bekannt wird, hatte in San Franzisko eine
Mrs. Wincheſter auf ſonderbare Weiſe einen Vorſtoß ins Gei
ſterreich unternommen und im Kampf mit Geiſtern die nette Sum
me von 80 Millionen Mark verpulvert. Die Geſchichte hat ſich ſo
zugetragen:

Als Mr. Wincheſter, der Mann, der die Wincheſterbüchſen aller
Indianer und Reiſegeſchichten unſerer Zeit fabrigiert hat, die Au
gen ſchloß, hinterließ er ſeiner jungen Witwe rund 100 Millionen
Goldmark. Die junge Witwe machte ſich aber Gedanken darüber,
was ſie mit der ungeheuren Summe anfangen ſolle. Sie erinnerte
ſich daran, daß die ihr in den Schoß gefallenen zahlloſen Millionen
durch den Verkauf von Gewehren verdient worden ſeien, die ihr
Schwiegervater, der große „Rifle-King“ und ſpäter ihr Gatte wag
gon und ſchiffladungsweiſe unter die Menſchheit zerſtreut hatten.
An den vielen Dollars klebte gewiſſermaßen Blut. In dieſer Ge
wiſſensnot erſtand ihr ein freundlicher Helfer, der ihr den Weg zur
Geiſterwelt erſchloß. Mrs. Wincheſter fand ein Medium, das ihr
erzählte, die Geiſter all der Männer, der Frauen und ſogar einiger
geiſtig beſonders hochſtehender Vierfüßler, denen die ausgezeichne
ten Schießeiſen der Firma Wincheſter das Lebenslicht
ſen hatten, hätten vom Jenſeits her die Verpflichtung mit beköm
men, die verdienten Wincheſterdollars zu „beſpuken“ Man
brauche deshalb aber nicht zu verzweifeln, es gäbe Mittel und
Wege, ſich die böſe Spukgeſellſchaft vom Leibe zu halten. Man
müſſe nur ſein Leben und ſeine Umgebung entſprechend einrichten.

Auf den Vorſchlagades Mediums kaufte ſich die geängſtigte Er
bin ein Haus mit 18 Zimmern im „Katzenweg“ in San Franzisko.
Sie ließ ein Heer von Gärtnern kommen, die dürch eine turmhohe
lebende Hecke das Grundſtück vor neugierigen Blicken abſperrten.
Sieben japaniſche Gärtner waren ausſchließlich damit beſchäftigt,
keine Lücke in dieſem grünen Wald kommen zu laſſen. 22 Zimmer
leute fanden gleichfalls dauernde Beſchäftigung. Sie durften aber
weder in der Nacht noch an Sonn und Feierkagen mit der Arbeit
ausſetzen, denn die Geiſter hatten „beſtellen“ laſſen, ſolange Ham
merklopfen rings um ſie halle, könne Mrs. Wincheſter nichts zu
ſtoßen.

Mit dixſen Sonderbarkeiten füllte die Erbin die 40 Jahre ihres
Witwenlebers aus. Als ſie dieſer Tage ſtarb, beſaß das Haus 148
Zimmer. Mindeſtens 800 Zimmer hat ſie aber in den Jahrzehnten
ihrer Geiſterbeſeſſenheit bauen laſſen, nur um ſie wieder einzurei
ßen und umzubauen. Es war ja nicht nur nötig geweſen die viel
ſeitigen Wünſche der guten Geiſter zu erfüllen, ſondern es galt vor
allem, einen unabläſſigen Kampf gegen die böſen Geſpenſter zu
führen, deren Rache man fürchten mußte. So wurden Labyrinthe
gebaut, Scheinbauten errichtet, Lärmſzenen vollführt, um durch
ewige Veränderung den Geiſterkrieg ſiegreich zu geſtalten. Um die
beſſeren Geiſter zufrieden zu ſtellen, war die Jnnenausſtattung der
Räume wie in einem Märchenſchloſſe geſtaltet worden. Nur das
beſte Holz durfte verwendet werden. Der Schlafraum der Witwe
hatte einen Fußboden aus Hartholz, ſo gemuſtert, daß beim Gehen
das Licht in den verſchiedenſten Schattierungen wechſelte und im
wer neue Muſter bildete. Die Türklinken im Hauſe waren ausBronze, Silber und Gold. Pfoſten und Träger im ganzen Hauſe
hatten die beſonders geheimnisvolle Eigentümlichkeit, daß ſie auf
dem Kopfe ſtanden. In einem beſonders abgeſchloſſenen „Sitzungs

zimmer des Geiſterhauſes wurden die Beſprechungen mit den Be
ratern der Witwe aus dem Jenſeits abgehalten. Bis zum Tode
der Mrs Wincheſter betrat kein Lebender außer ihr dieſe geheim
nisvoll ausgeſtättete Kammer Der Raum enthielt u. a. eine
„Planchette“ für den ſchriftlichen Verkehr mit der Geiſterwelt. Eine

anpfindliche Scheit hatte die ſonderbare Hausbewohnerin vor
Fremden. Als eines Tages ein Zeitungsreporter in den Garten
eingedrungen war und ihr begegnete, floh ſie in ein Treibhaus und

wäre dort faſt erſtickt. Ein ſtändiger Wachdienſt hielt ſeit dieſem
Vorkommnis jeden freinden Menſchen vom Hauſe fern Die Erbin
ſelbſt ſchlich wie ein Geſpenſt durch die Räume. Nur ihr Hineſi
ſcher Hausmeiſter, der ſie beim Eſſen bediente, und ihre Nichte,
die als Sekretärin für ihre perſönlichen Bedürfniſſe ſorgte und den
Verkehr mit der Außenwelt vermittelle, ſahen jemals ihr Geſicht.
So führte die Erbin der Wincheſter ſchen Blutmillionen ein ge
heimnisvolles, ſtreng abgeſchloſſenes einſames und unruh ges Le

ben Ewig war ſie auf der Flucht vor ihren Träumen und Aeng-
ſten Als ſie ſtarb. hinterließ dieſe reiche Frau ihrer Nichte außer
hrem Geiſterpalaſt nur noch einen Bruchteit ihrer einſtigen Schätze.
Rund 80 Millionen hatte ſie in ihrem Leben verbaut und ver
ſchwendet im Kampf gegen ihre eingebildeten geſpenſtiſchen Feinde.
Das Geiſterhaus aber ſteht heute noch genau ſo, wie es die geiſtes
kranke Witwe zutückließ

heit Bayern.

ausgebla

Aus dem dunklen Bayern.
In der Wahlheimat des bayeriſchen Miniſterpräſidenten, im

fromm katholiſchen Regensburg, Sitz der Kreisregierung der
Oberpfalz, ſtieß jüngſt einer 83jährigen Greiſin ein häuslicher
Unfall zit, der ſie zwang, fremde Hilfe in ihre einzimmrige Be
hauſfung zit rufen. Dabei bot ſich den eindringenden Nachbarn ein
troſtloſes Kulturbild: die Alte und ihre Behauſung be
fanden ſich in einem geradezu ekelerregenden Zuſtand. Nach dem
Bericht des herbeigerufenen Polizeiwachtmeiſters ſtank es ſo ent
ſetzlich in dem Raum, daß man es nur kurze Zeit darin aushalten
konnte. Die Wände waren derart von Schmutz überzogen, daß ſie
ſchwarz waren wie die einer Räucherkammer; reliefartig klebten an
ihnen Dützende von Heiligenbildern, Religuten und Tafeln. Die
Fenſter waren ſo verdeckt, daß ſie dem Tageslicht den Eintritt ver
wehrten Auf dem Boden lagen Kleiderfetzen, Lumpen, Schachteln
und hunderterlei Reſte drunter und drüber wie auf einem Schutt
haufen. Dieſem Zuſtand entſprach die Bett und Leibwäſche der
Alten, ſie ſelbſt verlauſt von unten bis oben. Es ſtellte ſich dann
heraus, daß alle früheren Verſuche des Hauseigentümers (dem und
deſſen Vater die Verwahrloſte von Kindesbeinen an als Kellnerin
und Köchin gedient hatte), ſie anderswo menſchenwürdig ünkerzu
bringen, am hartnäckigen Widerſtand der Greiſin geſcheitert waren.
Mit Zähnen und Klauen wehrte ſie ſich gegen jedermann, der ihr
kommen wollte, um Hrdnung zu machen. Nur mit polizeilichem
Zwang konnte ſie ins Krankenhaus überführt werden, wobei ſie in
ſtändig immer wieder die eine Bitte ausſprach: „Gell, Herr Wacht
meiſter, i muaß mi net badn, denn einmal in meim Leben hob i a
Bad gnomma und dös hat ma garnet guat do.“ Standhaft weigerte
ſie ſich auch gegen jede ſonſtige Reinigung und ſetzte ſelbſt der Ver
wendung friſcher Leibwäſche den größten Widerſtand entgegen. Mit
Mühe und Not war ſchließlich der Grund herauszubringen, warum
die Alte nicht aus ihrem Sauſtall herauswollte: wo anders hätte
ſie einen weiteren Weg zur Kirche, die ſie doch täglich beſuchen
müſſe!

Die gleiche Stadt Regensburg beherbergte kürzlich einige Wochen
lang die vom Staat geförderte Hygiene Ausſtellung „Volksgeſund-

Der Leiter der Ausſtellung war ein Miniſterialrat,
der den erſtaunten Regensbdurgern und ihren Landsleuten aus der
Provinz immer wieder die Tatſache vordemonſtrierte, daß ausge
rechnet die bayeriſchen Regierungsbezirke Oberpf alz und Nie-
derbayern mit 1955 bzw. 21 Prozent die höchſten Säuglings
ſterblichkeitsziffern von allen Kulturgegenden der Welt habe. Der
Durchſchnitt in Bayern beträgt 13,5 im Reich nur 10 Prozent.

Bluttet eines Sparkaſſendirektors-. Jn Eſchweiler erſchoß
der Direktor der dortigen Kreisſparkaſſe Strang ſeine 28jährige
Frau und richtete dann die Waffe gegen ſich ſelbſt. Strang wurde
mit einer ſchweren Stirnwunde in das Krankenhaus eingeliefert
Es hat ſich herausgeſtellt, daß der Mörder offenbar während ſeiner
einjährigen Tätigkeit in Eſchweiler Unterſchlagungen begangen
hat. Wahrſcheinlich hat er ſeine Tat aus Furcht vor der Ent
deckung ſeiner Verfehlungen ausgeführt. Die veruntreuten Sum-

men ſollen 33 000 Mark beträgen eSchießwütige Militärs Jn der Warſchauer Vorſtadt Praga
wollten einige Knaben im Hof der Militärkaſferne ſpielen Der auf
ſichtsführende Offizier gab den Befehl, die Jungen feſtzunehmen,
um ſie der Polizei zu übergeben Als einer der Knaben fliehen
wollte, wurde er von einem Soldaten durch einen Schuß aus dem
Karabiner niedergeſtreckt, ſodaß er alsbald ſtarb. Vor der Kaſerne
kam es daraufhin zu Kundgebungen der über dieſen blutigen Vor
fall aufgebrachten Bevölkerung. Polizei und Gendarmerie. zZer
ſtreuten die Menge. Dabei wurden 20 Perſonen, die Widerſtand
leiſten wollten, verhaftet

Der zerronnene Erbſchaftskraum. Anfang dieſes Jahres hatte
ſich in Heſſen und Heſſen-Naſſau das Gerücht von einer 750 Millio
nen-Erbſchaft verbreitet, die ein in Großumſtadt bei Darmſtadt
geborener und vor hundert Jahren nach Amerika ausgewanderter
Deutſcher namens Emmerich ſeinen Verwandten hinterlaſſen habe,
und die in dieſem Jahre ausgezahlt werden ſollte. Jener Emme-
rich ſollte der Gründer und Teilhaber des Hauſes Aſtor geweſen
ſein. Die Zahl der Leute, die ſich erbberechtigt glaubten ſchwoll
nach und nach in die Tauſende an. Es wurden ſogar Erbſchafts
pereine gegründet. Als Haupterbe betrachtete ſich ein in Großum

ſtadt im Armenhaus lebender 92jähriger Greis, der ein direkter
Enkel des ſagenhaften Emmerich ſein wollte. Auch in den Ver
einigten Staaten meldeten ſich zahlreiche Leute als Erbverwandte.
Das preußiſche Jnnenminiſterium zog ſchließlich Erkundigungen in
Amerika ein, deren Ergebnis den Traum von 750 Millionen Dollar
in Nichts zerrinnen laſſen; denn der angebliche MillionenNachlaß
beruhte lediglich auf haltloſen Gerüchten. Auch das deutſche Kon
ſulat in Newyork hat in einem Schreiben das immer wieder auf
tauchende Gerücht von der Millibnen- Erbſchaft als jeder Grund
lage entbehrend bezeichnet. Der Millionär Aſtor iſt bei dem Unter
gang der „Titanic“ ertrunken und hatte ſeine Frau und ſeine bei
den Kinder durch Teſtament zu Haupterben eingeſetzt. Jn Deutſch
land wohnende Perſonen ſind von ihm nicht bedacht worden.

Aus Wehrſtedt.
Ger hieſige Sozialdemokratiſche Wahl

ver ein) hielt am Sonnabend abend im Lokal Raeke ein gut be
ſuchte Mitgliederverſammlung ab in welcher Genoſſe Pälluch über
die techniſche Durchführung der Wahlen ſprach. Die letzten Vor
bereitungen ſind hierzu getroffen Alle Funktionäre und Partei
mitglieder welche als Wahlhelfer fungieren wollen, haben ſich am
Sonntag früh 8 Uhr dem Genoſſen Palluch zur Verfügung zu ſtel
len. Der Vorſitzende Palluch drückt den Wunſch aus, daß wir aitch
in unſerem Ort das wieder erringen, was uns bei den Hottentotten
wahlen 1924 verloren gegangen iſt. Die Stimmung der Wähler
iſt günſtig. Der Sieg kann aber nur unfer werden wenn bis
Sonntag ein jeder Parteigenoſſe und jede Genoſſin ſeine Pflicht
tut. Mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie ſchloß der Vorſit
zende ſeinen Vortrag. Dann wurde beſchloſſen den Wahlkampf
am Sonntag früh um 6 Uhr durch ein Wecken einzuleiten Kranke
Und Gebrechliche ſowie Wähler, welche ſchlecht gehen können wer
den mittels Auto zum Wahllokal gebracht und müſſen ſpäteſtens
von nachmittags 3 Uhr ab beim Genoſſen Palluch gemeldet werden.
Die Wahl beginnt um 8 Uhr früh und endet nachmittags um 5 Uhr.
Die Wahl findet in zwei Bezirken ſtatt. Es umfaßt der erſte Be
zirk mit dem Wahllotal Schütze (Stadt Hamburg) folgende Stra
ßen: Am Anger, Am Berge, Bahnſtraße, Bäckergaſſe, Bismarck

ſtraße, Gartenſtraße, Hinterm Perſonenbahnhof, Im Winkel, Jm
Teiche, Kaiferſtraße und Kirchſtraße 1——23. Zu dem zweiten Wahl
bezirk mit dem Wahllokal Raeke gehören folgende Straßen: Kirch
ſtraße 24—35, Kirchweg, Kläranlage, Kruggang, Magdeburger
Chauſſee, Moltkeſtraße, Rote Föhre, Schäfergaſſe, Schillergaſſe,
Schulſtraße und Wolfskuhle. Ferner teilte der Vorſitzende mit, daß
am Sonnabend abend 8 Uhr im Lokal Schütze unſere letzte Wäh
lerverſammlung ſtattfindet, in welcher der Stadtverordnete Genoſſe
Henneberg Magdeburg ſpricht. Für Maſſenbeſuch hat jeder Partei
genoſſe Sorge zu tragen. Außerdem werden alle Parteigenoſſen,
welche im Beſitz von Rädern find, gebeten, ſich am Freitag nach
mittag 5 Uhr zwecks Flugblattverbreitung nach Emersleben und
Groß -Quenſtedt am Konſum einzufinden. Auch Jugendgenoſſen
können daran teilnehmen Parteigenoſſen und Funktionäre, es
gilt, die letzte Wahlarbeit zu verrichten. Darum heißt es für jeden
Sozialdemokraten und Republikaner, heran an die Maſſen der
Nichtwähler, heran an die Jndifferenten, heran an den Feind, die
Reaktion. Am Sonntag abend findet im Parkeilokal Raeke die
Bekanntgabe der Wahlreſultate und gemütliches Beiſammenſein
ſtatt. Alle Sozialdempkraten und Republikaner, welche auf dem
Boden der Weimarer Verfaſſung ſtehen, ſind eingeladen.

Aus Oſterwieck.
Die Häuſer nicht beklebend Die

hörden bitten darum, die Wohnhäuſer und vor
geſtrichenen nicht mit Plakaten zu bekleben und
ſchmützen, ſonden dafür andere Stellen auszuſuchen.

Kreis Halberſtadt.
Aſpenſtedt, 18. Mai Verſammlung der Jnvaliden

und Witwen). Am Sonnabend, den 12. Mai, fand im Brüſer
ſchen Lokale eine Verſammlung der Jnvaliden und Witwen ſtatt.
Nach der Erledigung der Tagesordnung für die Verbandsarbeit kam
der Kreisleiter BollmannSargſtedt auf die kommenden Wahlen zu
ſprechen und wies an Hand von Beiſpielen auf die Gegner der
Rentner hin. Es iſt Pflicht eines jeden Rentenempfängers, am 20
Mai mit dem Bürgerblock abzurechnen, damit die Aermſten der
Armen einem ſonnigen Lebensabend entgegenſehen können. Mit
dem Mahnruf, am 20. Mai auf dem Poſten zu ſein, ſchloß Kollege
Böllmann die Verſammlung.

Härsleben, 18. Mai. Oeffentliche Wählerverſamm-
un g.) Wir machen hiermit nochmals auf die morgen Sonnabend
20 Uhr ſtattfindende Wählerverſammlung aufmerkſam, in welcher
unſer Landsmann Gen. Lerchfeld ſprechen wird. Wir erwarten,
daß all unſere Freunde reſtlos erſcheinen.

Aus Oſchersleben.
Wann wird gewählt

In der Zeit von S Ahr vormittags bis 5 Uhr nachmittags
Jede Wählerin und Wähler geht ſchon vormittags zum Wählen

ſtädtiſchen Be
allem die neu
dadurch zu be

Wo wird gewählt?
Der 1. Bezirk umfaſſend: Anderslebener Straße und

Chauſſee, Breiteſtraße, Erdberg, Fabrik, Friedrichſtraße, Neuer
Weg, OſcherslebenSchöninger Güterbahnhof, Schmercker Chauſſee,
Seehäuſer Weg in der Knaben- Volksſchule Breiteſtraße.

Der 2 Bezirk: Berliner, Bleicher-, Bode, Friedrichſträße,
Heſenweg in der Mädchen-Volksſchule, Breite Straße

Der 3. Bezirk Neue Markt-, Untere Mäuer-, Triftſtraße,
Gutsbezirke Andersleben und Neubrandsleben in der Turnhalle
Breileſtraße.

Der 4. Bezirk Alslebener, Althäuſer Straße Badeanſtalt,
Berg, Georgenhorſt, Halberſtädterſtraße 30——90, Schützenplatz
Waſſerwerk, Schützenſtraße im Landhaus, Halberſtädterſtraße

Der 5. Bezirk Brauwinkel, Magdebürger-, Obere Mauer-
Ritkerſtraße, Steintreppe im Stadtverordneten-Sitzungs

ſaal.Der 6. Bezirk Halberſtädterſtraße 1-—29, 91-118, Kirchplatz
Kirch, Kornſtraße, Marktplatz Wittel- Piene, Sackſtraße im Ju
gendheim, Kornſtraße.

Der 7. Be zirk: Altbrandslebener Weg, Braunſchweigerſtraße,
Hammeltrift, Kaiſer, Luiſen, Neindorferſtraße in der Mädchen
Mittelſchule, Braunſchweigerſtraße.

Der 8. Bezirk Bahnhof. Bahnhofſtraße, Hornhäuſer, Lin
den Moltkeſtraße, Nickelkulk im Reformrealgymnaſium
Lindenſtraße

Der 9. Bezirk: Auguſta Barbier Bismarck, Gartenſtraße,
Fackelberg. und Burg Oſchersleben, Kurze, Peterſilienſtraße in der

Turnhalle Peterſilienſtraße.
Der 10. Bezirk: Bruch, Huyſtraße in der Kath. Schule

Alte Dorfſtraße-
Der 11. Bezirk Alte Dorfſtraße BülowSchacht, Fillerweg

einſchl. Abdeckerei, Jakobsberg, Lazarett-, Sachſenlandſtraße, Turn
platz, Waiſenhaus, Weinberg, Weſt Wieſen, Ziegelſtraße im
Kath. Vereinshaus, Alte Dorfſtraße. J

Der 12. Bezirk Kreis-Krankenhaus im Krei s- Kranken
haus.

Der Zentralverband der Ar eitsinvaliden
und Witwen) Deutſchlands hielt am Sonntäg, den 13. d. Mts.
14 Uhr, in der Aula eine außerordentlich gutbeſuchte Verſammlung
ab. Der Parteivorſitzende Genoſſe K. Bühring eröffnete anſtelle des
verhinderte Vorſitzenden die Verſammlung Koll. Kötteritzſch
Burg ſprach dann über „Die Sozialrenter und die Wahlen Redner
ſchildert zunächſt die Zuſtände der alten Zeit, u. a. das Dreiklaſſen
wahlrecht. Er hebt die Kämpfe hervor, die um die Erlangung des
allgemeinen Wahlrechts geführt wurden. Mit dem Augenblick der
Gleichſtellung der Frau gegenüber dem Mann reifte eine neue Zeit

heran. Die Vertreter der arbeitenden Klaſſen zogen zahlreicher in
die Parlamente. Die heutige Bürgerblockregierung hat gegen die
Sozialrentner ſchwer geſündigt Millionen hat man den Fürſten
hingeworfen, und die alten Jnvaliden mußten ein ärmliches Daſein
friſten. Tauſende ſind in den Tod getrieben, ſie waren lebensmüde
Für eine vernünftige Sozialpolitik iſt kein Geld dagewefen. Steuern
und Zölle ſind in die Höhe getrieben. Das arbeitende deutſche Volk,
der Proletarier, ſtöhnt unter dieſer nicht mehr erträglichen Bürde.
Die Rechtsparteien haben Rentenerhöhungen und Aufwerkungen



verſprochen. Was iſt davon gehalten Wenige Pfennige gab man
monatlich zu den Renten. Das deutſche Volk ſah ſich betrogen. Wir
ſtehen wieder vor den Wahlen. Wieder verſpricht man in letzter
Stunde Rentenerhöhungen. Man umſchmeichelt die Alten und buhlt
um ihre Stimmen. Die Abrechnung näht. Die Sozialrentner, die
Kriegshinterbliebenen haben erkannt, wer ihre Intereſſen ehrlich in
den Parlamenten vertritt. Sie werfen am 20. Mai ihre Millionen
Stimmen in die Wahlurne und treten ein für die Liſte 1 der Sozial
demokratiſchen Partei Deutſchlands Starker Beifall fanden die
Worte des Referenten. Nach den Schlußworten des Koll. Redlich,
der ermahnte, am 20. Mat ſeine Pflicht zu erfüllen, fand die Ver
ſammlung ihr Ende

Sie Freiwillige Feuerwehr) Oſcherslebens feierte
am 12. und 13. d. Mis. Sonnabend und Sonntag) ihr 60jähriges
Beſtehen, verbunden mit einem Kreisverbandstag. Es kann feſt
geſtellt werden, daß an dieſer Feier alle Schichten der Bevölkerung
Anteil nahmen. Die Sonnabendveranſtaltung im Stadtpark war
ein Kommers. Der Sonntagvormittag war der Verbandstagung ge
widmet. Jhr Können zeigte die Wehr bei den Uebungen auf dem
Schulhofe des ReformRealgymnafiums und auf dem Marktplatz
Bei den Veranſtaltungen am Sonntag waren viele auswärtige
Feuerwehren zu Gaſt. Um 2 Uhr bewegte ſich ein ſtattlicher Feſtzug
durch die Straßen. 2 Spritzen, eine hundertjährige und eine neu
zeitliche, welche die Entwicklung der Technik auf dem Gebiete des
Feuerlöſchweſens demonſtrierte, wurden im Umzuge mitgeführt. An
ſchließend an den Feſtzug fand eine Veranſtaltung im „Germanig
al ſtatt. Die Straßen ſelbſt trugen Feſtkleid. Die Lokalitäten
in welchen die Veranſtaltungen abgehalten wurden, waren geſchmückt
mit den Reichs und Staatsfarben. Vertreten waren die Behörden
des Kreiſes und der Stadt

Genoſſe Julius Koch,
unſer Landtagsabgeordneter ſrpicht am

Sonnabend, den 19. d. Mis., abends 8 Uhr

im Stadtpark
am Vorabend der Wahlſchlacht. Sorgtt für Maſſenbeſuch!
n

Kleine Anfrage an den Magiſtrat h Wie war es
möglich, daß am letzten Sonntag aus den Fenſtern des ſtädtiſchen
Fleiſchſchauamtes ſchwarzweißrote Fahnen gezeigt werden konnten
Mit weſſen Erlaubnis iſt das geſchehen

(Flugblattverteiler), Bezirksführer und ſämtliche
Vertrauensleute, Freitag nachmittag, 5 Uhr, im Stadtpark. Die
letzte Aktion muß glänzend durchgeführt werden, damit wir am
Sonntag den Sieg erringen. Wer will hier abſeits ſtehen? Keiner,
denn ihr wißt genau, daß Pflichtverletzung gleich Arbeiterverrat
iſt. Ran an den Feind, damit der Sieg überwältigend wird!

Kreis Oſchersleben.
Ernſte Worte vor der Entſcheidung

Jn Wählerverſammlungen werden unſere Redner den
letzten Aufruf für die Reichstags und Landtagswahl an die Be
völkerung richten. Bringt die letzte Frau, den letzten Mann in
die Verſammlungen.

Freitag, den 18. Mai, um 20 Uhr
Gunsleben bei Hildebrandt. Redn.: Geſchäftsführer Gen. Wegener
Aderſtedt bei Buſſe. Redner Stadtverordneter Genoſſe Bock.
Pabſtorf bei Paxmann. Redner Provinziallandtagsabgeordneter

Genoſſe Köhrich.
Reuwegersleben im Neuwegersleber Hof.

Genoſſe Bruſchke.
Croppenſtedt bei Hetzel. Redner:Gewerkſchaftsſekr. Gen. Raſchke.

Sonnabend, den 19. Mai, um 20 Uhr
Oſchersleben im Stadtpark. Redner Landgtagsabg. Gen. Koch.
Dedeleben bei Abraham Redner: Schriftſteller v. Puttkammer

Berlin.
Das Parteiſekrekariat.

J. A. Ernſt Schumacher.

Redner: Parteiſekretär

Wahlergebniſſe melden!
Parteigenoſſen! Am Sonntag, nach der Wahl, muß das Er

geb nis für unſern Kreis ſchnellſtens zuſammengeſtellt werden.
Deshalb werden die Genoſſen, als Vertrauensmänner, oder als
Ortsgruppenvorſtände, gebekten, daß Reſultat am Orte nach der
Auszählung ſofort telephoniſch nach Oſchersleben mitzuteilen. Un
ſer Wahlbüro iſt unter Nr. 417 und 138 zur Entgegennahme von
Mitteilungen von früh 8 Uhr an beſetzt.

Der Kreisvorſitzende: Köhrich.

Anderbeck, 18. Mai. (Wählerverſammlung) Am letz
ten Sonntag fand im Lokale Heinrich Heinemann eine öffentliche
gut beſuchte Wählerverſammlung ſtatt, in der der Landtagsabge
ordnete Gen. Koch ſprach. Als Diskuſſionsredner traten einige
Kommuniſten auf, die Gen. Koch in ſeinem Schlußwort gehörig
abfertigte. Abends, halb 7 Uhr, traf das PropagandaAuto init
der Reichsbannerkapelle aus Magdeburg ein. Zwei Redner ſpra
chen zur Menge. Mit einem Hoch auf die deutſche Sozialdemokratie
ſchloß dieſe Kundgebung unter freiem Himmel.

Aus Quedlinburg
(Grober Unfug) wurde wiederholt in den ſtädtiſchen

Anlagen verübt. So wurden in der Nacht zum Sonntag ſämtliche
Bänke der Amelungſtraße und Rathenauſtraße gewaltſam mit den
Befeſtigungspfählen aus dem Bode geriſſen, eine Bank ſogar in die
Bode geworfen. Der Verkehrs und Verſchönerungsverein, der da
wertvolle Bankmaterial zur Freude und zur Erholung aller Ein
wohner inſtand hälts und dafür alljährlich große Koſten aufwendet,
hat für die Ermittlung der Täter eine Belohnung von 50 RM. aus
geſetzt. Er bittet alle Einwohner, darauf zu achten, daß Beſchädigun
gen der Anlagen und Bänke durch ungezogene Burſchen nach Mög
lichkeit vermieden werden. Die Beſchädigung von Bänken iſt eine
Albernheit, der ſich jeder ſchämen ſollte. Der Verkehrs und Ver
ſchönerungsverein wird feſtgeſtellte Unfugſtifter mit aller Rückſichts

loſigkeit dem Strafrichter zuführen. Außerdem werden Bänke, die
beſchädigt werden, in Zukunft an den bisherigen Stellen nicht wieder
aufgeſtellt werden. Es erwirbt ſich jeder, der an der Feſtſtellung
von Beſchädigungen mitwirkt, nicht nur die Ausſicht auf die aus
geſetzte Belohnung, ſondern auch den Dank der Allgemeinheit. An
die Eltern ergeht die dringende Bitte, ihren Kindern nochmals ein

dringlich nahezulegen, das öffentliche Eigentum ſorgſam zu achten
(WWann wählen wir?) Alle Wähler und Wählerinnen

billen wir, ihrer Wahlpflicht am Sonntag vormittag in der Zeit
vor 8—11 Uhr ſchon zu genügen Erſpart unnötige Schlepperarbeit,
indem ihr euch danach richtet. Die Wahlreſultate werden am Sonn

Stellen

(Achtung, Parteigenoſſtnnen und Partei
genoſſen.) Die Parteigenoſſen und Reichsbannerkameraden
werden gebeten, ſich heute, Freitag abend um 148 Uhr an folgenden

einzufinden: Wipertiſtift, Schloßberg, Thiebrücke und
Waterlooplatz. Es wird gebeten, daß alle ſozialiſtiſch denkenden Ar
beiterinnen und Arbeiter ſich aus dieſen Treffpunkten einfinden.
Morgen, Sonnabend, abends 148 Uhr, veranſtaltet die Partei als
letzten Appell an die Wählerſchaft einen großen Demonſtrations
Fackelzug. Ankreten um 71 Uhr an der Roſe. Die Arbeiterſchaft
wird gebeten, recht vollzählig zu erſcheinen.

G. P. D. Thale am Harz.
Heute Freitag. 18. Mai 1928, abends S Uhr

in der „Grünen Tanne

öffentliche
ühlervetſamunlung

Vezirls elretärReichstagsabg. FerlMadbg.
Referent:

Zahlreichen Beſuch erwartet. Der Vorſtand.

Kreis Quedlinburg
Sozialdemokratiſche Wählerverſammlungen.

Freitag, den 18. Mai.
Hedersleben, 20 Uhr, Gaſthaus Klapperſtück, Referent Genoſſe Beh

ren s, Quedlinburg.
Thale, 20 Uhr, Ref.: Reichstagsabg. Gen Fer l-Magdeburg.
Reinſtedt, 20 Uhr, Gaſthaus „Zum Landhaus“ Referent Landtags

abgeordneter Genoſſe Ka ſt en, Schönebeck.

Sonnabend, den 19. Mai.
Rachterſtedt, 20 Uhr, Gaſthaus „Hermann“, Referent

Behrens, Quedlinburg
Tagesordnung in allen Verſammlungen: Die Sozialdemokratie

im Wahlkampf Unſere Mitglieder in den Orten werden ge
beten, für guten Beſuch der Verſammlungen zu ſorgen.

Der Unterbezirksvorſtand. J. A. Wilhelm Peters.

Genoſſe

Nachterſtedt, 18. Mai. (75 Jahre Concordia). Die Grube
Concordia gehört zu den größten Bergbaubetrieben, ſie macht ſich
die Errungenſchaft der modernen Technik auf allen einſchlägigen
Gebieten nußzbar, hat Rieſenabſatz und erzielt an jedem Jahres
ſchluß Rieſengewinne. Und gerade aus Anlaß des 75jährigen Be
ſtehens darf man ſich die Frage vorlegen, weſſen Verdienſt das
wohl ſein mag. Wir haben keinen Anlaß, den Herren des Stabes
ihren guten Anteil daran abzuſprechen. Alles Jagen, Hetzen und
wie die Einzelbezeichnungen eines fein ausgeklügelten Antreiber
ſyſtems heißen mögen, verdankt ja der Tatkraft dieſer Herren ſeine
Einführung. Wir würden es nun als durchaus verſtändlich finden,
wenn allen Beamten und Angeſtellten eine entſprechende Extraver
gütung in Anerkennung dieſer geradezu hervorragenden Leiſtung
Zuteil würde. Vielleicht genügt ſchon ein Vierabend. Ob man ſich
der vielen Arbeiter wohl erinnert, die in den 75 Jahren nicht nur
ihre Kraft, auch ihre Knochen und ihr Leben der Grube geopfert
haben? Sie ſind es doch wohl hauptſächlich, die die Grube dahin
brachten, wo ſie heute iſt. Das heißt in die Reihe der Rentabelſten.
Anläßlich des 50jährigen Beſtehens erhielt jedes Belegſchaftsmit
glied ein namhaftes Geldgeſchenk, durch das es ſich erneut mit der
Grube verbunden fühlte. Es gab Freibier, Tanz und einen Tag
Arbeitsruhe ohne Lohnkürzung. Die Arbeiter von heute legen ja
auf derartige Liebesgaben weniger oder keinen Wert. Sie würden
es ſchon ſehr hoch einſchätzen, wenn ſie die Zuſage erhielten, daß
aus einem Sklavenleben ein erträgliches Arbeitsverhältnis würde.
Das würde aber ſchon vorausſetzen, daß ſich die Angeſtellten und
Beamten eines falſchen Stolzes entledigen, daß ſie ſich bewußt wer
den, daß ſie ſelber nur die Sklaven derer ſind, die die Grube kaum
kennen, aber den Profit einheimſen. Den Arbeitern muß aber klar
ſein, daß mit einer derartigen Sinnesänderung der Beamtenſchaft
nicht zu rechnen iſt, daß es aber trotzdem eine Möglichkeit gibt, ein
erträgliches Arbeitsverhältnis zu erreichen und zwar durch den
Anſchluß an den deutſchen Bergarbeiterverband und durch ſtraffſte

zwar iſt der 10. Juni dafür auserſehen. Vom 11. Mai ab liegt die
Wählerliſte im Gemeindebüro auf vierzehn Tage während der
Dienſtſtunden zu jedermanns Einſichtnahme öffentlich aus. Erhebt
jemand Einſprüche irgendwelcher Art. ſo ſind dieſelben ſpäteſtens
eine Woche vor der Wahl bei dem hieſigen Schulleiter, Herrn Rektor
Haaſe, anzubringen. Am Sonntag, den 13 d. Mts., hielt vormittags
um 11 Uhr der Schulleiter in der Oberſchule eine Elternverſamm
lung ab, in der die Satzungen für die Elternbeiratswahl bekanntge
geben wurden und anſchließend die nötigen Erläuterungen. Be
kanntlich kommen für unſere Volksſchule fünf Mitglieder für den
Elternbeirat in Frage.

Hedersleben, 18. Mai. (Unſere letzte Wählerverſamm-
un g) findet heute Freitag abend 8 Uhr im Klapperſtückſſchen
Lokal ſtatt. Referent iſt Gen. Behrens-Quedlinburg. Die geſamte
arbeitende Bevölkerung muß dieſe Verſammlung beſüchen. All bür
gerlichen Verſammlungen und ſogenannten Deutſchen Abende ſind
1924 gegenüber jämmerlich verlaufen. Aus dieſem Grunde iſt zu
hoffen daß am 20. Mai über unſerem Ort die Rote Fahne weht.
An die öffentliche Verſammlung ſchließt ſich eine Mitgliederver
ſammlung an, die die Aufſtellung der Kandidaten zu den Elternbei
ratswahlen vornehmen ſoll. Außerdem ſoll die Wahlarbeit ein
geteilt werden. Darum auf zur Verſammlung! Keiner darf fehlen.

Briefe an das Tageblatt.
Breiw ut Eilenſtidde.

Liewer Andreis!
Endlich koine eck datau, deck mal to ſchrieb'n. Ek konne nich ehr

taukomen. Deck geiht et doch woll gut? Meck ok, eck will nich klahn,
denn wer klaht, de hattet. Wennt meck ok nich ſau gut geiht, wie de
mit'n gräunen Haut mit Strutze, ek klah mich. Du wutt wetten, wie
dat hier utſüht, un wat hier los is. Nu, ek will deck erſt mal dat
gue ſchrieb'n. Dat wei jetzt in ſchönen Monat Mai ſünd, wetzt Du
ja ok. Aber datt de Nienborg jetzt en Vorort von Eilenſtidde is, datt
wetzt Du nich. De Gutsbezirke ſünd doch jetzt obehob'n. Nu kummt
dat ſchlechte watt keiner jern hört, ok Du nich. Alfau höre tau. Jn
unſen Därpe ſünd 6 8 Familien, de ne Wohnung ſäuket, weil ſe
obeſegt ſind. Aber keiner will vermehen. Ja, warumme? Wer ver
meht, mot Huszinsſteuern betahlen. Wotau ſowat. Man kann de
Husbeſitzer ok nich verdenken in de Sache. De Huszinsſteuer is un
gerecht, ſift blos Stank, un de Mehtslüe fleiht ob de Strate- Richtig
is ſauwat nich. Andreis, Du wetzt doch unnen im Dörpe Beſcheid.
Da bi den Fleiſcher in de Nieſtadt jejenöbber, de is vor Jahre en
Hus afheretten. De Schutthupen lieht noch, kümmt immer noch
wecken tau, wie et utſüht, lieht da ſaugar Meß un kaputtige Flaſchen
pon de Melkeri; manchmal ſtinkt et orndlich. Eck wett ok nich, ob
dat en Schuttplatz is, odder ſauwat. Wenn mal en lüttjer Mann de
Strate nich feget, werd hei anhezeiget, aber Du wetzt doch, wie et
heten deiht. „De Lüttjen hängt man, de Groten lätt man lopen!
Einen Middag umme half twölfe leip de grote Bulle vom Amte ob
de breie Strate rum. Dat bruke ok nich te ſiehn. Tweimal harre
de ſchon ein Minſchen neddermakt, de eine lieht ſchon wochenlang im
Krankenhuſe. Wenn de den Büllen rutlaht, könnt de wenigſtens
dat Dor taumaken, un nicht den Bullen ſteinbeinalleene ob de Strate
laten. Andreis, Du wetzt doch den Gaſthof taun Kronprinzen. Da
flüht dat Water ut de Ehre. Da is en Lock maket un niſt drumme
rum. Den einen Abend kome ek öbber den Werl. Du wetzt doch,
düſter wart ok, da ſat et ſchon mit'n Faute drinne. Ek konne meck,
wenn et ſten ſolle, Hals un Beine breken te
Könne da nich ne Pumpe ſtahn, dat at Wat
halen können? Sau ſchlimm is dat nich. Blos de Lüe ſünd hier te
ſtille, de ſegget niſts.
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Andreis, dat is nu erſtmal naug. Als guder
Deutſcher ſchmiet man an 20. Mai Dine Zippelmütze weß un handle

danga. e Dien Willem.
Cilly ſchlä gt Lily

gewerkſchaftliche Diſziplin. Schon vor Jahresfriſt gaben wir der
Vermutung Ausdruck, daß die Grube bei ihrem 75jährigen Beſtehen
75 Klagen vor dem Schlichtungsausſchuß bzw. Arbeitsgericht an
hängig hat und 75 Unfallverletzte im „Bergmannstroſt“ liegen. Wir
wiſſen nicht, ob dieſe Zahlen erreicht ſind. Hoffentlich nicht. Aber
auch dieſe Zahlen laſſen ſich durch eine feſte Organiſation weſentlich
herabdrücken. Das Wirken der Belegſchaftsmitglieder muß dahin
gehen, daß im 76. Betriebsjahr kein un organiſierter Arbeiter auf
der Grube beſchäftigt iſt. Hinein in die Berufsverbände!

Hausneindorf, 18. Mat (Jnvalidenverſammlung). Am
Sonntag, den 13. Mai, fand beim Genoſſen Gaſtwirt Kunze eine
Jnvalidenverſammlung ſtatt. Kollege BollmannSargſtedt erläu
terte in ſeinem Vortrag die Forderungen des Verbandes im Reich
ſowie im Kreiſe und gab kund, daß alle dieſe Forderungen der
Aermſten von den Bürgerlichen abgelehnt ſeien. Es wurden noch
Verbandsarbeiten beſprochen und an vielen Beiſpielen wurde be
wieſen, wie notwendig die Organiſation der Jnvaliden iſt. Ferner
wurde der 20. Mai beſprochen und gebeten, daß kein Jnvalide oder
keine Witwe der Wahlurne fernbleiben darf, damit die Not der
Rentner bald beſeitigt wird. Mit dem Rufe, die Liſte 1 zu wäh
len, ſchloß Kollege Bollmann um 17.30 Uhr die Verſammlung

Weſterhauſen, 18. Mai (Wählerverſammlung.) Jn
der vor einigen Tagen abgehaltenen Verſammlung der ſog. Partei
ſprach Gen. Witt mag ck- Magdeburg über die diesjährigen Mai
wahlen. Er ſchilderte die Kriegs und Nachkriegsjahre, die für die
Arbeiterſchaft viel Not und Elend mit ſich brachten und zeigte das
Verhalten der Deutſchnationalen die immer noch mit dem Gedanken
eines Krieges ſpielten. Dann beſchäftigte ſich der Redner mit der
letzten Regierung des Bürgerblocks, die nur Belaſtungen für die Ar
beiterſchaft brachte. Auch außenpolitiſch ſei es nicht vorangegangen.
Pflicht aller Arbeiterinnen und Arbeiter ſei es daher, am 20. Mai
nur der Sozialdemokratie, die ſtets für die unterſten Schichten der
Bevölkerung eingetreten ſei, ihre Stimmen zu geben. Reicher Bei
fall wurde dem Redner zu teil.

Reinſtedt, 18. Mai. (Wahlver ſammlung der SPD.)
Die hieſige Ortsgruppe der SPD. hält am Freitag, den 18. Mai,
abends um 8 Uhr im Gaſthaus „Zum Landhauſe“ eine öffentliche
Wahlverſammlung ab, in welcher der Landtagsabgeordnete Kaſten
Schönebeck a. E. ſprechen wird. Maſſenbeſuch wird erwartet.

Neinſtedt, 16. Mai (Elternbeiratswahl) Jn dieſem

Die ſiebzehnjährige Kölnerin hat die zweitbeſte Tenni
der Welt, die berühmte Spanierin Alvarez glatt beſiegt.
gebnis war 3:6, 5.7. Seit Jahrzehnten konnte das
Damentennis keinen bedeutenderen Sieg erzielen De
jungen Cilly geht aber noch weiter aufwärts

Stznagogen Gemeinde
reitag, den 18 Mat, abends Z. Uhr. Sormabend, den

19 Mat morgens 7 Ubr. Sabvath Ausgang 9. Uhr G Min
Wochentags Morgens 55, Uhr, abends hr. S
W Blevle's geetriene
dek Damen Weſten

empfehlen kür rahle Sommertage zu Original habrik Listen-Preisen

tag abend im Gewerkſchaftshaus durch Radio bekannt gegeben.
Jahre findet wiederum eine Neuwahl der Elternbeiräte ſtatt, und Ihlefeldt&Kramen nes
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n keine Freunde der Arbeiterſportker. Die deutſchen Kommuniſten
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Arbeiterſportler wählt ſozialdemokratiſch!
Jeder Arbeiterſportler muß am 20. Mai heran an die Wahlurne

und ſozialdemokratiſch wählen Arbeiterſport und Sozialdemokratie
ſind unlösbar miteinander verbunden. Beide leben in derſelben Ge
dankenwelt, kämpfen vereint, ſehen vereint dasſelbe Ziel vor ſich.
die Befreiung der Arbeiterklaſſe.

Arbeiterſport iſt verantwortliches Tun, bedeutet Hebung der ſitt
lichen, politiſchen Kräfte durch Leibesertüchtigung. Sport iſt dem
Proletarier nicht Selbſtzweck, ſondern Mittel zu ſeiner eigenen,
menſchlichen Vervollkommnung Den Arbeiterſportler leitet ſtets das
Bewußtſein gemeinſam mit Millionen Gleichgeſinnter an der Er
füllung großer Menſchheitsaufgaben mitzuarbeiten. Arbeiterſport
bedeutet Kuülturfortſchritt, Aufſtieg der Menſchen, Befreiung des
Körpers des leidenden Proletariers aus der Fron der Arbeit. Ar
beiterſport iſt kein Dahintändeln, kein ſinnloſes Spielen. Arbeiter
ſport iſt Gemeinſchaftshandeln, Einordnen der Leibesübungen in
die Lebensaufgaben, Verwirklichung des wahren Sportgedankens:
geſunder Geiſt im geſunden Körper Dieſe großen Ziele erkämpft der
Arbeiterſportler nur in der Sozialdempkrätie, mit der Sozial
demokratie

Was ſind die bürgerlichen Sportverbände? Jm überwiegenden
Maße ſtehen an der Spitze des bürgerlichen Sports Leute, die nicht
von einer ſittlichen Jdee geleitet werden; zu einem großen Teil ſind
es ſogar Geſchäftsleute.

Zwei Drittel der bürgerlichen Sporkverbände ſind heute noch für
Schwarzweißrot. Das hat ſich erſt dieſer Tage wieder erwieſen,
als der Vorſitzende des Reichsausſchuſſes für Leibesübungen, Le
wald, um die Anerkennung der ſchwarzrot goldenen Reichsfarben
für die Amſterdamer Olympiade verzweifelt kämpfen mußte. Sport
und Geſchäft ſind in den bürgerlichen Sportverbänden immer noch
nicht ſcharf von einander getrennt. Die bürgerlichen Sporkverant
wortlichen bezeugen es ſelbſt täglich in Wort und Schrift, daß ſie
dieſe Trennung gar nicht durchführen können. Bar jeder grund
legenden, aufbauenden Idee treibt der bürgerliche Sport dahin, im
Augenblick begünſtigt durch eine dem Sport allgemein günſtige Kon
junktur. Bürgerlicher Sport iſt kein Kuſturſport. Dazu fehlt ihm
das ethiſche Fundament, das er ſich auch nachträglich nicht ſchaffen
kann. Der Arbeiterſport war aber von Anfang an von einer hohen
ſittlichen Jdee getragen. Bürgerlicher Sport bedeutet öde Heran
züchtung der Spitzenleiſtung, widerliche Umſchmeichlung des Rekord
mannes. Der Arbeiterſport pflegt Gemeinſchaftswerte. Die Arbeiter
ſportler wollen ſittlich und körperlich geläuterte Menſchen werden
dagegen iſt die letzte Ausmündung des bürgerlichen Sports der oft
Ekel erregende Berufsſport, und im Dunſtkreis bürgerlichen Sport
tums gedeiht der widerliche, arbeiterfeindliche Werkſport. Turm
hoch darüber ſteht der auf der ſozialiſtiſchen Weltanſchauung ruhende,
von ſozialiſtiſchem Kulturwollen getragene Arbeiterſport.

Aber auch den Kommuniſten darf der Akbeiterſportler ſeine
me nicht geben. Die Kommuniſten ſind trotz ihrer Verſprechun

gen a
haben von Moskau den Befehl erhalten, die deutſche Arbeiterbewe
gung und damit auch die Arbeiterſportbewegung zu zerſptittern. Die
Kommuniſten befolgen bei ihrer mörderiſchen Zerſplitterungstaktik
blindlings ihnen anbefohlene Moskauer Befehle, die ihnen ſelbſt
ſinnlos erſcheinen mögen. Dieſe Befehle wollen nicht das Wohl des
Arbeiterſports, ſie wollen das Gegenteil die Arbeiterſportler ſollen
für Ziele eingefangen werden, die ihren Untergang bedeuten. Für
ein ſolches Unterfangen iſt die deutſche Arbeiterſportbewegung zu
ſchade. Jn ihr ſtecken zu hohe Werte, große Arbeitsſeiſtungen,
die gerettet und erhalten werden müſſen.

Arbeiterſportbernegung und Sozialdemokratie gehören unlösbar
zuſammen. Am 20. Mai darf es daher nur heißen

Arbeiterſporkler wählt ſozialdemokratiſch Kr

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Schweizer Bormeiſter 1928. Die von der Box kommiſſion des

ſchweizeriſchen Arbeiter Turn und Sportverbandes veranſtalteten
Meiſterſchaftsſchlußkämpfe waren die beſtbeſuchteſten ihrer Art. Jm
Fliegengewicht errang Kuſter (Wald) über Birer (Zürich) einen
überlegenen Sieg. Der Ringrichter brach den Kampf nach völliger
Ueberlegenheit Kuſters in der 4 Runde ab. Die Meiſterſchaft im
Bantamgewicht hotte ſich der alte Jnhaber Anton Nee (Kreuzlingen)
gegen Fiſcher enzburg) durch eine unentſchiedene und 4 gewonnene
Kunden Der bisherige Federgewichtsmeiſter Vescoli (HOerlikon)
hatte mit Benz (Zürich) ſehr leichte Arbeit. Jm Leichtgewicht
mußte Gisler gegen Ceccaront (Zürich) in der dritten Runde auf
geben Den Endkampf im Weltergewicht gewann der frühere Meiſter

Dietiker Eenzburg) ſchon nach einer Viertelminute durch 2 gute
Schläge Jm Welt gewicht gab der Gegner des alten Titelinhabers
Altdorſer (Zürich) Fach der 1. Runde auf. Halbſchwergewichts
meiſter würde Krok (Zürich), der gegen Kägi (Zürich) in allen

Kunden führte Das Schwergerrecht war unbeſetzt.

Turnen Leichtathletik.
Lektiſche Waldlaufmeiſterſchaften.

Der lettiſche Sport Und Schutzbund hat in allen ſeinen Kreiſen
die Meiſterſchaften im Waldlanf austrager laſſen. Zu den Bundes
meiſterſchaften in Mitau ſtarteten 38 der beſten Läufer aus den
Kreiſen. Die beſten Reſultate ſind. 1 km, Grünwald (Libau) 3.71
Min. 2 Im, Baltin (Riga) 6: s Min. 8 km Parups (Riga) 29.07,9
Min. 1 km für Fraäuen, Getin (Libau) 3.48,1 Min.

Spyortfeſt in Warnſtedt. Die Freie Turn und Sportvereinigung
Neinſtedt war der Einladung des Männer Turn- Vereins Warnſtedt
zu der am Sonntag, den 13. Mat, abgehaltenen Feier ſeines 30
jährigen Beſtehens gefolgt, Und es war ihr vergönnt, dort in den
abgehaltenen Wettkämpfen reiche Lorbeeren zu ernten. Am Sonn
togmorgen um 51 Uhr verſammelten ſich die Turner und Turne
rinnen an der Turnhalle, von wo aus ſie im geſchloſſenen Zuge
gegen 6 Uhr abmarſchierten. Kurz vor 7 Uhr war man in Warn
ſtedt angelangt und traf ſich dort mit anderen Vereinen aus Thale,

Timmenrode, Quedlinburg, Bad Suderode uſw.
Herrn H. Trautewein wurde Aufenthalt genommen, von wo aus um

Jm Gaſthaus des

8 Uhr der Abmarſch nach dem Sportplatz erfolgte. Um 13.30 Uhr
ſetzte ſich der Feſtzug durch Warnſtedt in Bewegung. Nach dem
Feſtumzug fanden die Mannſchaftswettkämpfe ſtatt. Die Freie Türn
und Sport Vereinigung Neinſtedt konnte folgende Preiſe erzielen
a) Turner: Oberſtufe 6-Kampf. 1. Preis Paul Meinert 281 Punkte,
4. Preis Willi Tappe 236 Punkte, 5. Preis Fritz Scholz 230 Pkt.
Unterſtufe. 3-Kampf. 2. Preis Richard Tiefholz 179 Punkte, 5. Pr.
Fritz Grützemann 160 Punkte, 6. Preis Fritz Zweidorff 156 Punkte
9. Preis Hermann Stertz 141 Punkte, 10. Preis Kurt Grießig 134
Punkte, 11. Ernſt Sahlmann 129 Punkte, 20. Walter Groſch 94 P.
23. Otto Kolbe 71 Punkte Turnexrinnen: Oberſtufe 3-Kampf. 4
Preis Jrmgard Zimmermann 173 Punkte, 5. Preis Elli Warnke,
131 Punkte. Unterſtufe. 3-Kampf. 6. Preis Martha Peters 33 P
Mannſchaftsſpeerwerfen (drei Mann) Freie Turn und Sportver-
einigung Neinſtedt 2. Preis mit 91.40 Meter. Mannſchaftskugel
ſtoßen (drei Mann). Oberſtufe: Kugel 71 kg mit 2260 in als Sie
ger (Neinſtedt). Jugendmannſchaft: 5 kg mit 27.60 m als Sieger
(Reinſtedt). Jm Stafettenlauf als Sieger: Die Neinſtedter Jugend
im 4 mal 100-Meter-Lauf in 56,6 Sekunden.

Freie Turnerſchaft Abt. 2-Breslau, ſchleſiſcher Handballmeiſter.
In der Vorrunde ſchlug die Abt. 7 die Mannſchaft von Kotzenau
6:1, dagegen verlor die Abt. 6 gegen Sandberg 42 (2.). Das
Entſcheidungsſpiel beider Sieger endete nach regulären Spielver
lauf 0.0. In der Verlängerung warf Abt. 7 das Siegestor.

ſchauer in Wien. Sehr ſpannendes Spiel. Das Reſultat entſpricht
nicht dem Spielverlauf.

Neuer deutſcher Frauen-Weltrekord im
Kugelſtoßen.

Frl. Heublein,

die bekannte Elberfelder Sportlerin, hat den bisher von Ruth
Lange (Charlottenburg) gehaltenen FrauenWeltrekord im Kugel
ſtoßen um 10 Zentimeter verbeſſert und mit einem ſtarken Wurf
11,40 Meter erzielt.

Fußball.
FußballClub Germanig 1911* Reinſtedt. Die erſte und zweite

Germanenmannſchaft nahmen davon Abſtand, das angeſetzte Ver
bandsſpiel in Oſterwieck auszutragen, da das Spiel eigentlich für
Neinſtedt angeſetzt war. Proteſt iſt bereits bei der Bezirksleitung
eingelegt und wird das Spiel jedenfalls an einem der nächſten
Sonntage ausgetragen werden. Am letzten Sonntag trug die 1.
Jugend der hieſigen Germanen gegen die 1. Jugend des Sportvereins
Hadmersleben nachmittags um 1 Uhr auf dem Sportplatze Kalkhof

Jahren alten Spielern im Vorteil. Schon in der 10. Minute ſandte
der Halblinke der Germanen durch ſchönen Kopfball ein. Kurz da
rauf folgte ein zweites Tor Germania verſuchte, das Reſultat zu
erhöhen, aber an die körperlich ſtärkeren Gäſte war kein Heran
kommen mehr. Mit 210 für Reinſtedt ging es in die Pauſe. Nach
dem Seitenwechſel leß Germania merklich nach und Hadmersleben
konnte in kurzen Abſtänden gleichgiehen. Germania, dadurch ent
mutigt, konnte es nicht mehr zum ſiegbringenden Tore bringen.
Eckenverhältnis 7.3 für Reinſtedt Reſultat 2:2.

0:0. Ecken 3.3. Jm fälligen Serienſpiel ſtanden ſich am Sonntag
unter Leitung des Genoſſen KöhlertThale, obengenannte Mann
ſchoften gegenüber. Mit dem Anſtoß Burgunds beginnt ein flotter
Kampf. Jn den erſten 20 Minuten hat die Hintermannſchaft Teuto
nias ſchwere Arbeit zu verrichten, um die gut eingeleiteten Angriffe
des Burgunderſturmes zu vereiteln. Allmählich kommt auch Teu
lohiag auf und kommt ein ausgeglichenes Spiel zuſtande. Ein Er
folg iſt bis zur Pauſe keiner Mannſchaft vergönnt und werden tor
los die Seiten gewechſelt. Nach Wiederbeginn wird das Spiel im
gleichen Tempo fortgeſetzt. Ein gut gelungener Durchbruch bringt
Teutonia den erſten Erfolg. Doch auch Burgund läßt nicht lange
auf ſich warten Und ſtellt durch Halbrechts den Ausgleich her. Durch

Verfehlen der Burgunderverteidigung gelingt es Teutonig, den 2.

ein Verbandsſpiel aus. Hadmersleben war mit ſeinen über 18

Burgund 09 1. gegen Teutonia Oſchersleben 1. 2:3. Halbzeit

Dreffer anzubringen und ebenfalls ein 3. Tor anzureihen. Burgund
ſetzt alles daran, den Ausgleich herzuſtellen, doch iſt die Mannſchaft
vom Pech verfolgt. Halbrechts gelingt es dann durch Bombenſchuß,
ein 2. Tor einzuſenden. Der Schiedsrichter war dem Spiel ein auf
merkfamer Leiter.

Fußballſtädleſpiel Magdeburg gegen Wien 1:5. (0:4). Begrüßung
der Wiener durch den Reichstagsabgeordneten Ferl und Oberbür
germeiſter Beim s Magdeburg. 5000 Zuſchauer für Magdeburg
Höchſtleiſtung. Wien war ein einheitliches Ganze und führte prä
ziſes flaches Kombinationsſpiel vor. Magdeburg wies gute Einzel
ſpieler auf, doch fehlte es am guten Zuſammenſpiel. Spielverlauf
ſpannend.

Tſchechiſche Fußballſpieler in Deutſchland. GleichheitWeißkirch
litz ſpielt gegen Falke Rußdorf 2:2 und ſchlägt Raſenſport Grüng
4:2. Falkenau verliert gegen Spielvereinigung 23 Oelsnitz i. V. 31

Dresdener Sporkverein beſiegt den Lauſitzer Kreismeiſter Forſt
Süden 6.1.

c

Radfahren.
Arbeiter Radfahrerverein (MotorradfahrerAbteilüng). Sämtliche

Fahrer treffen ſich am Sonntag morgen 8.15 Uhr vor dem Tage
blatt. Vorher müſſen ſie natürlich erſt ihr Wahlrecht ausüben Wir
müſſen wieder unſere Orte, welche wir bearbeitet haben, beſetzen

Jeder muß erſcheinen.
Handballänderſpiel Oeſterreich gegen Deutſchland 11:5. 8000 Zu Arbeiterradſport in Süddeutſchland. Der Gaubund „Süd“ de

Arbeiterradfahrer Bundes „Solidarität“, beſtehend aus den Gauen
19 Nordbayern, 20 Südbayern, 21 Württemberg Und 23 Südbaden,
hat dem Gau 19 die Austragung der ſüddeutſchen Meiſterſchaften
(Gaubundmeiſterſchaft) übertragen. Die Veranſtaltung ſoll zu
Pfingſten 1929 in Nürnberg ſtattfinden und ſich auf alle Radſport
arten erſtrecken. Die radſportliebende Bevölkerung Nürnbergs er
hält damit Gelegenheit, einmal die hohe Schule des Radſports
kennen zu lernen. Verſchiedene der bisherigen Bundesmeiſter int
Saal und Straßenſport werden am Start erſcheinen. Schwere
Kämpfe ſtehen bevor. Nur die beſten Kräfte ſind teilnahmeberechtigt.
Da Nürnberg in ſeinem neuerſtehenden Stadion keine Radrennbahn
erhält, werden die Bahnmeiſterſchaften vorausſichtlich nach Aug
burg verlegt werden müſſen. Mit den ſüddeutſchen Meiſter
ſchaften ſoll gleichzeitig das 25jährige Gaujubiläum des Gaues 19
verbunden werden.

3

S ch ach Ecke er i MBearbeitet vom Deutſchen Arbeiter Schach Bund Sitz Chemnis
Zwickauerſträße 152, Gewerkſchaftshaus.

G. Buchmann, Neukölln
Volksfreund Braunschweig, August 1927, Nr.
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Aus unserer Bücherkiste
Das internattonale Metsterturnter (1. Teil des Turnies-

Bericht vom U. internationalen Arbeiter-Schachturnier,
Ostern to27 in Berlin VDeber ein Jahr ist seit dem Berliaer
Turnier Ferstrichen, endlich erscheint der erste Teil des Be-
richts. Aber was lange wahrt, wird gut! Das Heft umfaßt
52 Seiten Großoktav, enthält die Turniertabellen, 22 ausführ
lich glossierte Partien aus dem Meisterturnier, die Berichte
der Tarnierleitung and zwei Photographien (die Meister-
Spieler den Sieger Geneweki). Die Glossen zu den Partien
ſtammen von unseren bekanntesten Theoretikern- Daunker
(ieh), Schaffartzik (Jena), Czach (Berlin) und Grotke
Berſin). 12 Stellungsbilder sind in die Partien verstreut.
Her Preis für das Heſt beträgt 0.75 M. Wir Können allen
Genossen die Anechaffung empfehlen. Je leichter das erste
Heft abgesetzt wird, desto schneller werden die weiteren
Hefte folgen können. Interessenten wenden sich an den
Verlag des Deutschen Arbeiter-Schachbundes,
Zwickauer Straße 152.

Chemnitz

Lösung zur Aufgabe von Wojtzechowski aus der vworletzten
Nummer

C Ker be droht 2. Leb- g. Kes- d
fort 2. Le g. Ke s f6 5. Terde d 2. Teb c. Kes- d Ter eb

Kes et 2. Teb,. Ke d. LeGuter Schlüsselzng. schöne Abspiele vorzügliche Oeke
nomie! Kann man von einem so einfachen Dreizüger noch
mehr verlangen?
Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter Schach

klub Halberſtadt, (Ruhberg's Geſellſchaftshaus) zu richten.
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J Sie arten mit dem Kauf eines Rades nicht mehr zögern. e
der Tür kurve der Mifa- Werke schnellte bereits in den letzten Wochen s0

gewaltig in die Hohe, dass eine voruübergehende Knappheit der be
ebtesten Modelle zu befürchten ist.dass das Mifa-System mit seiner Ausschaltung des Zwischenhanäels
und dem direkten Verkauf vom Werk durch 280 Mita Tabrik-V erkauf-
Stellen das billige Rad höchster Qualität geschaffen hat. Ueberzeugen
Sie sich selbst durch einen Besuch in einer Mitfa Fabrik Verkauf
Stelle mit ihrer reichen Auswahl von über 40 verschiedenen Modellen:

Mifa-Räcer sinc billig und gert
Mifa- Räder für Wochenraten vo 2,50 RA an

MiFA- FAsRiK- VERKAUFSTELE-

Halfherstadt, Harmoniestr a Be 13
Leiter Karl Drittel

g t t a
Die Absatz

Das Publikum hat erkannt,

h

Bekanntmachung.
Die diesfährige Verpachtung der Grasnntzung

in den Gräben und an den Böſchungen der Kreis
ſtraßen findet ſtatt

Am 21. Mai 1928
zu Exoppenſtedt, vormittags 8 Uhr. im Spielhauſe
zu Wegeleben, vormittags 10 Uhr, im Gaſthof

zum Schützenhauſe
zu Gröningen, mittags 12 Uhr. im Gaſthof zum

Kronprinzen,
zu Schwanebeck, nachmittags 3 Uhr, im Gaſthof von

A. Gerloff,zu Crottorf, nachmittags A. Uhr, im Gaſthof zum
Karpfen,

zu Hordorf, nachmittags 55. Uhr, im Gaſthof von
Reinhardt.

Am 22. Mai 1928
zu grauen vormittags 8 Uhr, im Gaſthof von

öſel,zu Hitleben, vormittags 9 Uhr, im Gaſthof von
Schweinhagen,

zu Hamersleben, vormittags 11 Uhr. im Gaſthof
zum Deutſchen Hauſe,

zu Neudamm, nachmittags A Uhr, im Gaſthof Wille
Zu Wulferſtedt, nachm 3 Uhr, im Gaſthof Friedrich

Am 23. Mai 1928
zu Dedeleben, vormittags 8 Uhr, im Nordhauſen

ſchen Gaſthof,
zu Badersleben, vormittags 9. Uhr, im Rothkamm

ſchen Gaſthof,
zu e vormittags 113 Uhr, im Gaſthof von

Vitide.zu Eilsdorf, mittags 12 Uhr,
Schwanecke,

zu Schlanſtedt, nachm. 3 Uhr, im Gaſthof von Stilow,
zu Eilenſtedt, nachmittags 4 Uhr, im Gaſtbof zur

Eifenbahn.
Am 24. Mai 1928

zu Oſchersleben, vormittags 8 Uhr, im Gaſthof zum
Landhauſe,

im Gaſthof von

zu Gunsleben, vormittags Uhr, im Gaſthof von
Hildebrandt.

wen eng nen werden im Termin bekannt ge
gebeit.

Der Pachtpreis iſt ſofort im Termin zu entrichten
Oſchersleben (Bode), den 15. Mai 1928

Der Kreisausſchuß. Kreisbauamt.

SchlachthofFreibank n bie er
Rind und Schweinefleiſch

Der abgeänderte Bebauungsplan für das Ge
lände ſüdlich der Blankenburger Bahn zwiſchen
Weſterhäuſer und Klusſtraße iſt förmlich feſtgeſtellt
und liegt während der Dienſtſtunden im Zimmer
7 des Stadtbauamtes vom 19. bts 26. M
zur Einſicht aus.

Halberſtadt, den 16. Mai 1928.
Der Magiſtrat.

Zm ſtädtiſchen Kindergarten, Neuſtädter
Kirchhof 14, ſind noch einige Plätze zu beſetzen. An
meldungen ſind umgehend im Rathaus Zimmer 18.
anzubringen

Der Magiſtrat Quedlinburg

Der Polizeipräsident von Magdeburg

Dr. Menzel hat alle auf die kommenden Wahlen
bezüglichen Verordnungen üver Versammiuogen,
Plakate, Druckschriften usw. für Sie zu
sammengestellt. Er
waf ühnen einen Dienst getan
und wenn Sie die weit mehr
als 100 Verordnungen in
der Broschöre

Wahlkampfrecht
vereinigt haben, gehen Sie
beim kommenden Grobwahl-
kampt allen Unklarheiten
und Schwierigkeiten aus dem
Wege. Unsere Geschältsstelle Jietert Ihnen das
Werk gegen Einsenduog von 60 Pfg. 2zuzügl.
5 Pig. für Drucksachen- Porto Bestellen Sie sotort!

Volksbuchhandlung
Halberstädter Tageblatt

Frankenhausen eSehwach- a. Starkstr. Technik für Maseh.- und e
Aen Sonderabi f. Landm a Flugt. Automobilbaun
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Franz Lehar's
weſtherünmite oOpereite:

Der Rastelbinder
7 Akte

S (Wenn zwei ſich lieben)
Ein Film von feſchen Leutenants vom

K. u. K. JnfanterieRegiments, von gol
e denen Wiener Herzen und lieben Wiener

Mädeln.
Jm fernen Dorfe der Slowakei lebt

S ein vetriebſames Völkchen nach den
bekannten und vielbeſungenen Liedern der
Pfannen u. Keſſelflirker, ſogenannte S
„Raſtelbinder“ die, bevor ſie in die
Welt hinausziehen, der Bub dem Mädel S
verſprochen (verlobt) werden. Ein wahres
Erleben zieht an uns vorüber, wie man

s nie auf der Theaterbühne ſchauen kann
e das Leben mit all der Freude und Leid
S aus den Jugendtagen.

Original Wiener Sohauspietet

Onginal- Wiener Natlonsl- Frachten

In herrlichen Landſchaften welche an Ort
und Stelle dieſes Völkchens aufgenommen
lernen wir all die Sitten und Gebräuche
dieſer kennen. Dadurch wirkt dieſer

Film auf uns wie ein Erlebnis
Original- Muſik aus Raſtelbinder
unter Leitung Kapellmeiſter Wagner.

x

Der Cowboy König der Prärie!
Das größte Cowvoyfeſt der Praärie

zeigt uns der ſchöne WildweſtFilm

h

Der Todesreiter v. Arizona

G Alte mit Big Boh WilliamsAmerikas viel gefeierter Cowboy,
Ein Wildweſtſilm mit jagendem Tempo

Reiterkunſtſtücken, Rennen zwiſchen Auto S
und Pferden.

e Achtung Zu beiden Filmwerken
haben Jugendliche bei S

3 vollen Eintrittspreiſen Zutritt
r

e

DieTapeten
Nee von 25 Denn berLack Behrens

Dormtfufeanerstvabe
Speztal-Gegohett im Farben hacke nd Tapeten

Bettnässen
Teile umſonſt einfaches, ücher wirkendes Mittel
gegen dieſes Uebel mit. Antwort in geſchl. Brief
Br. Vrida Kirehner. Cannſtatt S. 298,Chriſtofſtraſte 28

SNaturheil verein
HalberſtadtSonnabend den 19. Mai,

abends 8 Uhr
Abendwandernnug nach
den Thekenbergen. Ab
marſch s Uhr Ecke Südſtr.
Ankunft im Heim 10 Uhr.

e Billig
Heute Sonnabend
Lebend friſche

See Fiſche
Pfund 30 Pfg

Fiſch Börſe
Martiniplan S.

Jung. ſett. Rinpſleiſch
Pfd. 90 Pfg. Ronladen

Pfund 1. 20 Mk.
Schaf Hammelfleiich,
Pfund 50 vis 80 Pfo.
Ia Maſtziegenbammel-
fleiſch Pfd. 39 dis 60 Pfg.
Ninder-Leber. Herg
Lunge. Enuter, friſch
u. gekocht. Täglich frifche

Rinderknöchen.
Franziskanerſtrüße 25

Gelbfleiſch. Jnduſtrie
kartoffeln, 10 Pfd. 55 Pf.

Thalſe a. H.

r Verkaufe morgen
Sonnabend friſches

junges jettes

Rindfleiſch
Piund 80 Pfg.

Fieischermeilster
Albert Riegeler
Roßtrappenſtraße 1011

X

gestiegen:

Quedlinburg

390o0 96Waltig
ist der Umsatz unserer

l

Feinſost-Margarine

Has ist der beste Beweis
für die Güte unserer Klan

Sje ist mehr wert, als sie kostet!

Naverma- Haus
Kühlingerſtr. 13, Steinſtr. 5, Dominikanerſtr. 3, Bakenſtr. 55

Wernigerode: Breiteſtraſte 43. Schmatzfelderſtrafte 22,

HSaſſferv der Friedrichſtraſte 126 Kirchſtraſte 1

September
1927

1 Pfund nur 90 Pfg.

Steinweg 18, Stieg 16, Blaſiiſtr. 22

Jlſenvurgerſtraße 20

Ehrliches

Mädche
vom Lande 16—18 jährig,
für Stall- Feld u. Haus
arbeiten ſucht

Karl vaberer
Hendeber

Neues Blut
Neues Lehben!

Machen Sie eine Blat-
reinigungskur wit Che-

Preis nur 2 Mk. Ver-
ſangen Sie die Broschüre
Hin Weg Zur Gesund-
heit Oart SchillingAnrtiniplan 16, Duo-
Sgerſe am Domplatz.

Kleider Bügel
à Stück s und 10 Pfg

miker Sybels Hefekur e

h Schirmfabrik Fichtner

gichter viahlgaſe l.

Ich ſühre erſtklaſſige Marken- Fahrräder

S „Corong, Panzer
und 6uchſenroß

F bei bequemer Teilzahlung.

S äußerſt villig.Fritz Göchtig
Webrſtedt, Magdeburger Chauffee 24

Reparaturwerkſtatt Autogene Schweißeret

Gchirm-aegrenBeziehen
von 2.75 an, Glorig 4 Mk.
auf Wunſch in einer Stunde

Breiteweg
e

46.

ſiefert schnell
und

preiswert

ür Behörden und
ein und

mehrfarbige

Verbandstag.
3. Verſchiedenes

Zu dieſer Verſammlung ſind beſonders die
Kollegen der früheren Firma Lüders eingeladen

Die Verwalung.

Jnduſtrie
Eßkartoffeln

hat billigſt abzugeben.
Ernſt Weithauer

WMinslebenerſtraße 45

Speiſe Kartoffeln

Futter Kartoffeln

empfiehlt

Ida Reyer Rachſ.
Fernruf 402.

Pellslellen

jeder Preislage
Schlaſzimmer Küchen.Diwans Chaiſelongues
Federbetten kaufen Sie
bet z Anzahlung und
bequemen Teilzahlungen

nur im
Bettenhaus Otto
e

in Hols und Metall in

Aus Wernigerode
Deutſcher Metallarheiter Verhand

Zahlſtelle Wernigerode.
Morgen Sonnabend abends 8 Uhr ſindet unſere

Monats Verſammlung
im „Gewerkſchaſtsbanſe“ ſtatt.

Tages Ordnung:
Geſchäftliche Mitteilungen

2 Aufſtellung eines Kandidaten zum

e e
Schloß Stuart

Lichtspiele Webbs c
Ein Auberst spannender kilm,
ger jeden Beschauer in Atem hält.

Der große Unbekannte
Nach dem bekannten Kriminal Roman

Her Unheimlche
5 in den Hauptrollen:Andese La Feavyeite, Jack Trevor, Eyi Eva

Arihur Krausneck, Rurt Gerron
Werner Kahle

n Ernst ReſoherIm bunten Teil
Millionen Hochzeit WarnemündeHeutig- Weſt wochensehau

Künstlermusik (7 Personen).

Freitag bis Montag
Wochentags 7 Uhr Sonbtags 6 Uhr

Taeſſen ietete Vorstellung Uhr

h
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J e S dW e e„Jm Kriege haben ſie uns belogen,
in der Jnflationszeit hat man uns be
ſtohlen und um die Aufwertung haben
ſie uns betrogen. Diesmal wählen
wir alle nur ſozialdemokratiſchl“

n
n

e



ZweiunddreißigWahlvorſchläge

orche auf, daß du was lernſt.
chlecht iſtis, biſt du faul und träge:
weiunddreißig Wa n läge,
a, da muß e entſcheiden,

Gutes wählen, Schlechtes meiden.
Unter zweiunddreißig Liſten
Heißt es, gründlich auszumiſten!

Freilich Nummer eins iſt gut
Merke drum dir, was man tut.
SPD. das darf man ſchreiben,
Dieſe Eins wird Ein s ſtets bleiben,
Eins marſchiert doch an der Spitze
Mach' drum keine ſchlechten Witze,
Wählt Freiheit, Glück und Recht:
SPD., ihr i nicht ſchlecht!
SPD. da greift man zu.
Merkſte, Wähler was man tu?

Auf die Eins da kommt die Zwei:
Nationale Volkspartei!
Daß ihr ſchleunigſt euch verbergt
Keudell, Schiele, Koch ünd Hergt.
Gan n lockt uns herbeiRaſch chmach, Lohnſklaverei.

Drei! Das Zentrum will uns locken?
Wilhelm Marx? Wir werden bocken!
Vier! Die Volkspartei iſt da!
„Rote Ketten“! ahaha!
Sipf Es meldet auf der Liſte

ich Stalin, der Kommuniſte.
Doch dem Proletariat

Verrat nicht, ſondern Tat!echs! Die deutſchen Demokraten!
Wollen des halb wir beraten?

Aber jetzt ab Nummer ſieben
die Spuücke e e

itler, Wulle, Held, be Fiſcher
Und noch andre Flederwi e
Kann man auf den Liſten ſehn
Ganz genau bis Nummer zehn

Na, nun wird es immer toller,
Aber nicht verheißungsvoller

rüft man endlich, treu und fleißig
iſte elf bis zweiunddreißig,

Sagt man unter leiſem Zittern:
Das ſind Leute, die zerſplittern!
Darum wollen wir verſtummen,
Sowas wählen nur die Dummen!

Nein, man wird uns nicht verführen,
Weil wir einen Wunſch nur ſpüren:
Wird am Wahltag nachgezähltWurde Liſte Ein s gewähtt! H. D.

Wird h dann iſt es ernſt!

e

„Sie werden ſich doch gewiß auch wieder
an der Stahlhelmpropaganda für die Deutſch
nationalen beteiligen

„Nee, dafür bin ich nicht mehr halb
wüchſig genug.

„Kein Wunder, daß dir ſchlecht wird, wenn du ſtundenlang an
deiner Wahlrede arbeiteſt!“

Begründete Anſicht.

Jochen Pagel iſt Landwirt, Neulich
war ſein Zugochſe krank

Das ganze Dorf ſtand drumherum und
keiner konnte ſich erklären, was dem Vieh
fehlte. Es ſah total heruntergekommen
und entſetzlich vermickert aus.

Da hatte ein Bauer, der ſcheinbar po

litiſche Erfahrungen beſaß, eine Jdee.

„Jck glöw“, ſagte er, dat is ok een
vun de Oſſen, de ſik vun Graf Weſtarp
hebben üpwerten laten!“

J

Phoebus.

Da wurden in der Schule die lieben
alten Kinderlieder geübt. Guter Mond“,
„Nun ruhen alle Wälder“ uſw. Auch das
hübſche Lied „Wer hat die ſchönſten Schäf
chen?“

„Na?“ fragte der Lehrer, „wer hat
denn die ſchönſten Schäfchen, Moritzchen?“

Moritzchen wiegte den Kopf.
„Sie haben ſe nicht und ich hab' ſe

nicht, Herr Lehrer! Se wetden in's
Trockene gebracht ſein, Herr Lehrerl
Aber laſſen mer die Polilik!“

Humor des Auslandes,
Laufende Sachen in Rußland

e

„Genoſſen. Noch nicht weglaufen!
Wir haben doch erſt nur den erſten
Punkt der Tagesordnung erledigt.
Als zweiter Punkt ſteht auf der Ta-
gesordnung „Das neue Arbeitszeit
geſetz“. Weil es aber ſchon ſo ſpät
iſt, werde ich den Entwurf nicht erſt
zur Verleſung bringen. Wer dafür
iſt, bitte ich die Hand zu erheben. Die
Gegenprobe danke das Geſetz i

angenommen S(Krokoditl Mostau.)



Auf ſeiner Agitationslour e der veutſchnatie Der Sag der Ab
nale Parteiſekretär Gin
pel in eine Jrrenanſtalt. S
Lang und breit ſetzte er
den armen Jrren ausein
ander, warum nur die
Deutſchnationalen das
Vaterland retten könn
ten. Die Jrren aber ver

ſtanden ihn nicht. Da
verſuchte er es noch ein
mal. Die Jrren verſtan
den ihn wieder nicht. Als
er ihnen aber zum dritten
Male ſein Programm vor
ſehzte, packten ſie ihn beim
Kragen und warfen ihn
zum Tempel hinaus Denn
ſo verrückt waren ſie denn
doch nicht, den deutſch
nationalen Quatſch zu
glauben.

Mudicke iſt zu einem
Jahr Gefängnis ver
Urteilt worden. So,
was hat er denn ange
tellt? Ganz waschlimmes, Landfriedens

hruch, er hat einem Stahl
elmer auf ſeinen Schat
en getreten.

SPD.„Oha, das iſt das Rollkommando der

„Verehrte Anweſende“, ſchrie der Redner des Zentrums in
die Wahlverſammlung hinein, „wählt unſern Marx wieder, er
iſt der geborene Reichskanzler, ſchon in der Schule hat er ſich
immer ſo ſchön vorſagen laſſen

Nie wieder deutſchnational
Kniſpe: „Sag mal, Knorke, was hältſt du von der Wahl

parole der Deutſchnationalen Mehr Macht dem Reichs
präſidenten?

Knorke: „Wat id davon halte? Janiſcht. DHet is doch man
bloß ne Valejenheitsparole. Wenn een Sozialdemokrat Preeſident
wer, denn wirden ſe det nich ſahren. Aba wat ſolln ſe denn ihte

„Guten Tag, lieber Krauſe. Darf ich Sie begleiten Wehla noch agehln? Se ham de Kleenrentna betrogn, ſe ham
Nicht nötig, Herr Direktor. Jch wähle doch ſozialdemokratiſch.“ dafor jeſorcht, det de Zölle erhöht wurdn, ſe warn druff und

dran, uns een ſchlechtet Schuljeſetz zu beſchern. Wenn de an ne
Briefmarke leckſt, mußt de dran denkn, det der Rechtsblock et war,
der det Porto ahöht hat. Jebahaupt allens is teira und ſchlechta
jeworn untan Birjablock“

Kniſpe: „Wenn ich es mir ſo recht überlege, haſt du m.
deinen Angriffen gegen die Deutſchnationale Volkspartei gar nicht
ſo unrecht. Reulich forderte uns ſogar ein Kandidat dieſer Partei
auf, ihm den Buckel hinaufzuſteigen.“

Knorke: „Na, der wa wenichſtens ehrlich So wie der
denken iebrifens de meiſtn, ſe ſahrens bloß nich. Jebrijens ham
de Deutſchnationalen jetzt rausjefundn, det ihre Schallplattn
ſauter ſind als die von de SPD. Jhre Schallplattn filln den
Saal jenau wie die Stimme des Rednas. Nu kannt iebahaupt
nich mehr ſchief jehn. Se ſchicken jetzt eenfach keene Referenten
mehr, ſondan bloß noch Schallplattn. Die brauchn neemlich keene

Auskunft drieba zu jeben, wo de Uff
wertung jeblieben is, wat iebahaupt aus
all die Verſprechungen jeworn is, die fe 5 7
damals jemacht ham Aba ob nu mit
Schallplatte oda ohne de jreeßte Klappe
ham de Deutſchnationalen imma. Uff
jeden Fall Du bammelſt nich mehr

„Nicht wahr, ihr ſeid doch mit euerm Los zufrieden A. dwiſchen Boom und Borke,
„Jhr arbeitet gern 10 Stunden am Tag?“ A. Denn diesmal wehlſt de doch
„Jhr wählt doch auch wieder deutſchnational?“ „J--A. wie Juſfav Knorke.



e

Als Anfang kommt die Reichstagswahl, err Keudell hat ein dickes Fell, Die Richtlinien ſind arg gekrümmtDer Al r e Ler Rechten Kunt 8 Kabinett fährt Karuſſell. Es ſiegt, wer Wettin ch n
Der Bürgerblock brach jäh entzwei Der Linksrutſch naht, den Herren wird bang, Der Teutobold kämpft Hand in Hand
Charkterfeſt ſchwankt Hergts Partel. Der Landbund geht auf Gimnpelfang. Mit Thälmann für ſein Vaterland.
Deutſchnational heißt Doppelſpiel, Mandate und Miniſterpoſten Ein Amfall wird zum guten Brauch,
Der Ehrhardt putſcht heut nicht mehr viel. Wird dieſer Mai der Rechten koſten. Der Untertan rutſcht auf dem Bauch
Das femt ſtramm national, Der Rarr, der Hitler, merkt voll Groll, Der Völkiſche ſteht da und brüllt:
Die Futterkrippe läd't zum Mahl. Es nimmt ihn niemand mehr für voll. Verräter werden forſch gekillt 8
Wo Guſtav ſeine Lieder ſingt, Der Bayer in der Ordnungszelle, Die Wahl naht, Weſtarp grauſt es lind, e

as Geld in ſeinem Wahlfonds klingt. Der opponiert auf alle Fälle Die Wirtſchaftspartei wankt im Wind. ehenn Hölleins Gruppe randaliert, Potsdamer Geiſt wird käaltgeſtellt, F für ein U iſt blauer Dunſt eHat SHergt noch immer ſekundiert. Das Panzerſchiff koſt unſer Geld. Es werben X Parteien um Gunſt.
Die Induſtrie diktiert die Preiſe Aus dunklem Quell fließt manche Mark, Das Zentrum ſtimmt, zwar kummervoll,
Von der Juſtiz ſpricht man nur leiſe Man filmt dann nationalen Quark. Jm Zickzackkurs für jeden Zoll. Grekow

geichnung pon Landwehrmangt,

Acht Stunden ſind genug! Das iſt das Wort,
das uns beſeelt und das wir euch verkünden.
Das riß uns ſtets zu kühnen Taten fort,
das ließ uns ſtets zur Freiheit uns verbündent

Jhr Herrn von rechts, nie ſoll es i gelingen
durch Heuchelei und ſchnöden Volksbetrug
den Mann der Arbeit frevelnd zu bezwingen
Hie SPD.! Acht Stunden ſind genug



S

Provinz und Nachbarſtaaten.
Bad Harzburg, 18. Mai. (Raubüberfalh. Nach Einbruch

der DHunkelheit überfiel in einer Straße ein Unbekannter eine Frau
und entriß ihr die Handtaſche, in der ſich 220 Mark befanden.

Gernrode, 18. Mai. (Unglücksfalh) Hier ereignete ſich in
der neuen Blechwarenfabrik Rudolf Züchner ein Unglücksfall. Der
Arbeiter Guſtav Läuſchner, der ſeit langer Arbeitsloſigkeit endlich
Arbeit gefunden hat, ſtanzte ſich an einer großen Blechſchere zwei
Finger von der linken Hand ab. Der Fall iſt um ſo bedauerlicher,
als L. eine große Familie zu ernähren hat

Egeln, 18. Mai Gefährliche Straßenüberfüh-
rung). Auf der Fahrt von Egeln nach Weſteregeln fuhr an der
ſelben Straßeneiſenbahnüberführung, an der erſt kürzlich ein Auto
auf die Eiſenbahnſchienen hinabgeſtürzt war, eine ſechsſitzige Li
mouſine aus Weſteregeln gegen das Brückengeländer. Der Fahrer
Niemann erlitt ſchwere Bruſtquetſchungen durch das Steuerrad und
außerdem eine ſchwere Armverletzung, die den Verluſt des Armes
zur Folge haben wird. Der Beſitzer des Autos, Korb jun., blieb
unherletzt. Der Wagen der nur durch glückliche Umſtände vor dem
Abſturz bewahrt blieb wurde ſtark beſchädigt. Aus dem Beton
Brückengeländer wurde ein Stück herausgeriſſen.

Leopoldshall, 18. Mai. (Solbad Leopoldshakh. Der
durch Erdſenkungen über den Salzbergwerken entſtandene Bruch
feldteich ſoll durch Ausbau zu einem Bad geſtaltet werden, da die
Unterſuchungen ergeben haben, daß das Waſſer infolge ſeines hohen

Salzgehaltes geſundheitsfördernd wirkt. Die Anlage ſoll 20 000
Mark koſten Die Stadtverordneten beſchäftigten ſich mit dem
Projekt und gaben ihre Zuſtimmung Allerdings kommt es in
dieſem Jahre noch nicht voll zur Ausführung, ſondern man begnügt
ſich wegen der vorgeſchrittenen Jahreszeit damit, nur eine Bade
gelegenheit für Schwimmer einzurichten

Sondershauſen, 18. Mai. (Die Zehen abgeriſſen) Auf
dem Neubau der Schachtanlage der Gewerkſchaft „Glückauf“ bei
Großfurra war der Vorarbejiter Sommerfeld beim Hochwinden von
Steitnen behilflich. Hierbei ſchlang ſich das Seil um ſeinen rechten
Fuß und riß ihm ſämtliche Zehen ab, ſo daß ihm im hieſigen Lan
deskrankenhaus der Mittelfüß abgenommen werden mußte.

Hranienbaum, 18. Mai (Noch gut gegangen) Auf der
Straße Jüdenberg-Oranienbaum erlitt der Zigarettenfabrikant T.
eine Reifenpanne. Das Auto überſchlug ſich und ſtürzte in den
Straßengraben, der Beſitzer kam unter den Wagen zu liegen. Wun
derbarerweiſe hat er keinerlei Verletzungen davongetragen, wie die
Jnfaſſen eines anderen Autos bald danach feſtſtellen konnten, die
vorbeikamen und T. aus ſeiner unglücklichen Lage befreiten. Auch
das Auto des Geſtürzten weiſt keine erheblichen Veſchädigungen
auf.

Unterſchlagung verhaftet. Böttcher, ein älterer, angeſehener Be
amter, hatte es verſtanden, ſeit dem Jahre t919 Gelder an ſich zu
bringen, ohne daß die Unterſchlagungen, die ſchließlich erhebliche
Sümmen ausmachten, entdeckt wurden. Eine Unvermutete Reviſion
brachte die Verfehlungen zutage

Magdeburg, 18. Mai (Der Gaskod). Als am Sonntag in
den ſpäten Abendſtunden der Beamte Kr. in ſeine Wohnung, die
ſich in dem Hauſe Flechtinger Straße 53 befindet, heimkehrte, fand
er ſeine Frau und ſeine beiden Töchter im Alter von 16 und 12
Jahren in der Küche bewußtlos vor. Kr. rief ſofort einen Arzt
herbei, der bei allen drei Perſonen ſchwere Gasvergiftungen feſt
ſtellte. Seine Rektungsverſuche hatten bei der Mutter und der
jüngeren Tochter Erfolg die älkere war nicht wieder ins Leben

zZurückzurufen. Die Mütter und die 12jährige Tochter wurden mit
dem Krankenwagen der Feuerwehr

haus überführt und waren bis zur Stun ch nicht vernehmungs
Nordhauſen, 18. Mai (Weil ſie gern Moktorrad fuhr.)

Auf der Straße Buchholz Neuſtadt hörte ein des Weges kommender

Arbeiter aus einer nahen Schlücht weibliche Hilferufe. Bei ſeinem
Herannahen ſah er einen Mann und eine Frau, die heftig mit ein
ander rangen. Der Angreifer nahm nach einigen Widerſtand Reiß
aus und fuhr mil ſeinem Motprrad davon. Der Arbeiter war gerade
noch rechtzeitig gekymmen. Das junge Mädchen war faſt ohnmächtig
die Kleider waren zerſetzt. Es wurde in Sicherheit gebracht. Wie
es heißt, foll die Luſt am Motorradfahren das Mädchen in dieſe
ſchlimme Situation gebracht haben. Der Motorradfahrer fragte es
in Nordhauſen nach dem Weg Zur nächſten Apotheke, das Mädchen

nahm den Soziusſitz ein. Der Motorradler führ nun aber in raſen
der Fahrt dem Harz zu. Wieder einmal eine Warnung an Leicht
gläubioe.

Sudenburger Kranken

fähig. Es liegt nach den bisherigen Ermittlungen Selbſtmordver
ſuch vor.

Leipzig, 18. Mai (Zwei junge Leute ertrunken). An
der Ueberführungsbrücke Limburgerſtraße nach Schleußig ertranken
zwei junge Leute im Alter von 18 Jahren. Das Boot, in dem ſie
ſich befanden, ſtieß gegen einen Brückenpfeiler, wodurch es um
geworfen wurde. Trotz Hilferufe war ſofortige Rettung nicht mög
lich. Der Feuerwehr gelang es bisher trotz eifrigen Suchens nicht
die Leichen zu finden. Die Namen der Verünglückten ſtehen noch
nicht feſt. Doch wurde ein Jackett mit Ausweispapieren über den
Namen Krieger, Eythraer Straße, gefunden.

Söopldemolr Portel Deulſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Zur Beachtung
Die Genoſſinnen und Genoſſen, welche Parteiſammelliſten in

Händen haben werden erſucht, dieſe entweder am Freitag oder
Sonnabend dieſer Woche im Parteiſekretariat beim Gen Schütte od.
bei Gen. Eitner, Düſterngraben 22, J. abzuliefern

Soz. Arbeiter Jugend

ſich am Freitag und Sonnabend abend von 5 Uhr an zur Wahl
arbeit im Stadtpart einſtellen. Am Sonnabend um 8 Uhr abends
ſtellt die erſte Hundertſchaft Saalſchutz in der Verſammlung Am
Sonntag früh um 8 Uhr muß das geſamte Reichsbanner alſo auch

das Jungbanner zur letzten Wahlarbeit zur Stelle ſein. Kein Mann
darf fehlen.

WundfunkProgramme
der hauvtſfächlichſten deutſchen Sender

Sonnabend, den 19. Mai.
Berlin. 2030 „Zwei Bund Schlüſſel“ (heiteres Hörſpiel), 22.30

Nachtmuſik.
Königswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.15 „Jm Frühling“, Konzert (Uebertragung von

Dresden), 22.30 Uebertragung von Berlin
Hamburg. 20 „Jns Grüne“, vierter Abend für die Werktätt

gen Darauf Kabaroett.
Langenberg. 19.15 (Dortmund) Walter Vollmer- „Feuermanns-

geſicht“, 20.25 „Luſtiger Abend Dann Nachtmuſik.

Amtliche Wetternachrichten.
Honnerstag

17. Mat 19 2 S
Halberſtadt. Heute abend fällt der Heimabend aus Wir gehen

alle zur Verſammlung im Stadtpark. Morgen abend 181 Uhr
pünktlich am Gewerkſchaftshaus. Alle Radler zur Propagandafahrt
durch die Stadt. 20 Uhr alle älteren bei Otto Bollmann, Baken
ſtraße zur Wahlhelferſitzung. Sonntag früh 7 Uhr alles im Partei
ſekretariat Domplatz 48

Reichsbanner ötin, In d

Halberſtadt. Heute abend 71 Uhr tritt die geſamte Ortsgruppe
beim Kameraden O. Bollmann an. Es wird erwartet, daß ſich jeder
Kamerad hieran beteiligt.

Halberſtadt. (Spielerkorps.) Alle Kameraden des Spielerkorps
treten ebenfalls um 71 Uhr bei O. Bollmann an. Auch hier wird
erwartet, daß ſich jeder zur Verfügung ſtellt

Haälberſtadt. Alle Kameraden, die ſich der SPD. für Wahl
arbeit zur Verfügung ſtellen wollen und nicht ſchon anderweit be
ſchäftigt ſind, müſſen ſich am Sonntag, nachm. 2 Uhr, im Wäahlbüro
(Elyſium) kreffen.

Es iſt dringend nötig, daß ſich hierzu auch diejenigen Kame
raden einfinden, die hisher, aus irgend einem Grunde nicht helfen
könnten. Es gilt, am 20. Mai alle unſere Kräfte angzuſpannen,
darum denkt an die ſchönen Worte unſeres alten, hochverehrten
Kameraden von Deimling und handelt danach

Ilſenburg. Wir machen es ohne Ausnahme jeden Kameraden
zur Pflicht, am Sonntag morgen 8 Uhr pünktlich am Lindenhof zu
erſcheinen. Von dort aus erfolgen weitere Anweiſungen

Huedlinburg. Die geſamte Ortsgruppe beteiligt ſich an dem
Fackelzug am Sonnabend abend. Antreten um 19.30 (7.30) Uhr in
der Breitenſtraße. Es wird erwartet, daß ſämtliche Kameraden ohne
Ausnahme erſcheinen. Am Wahlkag haben ſich ſämtliche Kameraden,
ſoweit ſie nicht ſchon anderweit an der Wahlarbeit beteiligt ſind,
zur Verfügung zu ſtellen. Dieſe Kameraden finden ſich Sonntag
morgen um 10 Uhr im Konſum, Steinweg ein. Wer im Beſitz
eines Fahrrades iſt, hat dies mitzubringen Jeder muß jedoch ſchon
vorher wählen

Quedlinburg (Radfahrer) Die Kameraden, die im Beſitz eines
Fahrrades ſind, werden gebeten, zu einer kurzen Beſprechung heute
Freitag abend 19 (7) Uhr im Gewerkſchaftshaus zu erſcheinen

Weddersleben. Sonnabend, den 19. Mai, abends 8 Uhr findet
im Schwarzen Adler“ unſere Mitgliederverſammlung ſtatt. Da
wichtige Punkte auf der Tagesordnung ſtehen, werden die Kamera-

den dringend erſucht, zu erſcheinen. S
Oſchersleben. Kameraden, nur noch einige Tage trennen uns

von der Wahl Agitiert überall, rüttelt die Wähler auf, republi
kaniſch zu wählen Die Kameraden der ſozield em. Periet müſſen

ERKIARUMG. Owohtenſos, See oüündegeg, Swohde, obedeod, Regen
Schnee. —Dunet. SHedelK Gewfttet, Aoraopein. Ahoqel O Stile Osehr leicht

e eeeeeeee neO voſſer Sturm die Ffehe Megan m gem Mage die eingezeichneren Unles
sodarem vardindeo e Orte mit qiecherm luftdtuck. big neten den Orten stehenden

Jahlen geden die luftem derer an.

Wekterbericht der Deutſchen Seewarte. Hamburg.

Borausſichtliche Witterung bis 19. Mai, abends
Zwei Hochdrückgebiete im Norden und Nordweſten ſtellen die

weitere Zufuhr kühler Luftmaſſen in Ausſicht. Die aus beiden Hoch
druckgebieten entſpringenden Luftſtröme treffen zurzeit über Nord
meer und Nordſee aufeinander und entwickeln dort ein ſtärkeres
Störungsgebiet, das auch für das Wetter Mitteleuropas von Be
deutung ſein und mit ſeinen Ausläufer auch unſer Gebiet ſtreifen
wird. Die allgemeine Wetterlage iſt daher weiterhin ſehr unſicher
Die Witterung wird im ganzen ſtark veränderlich, meiſt aber wolkig
ſein und verſchiedentlich Niederſchläge bringen. Die Temperaturen
bleiben weiter unter normal.

Ausſichten für Freitag und Sonnabend Veränderliche
meiſt wolkige Witterung, zeitweiſe Regen, weiterhin kühl

Wert unahläſig für Erre zetung
D



mee r

o Billig Wie immer und trotzdem
1/6 Anzahlun9 4 7 JRest in 5—6 gleichen Monats A 11 S 1 t J noder 20 24 Wochenraten IDamen- Konfektion Herren- Konfektion
Damen- und Backfisch- Mäntel aus Tauch, Wolltips, Herren- Mäntel aus Gabardine und Shelland, billige Preislagen

Kasha und Herrenstoffen6. 22. 26. 30. 42. 49. 56. Herren-Gummi- und Wettermäntel

c

für Kinder und Erwachsene in größter Auswahl

Preislage ab O. 90
Bade-Handtücher von O. 90 an

Frauen Mäntel in allen Langen g An z un i Sade-Laken von Z. 35 anStraßen und Sportkostüme aus Kasha. Wollrips und orren graue r i h n er e Bacie- Mantel von 75 an
ſierrenztoſen 36. 46 52 63. e. r Kinder von 6.50 an TStrickkostüme und Pullover Sportanzüge S S e Bade-Hauben von O. 45 anunten We te Popeſtge: Kips, M eltite grte p. m o Cord- und Wollstoffen, drei- und vierteilig, Bade- Schuhe ron 2.55 an

12. 14. 16. 22. 26. 382. Einzelne Manchester- und Cord Hosen Breeches aBastseidene Kleider in großer Auswahl und lang, Streithosen in großer Auswahl. o H. n ric c Y
Seidenkleider för Tanz- u. Gesellschaft in mod. Farben u. Formen BerufskleidungKleider aus Waschseide giverse Farben Strickwaren, Bett-, Tisch- und Leibwäsche nHaelherstadt, Hohewes 30-32.

u e e
Alte Runden erhalten Waren z Ausweis bitte miſbringen e

ohne Anzahlung Kinder- Kleidung Beachten Sie unsere Schanſegeteraugieen eld I. Gartenſämereien

Harnuſtoff, Blumendünger. Batt,
Vanmwachs, Obſtbaumkarbolineum,Kreckit- So an O. u eD Nr. 4

Minng Bollmann

Landtagsabgeordnete

aul Bader
Reichstagsabgeordneter

ſprechen bente

S c

Das Gfawmillenhansin ruhiger, wald reicher

S Gegend des Oberharzese altherühurke geſucht. Eptl. auch Bait
gelände. Angebote erb. t
unter P. 218 an die
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

Geſangstüſten Janer
für Kanarien zu verkauf.
Gneifenguſtraße 67 III.

Konserven
BKompottfrüchte

billiger
AenZunge Erden 76 Vig aFreitag, den 18. Mai 1928, abends s Uhr en e Werktätigeim „Stadtpark“ Brechbohnen i 74 Pſo r g e e leſen ihre BereUnterd. u. Funkzeitſchr.
nur veiZeitſchr Vertreter
Albert Meer Thale/ H.

Vertretung für
Halberſtadt

Ouedlinburgerſtr. 13

wemgühneraugendſlaſter

Wählerinnen und Wähler! Kommt alle in unſere leste
Berſammlung. Es gilt, am 20. Mai abzurechnen mit dem

Bürgerblock!

Pfifferlinge 115 Pfg.
W Sellerie i. Scheib. 92 Pfg.

S Wirſingkohl 48 Pfg.
h Apfelmus 66 Pfg.
Pflaumen m. St. 66 Pfg

Kirſchen m. St. 118 Pfg.
Birnen, Frucht 88 Pfg.

GSSAUeESlSlS!b1waaawwanwvaaMit uns das Volk! Mit uns der Sieg!

Kaſſenöffnung 6 Uhr Eintritt 20 Pfennig

S d t ti t 2 S Erdbeeren. I Pfg. W hrinen Seozia emo ru 1 e ar et Aprikoſen. 338 Pfg. S 4 HühnerangencellstAnanas i. Scheib. 118 Pfg. a Rat e.Ortsgruppe Halberſtadt S trinken Blutarmearnpp H ö Beſte Ouglitäten, billigſte rn G dre finden Sie ſtets im und eneſen g.m e urrterſftütstAWhüiwmhüitüntthgmnnüöfnniüttinnrringnrnrnrrnnnrnnnennnnnnnn e Na erm an aus Es d Slutbil dun l

e S Schr e Deimarbe S SK ant ese J c h aft S itiigeege e geſun t t. G. SS München Es z un zS e ſorg für Kräftig J.S Ortsgruppe Haiberstadt. nDritter De e Vortragsreih Sie erhalten T a d du Aut2 i S Das altberühmte Köſtri bier iſt erbältli ch ArthuS Professor Dr Emil Utitz, Halle a. S S 9 Sturm Sentelerterieh S räeberktate Je arm wie dure
S spricht über Wesen und Aufgabe der Charak- ſämtliche Bierhand lungen und in allen durch Schilder und Plakaten kenntS terologie“. Der Vortrag findet am Dienstag e S I uichen Geſchäften Man verlange ausdrücklich dus echte Köſtritzer SchwarzbierS den 22. Mai 1928, 20 Uhr, im Festsaal der mit dem geſetzlich geſchützten e e ket. um vor Nachahmungen

gdentschen Madchen-Oberschule statt. e und gegen bar geſchützt zu ſein
S Eimrntskarten M. m Schulamt, in ger Boch 6 jS handlung ger eogie a er S Große Auswahl, kleine An u. Abzahlung
S kasse. tlörer der Volkshochschule 50 P S e iTnnwſmürnmürnnnuniwennurivinütarnnnünnnganngrvnnnnn e e von I an

Als von IV. WanBiliges P nest- Angebot Kinder- Anzüge von 9. d an
Damen Kleider von 2.50 an

Sfahrräder Adolf Kaimus,
3 Mark Wochenrate 10 Mark Anzablung.
Partei Gewerkſchafts Verein smitglieder geg.
ordunngsmäßigen Answeis, ohne Anzahlung.

D SchalI platten
in großer Auswahl auf Teilzablung.

Otto Müller e.
e

la Neue ſaure Gurken
einpfiehlt

Schuhſtraße 40

Kanin Ziegen,

ümter- hie
höchſt. Tagespreis

Fellverwertung Beouinenſtr. 11
e

Achtung! t Dauer Parfüm 50 Pfg.Emil Bern e e e e eese r in uedlinvurg am untag, deni. D ber 1927 entrichtet hab dr re e Schwarzhköonf- SchaumponGröperſtraße 48/49. mitzuteilen Entſtebende Koſten werden vergütet W 2 S ee m mr e Fn on es a

lockeres Haar
Madels, erhaltet Euch Euer ſchönes

Haer! Wasche es jede Woche mit dem
ilden Schwarekopf- Schaumpon.

Werte Packung 20 Pfg. tra“-

e

re
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